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Unabhängige Tageszeitung mit Wocherrbeilags
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniverfitSts-Buchdruckerei in Jnnsbmck,
ErlerjtraßeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

u»d mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland ".
SM-ttraf : Schriftleitung Ne. 75# Fernruf ; Verwaltung Nr . 751
Brz«gspreiser Am Platze Monatlich in den AbholstellenA4.20, mit Zustellung ins
Saus S 4.60. Einzelnrrnrmev 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich § 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italienmonatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsParkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro r Wien, I., Nibelmigengasfe4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezvgsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingslettete BezugsverhWnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er«
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 143 Freitag , den 25. Juni 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 21. Aloisv. Gz. Dienstag, 22. Paulmus. Mittwoch, 23. Eüeltrud. Donnerstag, 24. Johann der Täufer. Freitag, 28. Prosper. Samstag, 26. Vigilius. Sonntag, 27. Ladislaus K.

Iss MS irn MMe oienmnmen. - Kim Misere Merl« Ser Merflrer.
London, 25. 9uni.

Das englische Unterhaus  hat gestern in zweiter
Lesung trotz her heftigen Opposition Ser Arbeiterpartei
imd Ser Liberalen Sen Gesetzentwurf über Sie Reo rga-
n t s a t t o n Ser Kohlenindustrie angenommen.  Ein
Ubänöerungsantrag der Arbeitspartei, der sich gegen Sen
Gesetzentwurf wendete, wurde mit 236 gegen 147 Stim¬
men abgelehnt.

Der Sekretär des Bergarbeiterverbaudes, Cook , er¬
klärte gestern in einer Rede, die Bergarbeiter beabsichti¬
gen, die Dockarbeiter und die Eisenbahner  zu
einer schleunigst einzuberusenden Konferenz anfzufor-
dern, denn wenn die Bergarbeiter siegen wollen, dann
dürfe keine Kohle  mehr nach England befördert wer¬
den. Die Regierung könne dann trotzdem gewinnen,
aber der Preis würde dann ein derartiger sein, daß das
Land sichn i e e r h o l e n könnte.

Eine bedeutungsvolle Sitzung der Bergarbeiter-
Internationale.

London, 25. Juni . (Priv .) Die radikale» englischen
Bergarbeitcrführer habe« gestern in einer geheime«
Sitzung des Borstandes der Bergarbeiter-Internationale

InrteinertaWimsen in her 6M!rae.
Wien, 25. Juni . (Priv .) Heute mittags 1 Uhr wird die

Wahl des Un-terrichtsMnisters Dr . R i n t e l e n durch den
Nationalrat erfolgen. Gestern fanden Verhandlungen
Dr. Rintelen Mt den Mehrheiisparteien in der Schul-
frag«  statt.

Die Vertreter der Grotzdeutschen  haben die Ge¬
legenheit wahvgenommen, ihre Bedenken  gegen die
AnfrechterHaltungdes Schneiderschen Schnlerlasses vom
Id. Mat vorzubringen und sie haben darauf verwiesen,
daß durch diese Verordnung in den Lehwlan einerseits
Flüchtigkeit htnetngetragen, andererseits wieder neben¬
sächliche Details viel zu weitläufig behandelt worden seien.
Die Grotzdeutschen seien von der Herausgabe des Erlasses
vom 19. Mai Überhaupt nicht verständigt worden, weshalb
sie seine Aushebung  verlangen und dafür etntreten,
Satz der neue Lehrplan nach Durchführung entsprechender
Vereinbarungen zwischen allen Parteien festgesetzt wer¬
den soll.

Die Verhandlungen der Vertreter Ser Mehrheiispar-
teien werden heute zum Abschlüsse gebracht werden.

Hallte Arbeit.
Aus Men wird geschrieben: Das weitere Arbeitsprogramm des

Nationalrates vor den Sommerferien wäre noch ein sehr ausge¬
dehntes. So stehen neben einer größeren Anzahl kleinerer Vorlagen
»nd Anträgen größere Gesetz es Materien  zur Diskussion:
Das Angestelltenverficherungsgefetz, das Kleinrentnergesetz, das Post¬
sparkassengesetz, die Zolltarifnovelle, das Luftverkehrssubventions-
gefetz, das Mietengesetzu. a. m. Es ist wohl sicher, daß mit Rücksicht
auf die Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit das Arbeitspensum
des Nationalrates also eine wesentliche Verringerung erfahren
wird. Weite Schichten der Bevölkerung werden also auch Heuer bei
Schluß der Sommersession vergeblich auf eine Regelung der sie be¬
rührenden Interessen gewartet haben. Das Parlament, das so viele
wichtige Aufgaben zu lösen hätte, hat im Sommersemesterwegen
der Parteikämpfe, die seine Tätigkeit zum größten Teile lahmlegten,
nur halbe Arbeit  geleistet. Diel Darch werden sich die Volks¬
vertreter bei der Bevölkerung nicht holen können.

Ae Minsen Met hie SOrtalnhuno.
Annahme des sozialdemokratischen Antrages im

Rechts«nsschntz.
TU. Berlin , 24. Juni . Im Rechtsausschuß des Deutschen

Reichstages, der heute die Beratmlg des Fürstenabfin¬
dungsgesetzes fortsetzte, stellten die Sozialdemokraten den
Antrag,  daß Zivilrenten , Kronfideikommitzrenten,
Krondotationsrenten und ähnliche Renten entschädi¬
gungslos fortfallen  sollen. Die Sozialdemokraten
erklärten dazu, daß die politische Ausbilairzierung mü
diesem Antrag noch nicht erreicht sei »nd daß sie sich

s eine schwere Niederlage  erlitten . Das Projekt
t eines Generalstreikes aller europäischen Bergarbeiter ist !
! ebenso sang- und klanglos begraben  worden, wie ein j
| gemeinsamer Generalboykott aller Kohlentransporte nach j
| England von Seite der enropäischen Transportarbeiter . !

Einschneidende Aendernngen des Strcikrechtes
in England.

Lonbon, 24. Juni . In einer konservativen Versamm¬
lung erklärte Minister Lord B i r ken h ea d, die in Aus¬
sicht genommenen Aenderurrgen an dem Gesetze betref¬
fend gewerkschaftliche Streitigkeiten, wonach vor allem die
Gewerkschaften verantwortlich  gemacht werden
sollen, wenn sie ungerechtfertigterweise  einen
Ausstand beginnen. Ferner soll das Streikposten-
ste h en eingeschränkt werden und vor dem Beginn eines
Streiks eine geheime Abstimmung  unter Kon¬
trolle der Regierung stattfinden. Schließlich sollen konser¬
vative und liberale Gewerkschaftsmitglieder vor dem
Zwang geschützt werden, Beiträge für politische
Zwecke  zu zahlen.

weitere  Forderungen Vorbehalten müßten. In der Ab- !
stimmung wurde der sozialdemokratische Antrag mit 16 1
gegen 9 Stimmen angenommen.

Neuerliche Verwicklungen.
DU. Berlin , 25. Juni . Die Situation in der Fnrsten-

abfindnngsfrage hat sich gestern abends sehr verschärft.
Die Sozialdemokratenfordern als unerläßliche Forderung
ihrer Zustimmung zu dem Kompromiß, daß die bereits ge¬
schlossenen Vergleiche  zwischen den Landesregierun¬
gen und früheren Fürstenhäusern auch aus einseitigen An-

! trag der Landesregierungen wieder a u f g c h o b en wer¬
den können. Die deutsche Bolkspartei hat diese Forderung
bereits gestern abends als nicht annehmbar  erklärt.

Andererseits meldet das Zentrumsorgan „Germania ",
daß die Deutschnationalendem Gesetze eine Gestalt geben
wollen, öle das ganze Gesetz zur B e beut u ng slosig  -
ke i ?cherabdrücken würde. Unter diesen Umständen ist das
Schicksal des Regierungse nttvn rfes noch nicht zu über¬
sehen.
Verlängerung des Sperrgesetzes, betreffend die Fürsten¬

abfindung.
KB. Berlin , 24. Juni . Der Reichsrat hat heute die

Berlävgerimg des Gesetzes über das Ans setzen von
i Verfahren, betreffend die Fürstcnabsindnng sSperrge-
! setz)  bis zum Ende dieses Jahres genehmigt.  Der
; Berichterstatter hob hervor, daß dieses Gesetz eingebracht

worden sei, weil das Schicksal des Regierrmgsentumrfcs
zur Fürstenabfindung noch nicht zn übersehen sei.

Der deutsche Rakssitz und die Südliroler Frage.
!

Rom, 23. Juni . Der neue Leiter des „Secoto", Senator
Morello,  führt in einem Leitartikel aus, daß die Tren¬
nung Spaniens und Brasiliens vom Völkerbund Ita¬
lien nahe  lege,seine Bezi ehungen  zu D eu tsch  -
l a n d näher zu betrachte  n. Deutschland habe, sobald
Italien den Pakt von Locarno unterschriebenhatte, die
Süd tiroler Frage  aufgeworfen und sei mit allen
Mitteln und Formen des Kriegszustandes in Friedens-
zeiten gegen Italien zn Felde gezogen. Mussolini hätte
Deutschland durch seine Reden ein „Halt" zngerufen, aber
weiter hätte er wegen seiner Verpflichtungen von Locarno
n icht gehen können.

Nun müsse Italien sich die F r a g e v o r l e g en, ob es
gestatten könne , daß Deutschland  neben ihm

! einen S i tz im Völkerbund  erhalte . Morello er-
^ blickt in der Anfrollung  der Südtiroler Frage eine
! schwere Gefahr für Italien und fragt, ob die anderen
; Signatarmächte von Locarno nichts tun werden bis zur

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund, damit die Be¬
ziehungen Deutschlands zu Italien geändert würden und
Italien , ohne sich selbst zu schaden, den Vertrag von Lo¬
carno durch die Aufnahme Deutschlands perfekt machenkönne.

Ae Stonholfseiien im Iraser Senat.
Prag , 23. Juni . Die gestrige Sitzung des Senats , in

der, wie kurz berichtet, die Debatte über die Zollvor¬
lage  geführt wurde, begann um 3 Uhr nachmittags und
dauerte bis 3 Uhr früh. Um die Mitternachtsstunde kam
es abermals zu t u m u l t u ö sen Szenen,  als dem Be¬
richterstatter des volkswirtschaftlichen Ausschusses Senator
Sablik das Wort zu seinen Schlutzanträgenerteilt wurde.
Zuerst schlugen die Kommunisten mit den Fäusten wuch¬
tig auf die Pultdeckel, dann ertönten schrille Pfiffe
und langgezogene Schreie.  Ein Senator hatte
eine großeTrompete  mitgebracht, deren schmetternde
Töne den ganzen Lärm übertönten. Es war ein ohren¬
betäubender Specktakel, in dem die Ermahnungen des
Präsidenten unverständlich untergingen. Nur die Rufe
konnte man verstehen: herunter von der Berichterstatter-
tribüne ! Wir wollen Sie nicht hören." Ohne sich aber
durch den betäubenden Lärm irgendwie stören zu lassen,
diktierte der Berichterstatter den Stenographen sein Re¬
ferat in die Ohren.

Erbittert darüber stürmen die Kommunisten gegen die
Tribüne vor, ergreifen die auf den Ministerttschen liegen¬
den S chr e i b m a p p en und Schriftstücke und schleudern
sie gegen den Berichterstatter, der die Hand abwehrend
vor den Kopf hält und die Wurfgeschosse durch Stöße dort¬
hin znrückexpediert, woher sie kamen. Im Laufschritt eilten
die Diener herbei und räumten schleunigst die Minister-
bänke ab. Insbesondere entfernten sie alle Gegenstände,
die als Wurfgeschosse Hätten dienen können.

Mit unverminderter Heftigkeit dauert aber der Lärm
an. Der Kommunist Sochar,  ein Riese von Gestalt, er¬
griff einen Ministerfanteuil,  schwang ihn über
seinem Kopf und schickte sich an, ihn auf den Berichterstatter
zu schleudern,' da packten ihn die herbeietlenden tschechi¬
schen Agrarier von rückwärts, hielten ihn an beiden Hän¬
den und entrissen ihm den Fauteuil . Dann stellten sic sich
schützend in einer Schwärmlinie  vor der Tribüne ans.

Vor der Tribüne waren alle Diener des Hauses als
Lchutzwall massiert. Die Kommunisten verlangten schrei¬
end, daß sich die Diener entfernen. Eine halbe Stunde
ivährte das Toben tm Hanse, und erst als der Bericht¬
erstatter seirre Ausführungen beendet hatte, trat lvieder
Ruhe ein. Nun schritt Präsident Klofac zur Abstimmung.
Unter verschiedenen Zwischenrufen auf den Bänken der
Oppositionsparteien wurde die Zollvorlage in erster und
zweiter Lesung von der Mehrheit des Hanfes genehmigt.

Kein Rücktritt Dr . Beneschs.
TU. Prag , 25. Juni . Die tschechische Ministerkrtse

wurde durch eilt Machtwort des Ministerpräsidenten ge¬
löst, der jede Debatte über den Rücktritt des Außen¬
ministers Dr. Be ne sch als unannehmbar erklärte.

Strafrechtliche Verfolgung von Volksvertretern in der
Tschechoslowakei.

KB. Prag , 24. Juni . Ter Jmmunttätsansschutz beriet
über das Ansuchen des Straflandesgerichies in Prag auf
Auslieferung von 27 Abgeordneten. Der Ausschuß be¬
schloß, der Auslieferung von fünf kommunistischen Abge¬
ordneten zuz itfiintien.  Bezüglich weiterer vier Kom¬
munisten sowie von zwei Nationalsozialisten behielt sich
der Berichterstatter die Frist für die Antragstellimg noch
vor. Der Auslieferung der übrigen Abgeordneten beschloß
der Ausschuß nicht zuzusttmmeu.

Der Prozeß gegen die Prager Stratzeudemonstranten.
KB. Prag , 24. Juni . Bor dem Strafgerichte begann

heute der Prozeß gegen 60 Demonstranten, die anläßlich
der letzten Ttraßenkundgebungen gegen die AgrarzoNvor-
lage festgenommen worden sind. Der Prozeß dürste fünf
Tage in Anspruch nehmen und in mehreren Partien zu je
15 Angeklagten kurchgeführt werden. Die Angeklagten ge¬
hören größtenteils der kommunistischen Partei an.

Aufdeckung einer Verschwörung in Spanien.
TU. Paris , 25. Juni . Wie dem „Journal " aus

Madrid  gemeldet wird, hat die Staatspolizei gestern
eine große politische Verschwörung  aufgedeckt,
die sich gegen die Monarchie richtet und durch Liberale
und Republikaner vorbereitet ivar. Zahlreiche Personen,
darunter mehrere Abgeordnete und einige höhere Offi¬
ziere wurden verhaftet.

Auch der frühere Kriegsminister Agnlera  soll in die
Affäre verwickelt sein. Die Reise des Königs nach Paris
und London soll durch die Aufdeckung der Verschwörung
keine Beeim.üchttguug erfuhren.
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Jnnsbrnck, 25. Juni . Nach anfänglich schönem Wetter
ging gestern gegen 4 Uhr nachmittags über Innsbruck ein
ziemlich starkes Gewitter nieder, das sich in einen Regen
auslöste, der ungeschwächt noch heute früh anhielt. —
München  meldet kaltes und regnerisches Wetter. —
In Süötirol  waren gestern gleichfalls Gewitter, die
in einen Landregen übergingen.

Bregenz, 24. Juni . Vormittags war es trüb, zu Mittag
setzte ein Strichregen ein, der mit Unterbrechung anhielt.

Salzburg , 25. Juni . Landregen, wärmere Temperatur.
Wie«, 25. Juni . (Pviv.) Wetieuvorhersage: Trüb , reg¬

nerisches Wetter anhaltend.

Beobachtungenbes Meteorologischen Observatoriums
in Jnnsbrnck.

Am 24. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 7vl>.g mm, Temperatur
21.2, Feuchtigkeit 51, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 25. d. M>, 21 Uhr: Luftdruck 709.5 mm, Temperatur
14.9, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, höchste Tem-
paratur 22 Grad.

Am 25. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 710.8 mm, Tewpemtiur
11.9, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10, niedrigste
Temperatur 10 Grad, Nieder-chlagsmenge 22.1.

Schwere Gewitter und Hochwasser in der
Bodenseegegend.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Das in der
Nacht von Dienstag auf Mittwoch über der Boöensee-
gcgend niedergegangenc Gewitter hat überall schwere
Schäden und Ueberschwemmnngen angerichtet. Im Bre-
genzerwald  trat nach einem schweren Wolkenbrnch
ein fürchterlicher Hagelschlag auf. Die Gebirgsbäche führen
Uinncngcn von Erdschichte und Gerolle mit sich und
drohen, in die Felder auszubrechen. Au manchen Orten
mußten die Sturmmannschaften aufgeboten werden,
denen cs nach schwerer Arbeit gelang, die Gefahr zu
bannen.

Auch aus der wü rite mbergischenGegend  wer¬
den große Verwüstungen  infolge des Unwetters am
Dienstag gemeldet. In manchen Teilen des Landes ist
die Heuernte  vollständig vernichtet, Krautländer und
Gemüsegärten sind überschwemmt. Vielfach ereigneten
sich Blitzschäden, die auch Menschenleben erforderten. Aus
Baden  werden aus allen Landestcilen durch Blitzschlag
verursachte Brände gemeldet.

Naturgemäß Hatten die sich wiederholenden Wotken-
brüche auch ein erneutes Steigert des B o de n se e s zur
Folge. Der Wasserspiegel ist von gestern auf heute neuer¬
lich um zwei Zentimeter gestiegen. Der Pegelstand zeigt
5.54 Meter. Ter Wässerstand ist von dem des großen
Hochwassers im Jahre 1910 nur mehr sechs Zentimeter
entfernt und Hat die Marken von 1876 und 1640 über¬
schritten. Der Leuchtturmmolo  ist an seinem
äußersten Teil vollständig von den Wellen üb er spült.
Tie Anlagen ans diesem Molo wurden vori öerr über¬
schlagenden Wellen stark mitgenommen. Die Wassermcnge
vor dem Hauptpostgebäuöein Bregenz hat sich weiter
ausgedehnt. Die davor errichteten Stege, die den Verkehr
vom Hafen in die Stadt ermöglichen sollten, mutzten er-
hKht werden. In manchen Teilen der Bahnanlagen steht
das Wasser zwischen den Schienen. Auch in der Gegend
des Bahnhofes und hinter dem Lawdesregicrungsgebäude
staut sich das Wasser in den Abzugsgräben, die vielfach
durch Stege überbrückt werden mußten.

Wolkenbruch im Pinzgau.
Salzburg . 24. Juni . Wolkenbruchartige Regengüsse ba¬

den in den Pinzgauer OrtschaftenM i t t e r si l l, T t n ü l-
selden und Hollersbach  bedeutende Hochwasser¬
schäden an gerichtet.

Hochwasser im Gebiet der Oder.
Frankfurt a. d. O„ 24. Juni . (Wolfs.) Im Verlause

des gestrigen Tages und der vergangenen Nacht war ein
erneutes Steigen der Oder  zu verzeichnen. Heute mit¬
tags ist ein Stand von 4.65 erreicht worden. Bei Wietz
rechnet man schon mit dem Bruch des vom Wasser hart
bedrängten Dammes.  Pioniere wurden zur Hilfelei¬
stung entsendet.

Katastrophaler Dammbruch tu Meriko.
KB. Mexiko, 24. Juni . Die Stadt Billa de la Union im

Staate Guanajnato wurde heute durch Dammbruch fast
vollständig zerstört.

*

Ein abscheulicher Kindesmord in Duisburg.
Duisburg , 25. Juni . (Priv .) Ein entsetzlicher Mord

an zwei Kindern, ähnlich dem von Breslau , ist gestern in
Duisburg  verübt worden. Am Rande einer Wiese
wurde die Leiche eines anscheinend sechsjährigen Mäd¬
chens  gesunden, die eine Stichwunde an der linken Hals-
seite aufwies : ferner war die linke Pulsschlagader ge¬
öffnet. Als die Polizei sich mit der Leiche beschäftigte, ent¬
deckte eine Person, 80 Meter von der Leiche des Mäd¬
chens entfernt, die Leiche eines etwa siebenjährigen
Knaben.  Der Körper des Knaben wies zwei Stich¬
wunden an beiden Halsseiten auf, ferner war die rechte
Pulsschlagader geöffnet.

Der Verdacht richtet sich gegen eine 25jährige Frauens¬
person, die um die fragliche Zeit am Tatort gesehen
wurde. Die Polizei stellte fest, daß die ermordeten Kin¬
der mit der fünfjährigen Gels leicht er  und dem sechs¬
einhalbjährigen Friedrich Sch eff er identisch sind.

*

# Der Abbau bei de» Bundesbahneu . Wien,  24. Juni.
Obwohl das Mbaugesetz äbgelausen ist und nicht er¬
neuert wurde, steht ein neuerlicher  tiefgehender Ab-
ixtu Lei den österreichischen Bundesbahnen unmittel¬

bar  bevor . Bekanntlich hat die Bundesbahnverrvaltung
schon durch einige Zeit Erhebungen pflegen lassen, die
eine volle Einschränkung des Wirkungskrei¬
ses  der Länderöirektionen, eine Zahlenmäßige Vermin¬
derung der Stellenpläne und dadurch Schaffung von
überzähligen Bedien st eten  herbeiführen sollten.
Diese sollen nun in nächster Zeit in den „zeitlichen"
Ruhestand versetzt werden, der nach den gegebenen Ber-
hältniffen wohl nur als dauernder  Ruhestand ange¬
sehen werden kann. Gegen die Art dieser Erhebungen
und auch dagegen, daß die Stellenpläne (Zahl der Dienst¬
posten) schon eingesch-ränkt werden" sollen, ehe eine Ver¬
einbarung zwischen Persvnalvertretung und Bundes-
babnverwattung erzielt wurde, hatten die Personalvertre¬
ter im Zentralausschuß wiederholt Stellung genommen.

* Mauikorbzwang in ganz Oesterreich? Wie di« Korrespondenz
Herwei berichtet, sind die Interessenten am Fremdenverkehr wegen
der in der letzten Zeit vorgekommenen Fälle von Hundswut sehr
besorgt und verlangen, daß strenge Vorbeugungsmaßnahmen gegen
die Hundswut getroffen werden. Ihre Meinung geht nämlich dahin,
daß, wenn sich noch Tollwutsälle ereignen würden, dies für den
Fremdenverkehr sehr nachteilig wäre. Da viele Wiener und Nieder-
österreicher, die ihre Sommerferien in Sommerfrischenund Fremden-
ucrkehrsorten Oesterreichs verbringen, dorthin auch ihr« Hunde mit¬
nehmen, werden die Fremdenverkehrsinteressenten bei allen Landes¬
regierungen dahin vorstellig werden, daß der Maulkorbzwang dort,
wo er noch nicht besteht, eingeiührt wird und dort, wo er schon
besteht, den Hundebesitzcrn«inaeschärft wird, den Maulkorbzwang
auf das strengste zu beobachten. Das Bekanntwerden dieses
beabsichtigten Schrittes hat bei den Tierfreunden große Erbitterung
hervorgerufen. Der Vorstand des Wiener Tierfchutzvercines wird
demnächst zusammentreten und sich mit der neuerdings so intensiv
betriebenen Agitation gegen die „Hundegesahr" befassen. Die Huude-
frsunde halten die große'Angst rvegen der Hundswut als übertrieben.

MuitiMkiiink?
Wissenschaftliche Aerztegesellschaft. Am Freitag, den

25. ös. Mts ., findet um Halb 7 Uhr abends im Hörsaal
der medizinischen Klinik die 27. Sitzrrng statt. Vortrags -
folge: Seminarabend, Thema: „Wie behandelt man den
Kropf?" Referent Prof . Steyrer. — Geschäftssitzung.
Neuwahl des Vorstandes am 9. I u l i.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Otto
Miklantz,  Elektrvschlosser, 21 Jahre alt und Doktor
Andreas Inanen,  Priester der Gesellschaft Jesu , im
46. Lebensjahre. — J -n Schwaz verschieden Michael
Hochs chwarzer,  Gastwirt „Zürn grauen Bären ", im
48. Lebensjahre, und Frl . Hedwig Ebenbichler  ans
Kramsach. — In Stans bet Schwaz starb I . Platt-
ner,  Gutsbesitzer, im Alter von 74 Jahren : in Hall  die
Stadtgärtnersfrau Josefine Larcher:  in Wa tte  n s
der Fabriksarbeiter Josef Triendl (Wieder !) : in
St . Anton  Vinzenz Tschol,  Gastwirt : in Dorn¬
birn  der Spankassenkassieri. R. Josef Wehinger . —
In Bozen  starb der Maurer Dominik B e l t r a m i, in
Gries  Alois Unterhölzer,  Besitzer in Kaiserau,
in Persen  die Witwe Luise Sulz  er , geb. Oberhofer,
in Äsers  bei Brixen der Postbote Josef Gasser  und
der Organist Josef Clara , in Barbian  im Eisackial
Kreszenz U n t er m a r son e r. — In Linz  sind gestor¬
ben der Inhaber einer Klischee-Anstalt Ludwig Vogl,
Gasthaus- und Fleischhanereibesitzer aus St . Agatha Joy.
W ö ß, in Wien  Steueramtsdirektor Oberstleutnant i. R.
Julius H a u ck, in Graz  der Betriebsleiter des Elek¬
trizitätswerkes Gleichenberg Karl Tom an dl und der
Tabakhauptverleger Simon Kornfeld.

Trauung. Herr Hans Klausner  vermählte sich am
Dienstag, den 22 d. Bst mit Frl . Maria Rindfleisch,
Hoteliers- und Fabrikantenstochter in Innsbruck.

Der Wasterstand des Inn betrug heute früh bei der
Jnnbrücke 2.75 Meter.

Erhöhung der Postgebühren für Tageszeitungen nnd
Monatsschriften. Laut postanrtlicher Verständigung er¬
fahren die derzeitigen Versand gebühren für Zeitungen
und Monatsschriften ab 1. Juli eine Erhöhung von
50 Prozent . Die Gebühren der Drucksachen bleiben un¬
verändert. ,

Betriebsschlutz und Feiertagsverkchr auf der Simtzen-
bshn. Um Fahrgästen vor: Witten nach dem Saggen
einen sicheren Anschluß in der Haltestelle Brnueckcr
Straße zu gewähren, verkehrt vom 24. ds. Mts . angefan¬
gen der letzte Wagen der Linie 3 ab Wiltenerplatz um
22 Uhr 04. Für sämtliche Linien der Innsbrucker Lokal¬
bahnen gilt der 29. Juni als Feiertag.  Es verkehren
demnach an diesem Tage die im Fahrplan vorgesehenen
Feiertagszüge, bezw. die verstärkten Garnituren.

40prozen!ige Fahrpreisermäßigung für den Innsbrucker Aus-
flugsverkehr. Die Bundesbahndircktion teilt uns mit: Für den
Innsbrucker Ausflugsverkehr gelangen B l o ckf a h r ka r t e n zur
Ausgabe, die wahlweise von Jnnsbruck°Hbs. nach Matrei  oder
Jenbach  oder Seeseld  oder Stams,  oder in umgekehrter
Richtung benützt werden können. Man kann daher auch bei Ver¬
wendung von zwei Fahrkarten aus einem Block zwei solche Strecken,
z. B. von Matrei nach Jnnsbruck-Hbf. und von Jnnsbruck-Hbf. nach
Stams oder Jenbach oder Seefeld benützen. Die Karten können auch
non Touristen benützt werden, die nicht wieder zu ihrem Ausgangs¬
bahnhof zurückkehren, wenn z. B. größere Gruppen gemeinsam
einen solchen Fahrkartenblock lösen. Desgleichen find sie sehr geeignet
für größere, mehrtägige Touren , bei denen für Hin- und Rückfahrt
verschiedeneBahnwege benützt werden, z. B. Hinfahrt mit einer
Karte von Jnnsbruck-Hbf. nach Seefeld: daran anschließend Fuß¬
wanderungen durch das Karwsndel an den Achensee und Rückfahrt
mit einer zweiten Karte von Jenbach nach Innsbruck . Derartige
Kombinationen unter Verwendung der Fahrkartenblocksjibf cs in
großer Meng«. Ein solcher Kartenblock enthält 10 Fahrkarten
3. Klasse Perjonenzug und kostet 18 8 (8 1 80 x für jede Fahrkarte ).
Sie gelten in der Zeit noin 18. Juni bis 30. 'September 1926 und
vom 15. Dezember 1928 bis 15. Februar 1927 an allen Tagen,
in der Zwischenzeit(vom 1. Oktober bis 14. Dezember 1928) nur an
Sonn - und Feiertagen . Dis Blocks sind nicht auf Namen lautend,
können daher, wie schon ermähn!, auch von mehreren gemeinsam
reisenden Personen benützt werden. Diese Fahrkartcnblocks sind
bereits eingelangt: sie werden bei den Personenkassen in Jnnsbruck-
Hbf., Jnnsbruck-Westbhf. und Seefeld ausgcgehen. Die Benutzer
haben darauf zu achten, daß ihre Fahrkarten vor Betreten des
Bahnsteiges vom Türsteher gelocht werden.

Das Auftria -Univerfal -Abonnement auf den Bundesbahnen . Die
Generaldirektion der Oesterreichifchen Bundesbahnen teilt mit:
Die Oesterreichrschcn Bundesbahnen haben in ihrem Abonnement-
jystem eine neue, speziell für die Hauptreisezeit (1. Juli bis

31. Oktober ) berechnete Kartenart , das sogenannte Austria-U n i-
oersal - Abannen,ent,  eingeführt . Durch die Lösung einer
solchen Fahrkarte erwirbt der Fahrgast das Recht, während fünf,
zig aufeinanderfolgenden Tagen auf allen Strecken der Oester-
reichischen Bundesbahnen jeden beliebigen Zug in der ersten
Wagenklasse beliebig oft benützen zu können . Bei der Benützung
von Luxuszügen und Schlafwagen kommen lediglich die normalen
Zuschläge in Anrechnung. In Anbetracht der außerordentlichen
Ausnützungsmöglichkeit einer solchen Karte ist der Preis , dsr
alles in allem inklusive Ausfertigung mit 200 8 festgesetzt rst. als
überaus billig zu bezeichnen. Hervorzuheben sst, daß die Ausgabe
dieser Abonnementskarte in der einfachsten Weise erfolgt , da die
Beibringung eines Lichtbildes nur dann erforderlich ist, wenn der
Reifende sich nicht im Besitze eines gültigen Reisepasses befinden
sollte. Die Ausgabe des Austria-Universal -Abonnements erfolgt
sowohl bei der Vorverkaufskasse der Generaidirektion der Oester-
reichischen Bundesbahnen Wien,  I „ Schwarzenbergplatz 8, und
den Bahnhofkassen in den österreichischen Landeshauptstädten
sowie in den Reisebüros des In - und Auslandes ab 1. Juli.

Fahrplanänderung . Di« Generaidirektion der Orsterrsichiich
Bundesbahnen teilt mit: Der seit 18. Mai vorübergehend ausgelassene
Kurswagen 1./2. Klasse Wi en - Südbah nh ot — Mailand
steht seit einigen Tagen wieder regelmäßig in den Nachtschnellzügen
D 288 und D 286 (Wien-Südbahnhof ab 21.48 Uhr. WienSüdbahnhof
an 8.15 Uhr) in Verkehr. Weiter- s~
26., beziehungsweise 27. d. M. an
Wien — Innsbruck  337 und — , . ,
19.40 Uhr, Wien-Westbahnhof an 9.12 Uhr) nebst dem täglichen
Schlafwagen Wien—Badgastein—Mallnitz auch den Schlafwagen
Wien—Innsbruck statt nur dreimal wöchentlich täglich führen.
Hingegen wird wegen schwacher Benützung der in den Personen-
zögen 311 und 312 (Wien-Westbahnhof ab 21.20 Uhr, an 6.18 Uhr)
eingestellte Schlaswagen Wien- ^Salzburg vom genannten Zeüpunkt

Halbpreiskaeten für Marktfahrer auf de« Bnndes-
bahus«. Mit Wirksamkeit vom 1. Juli werd-en versuchs¬
weise für Marktfahrer (Fieranten ) ermäßigte HalbpreiS.
karten 3. Klasse, gültig für die Zett vom 1. Juli bis 31. De¬
zember 1926, zum Preise von 70 8 (einschließlich Hinter,
läge und AusferttgungsgMihr ) eingeführt. Die Lösmig
dieser Halbpreiskarten kann nur auf Grund eines gül¬
tigen Gewerbescheines, lautend auf „Marktfahrergewerbe"
oder „Marltfierantie ", unter Beibringung eines deutlichen
zum Einkleben in die Karten geeigneten Lichtbildes und
Entrichtung des Preises an die Generaldirektion der
Bundesbahnen, Wien,  1 . Bez., Schwarzenbergplatz 3,
erfolgen.

Dis Tätigkeit der Tiroler Arbeikerkmnmer. Der erste Sekretär
der Kammer fiir Arbeiter und Angestellte in Innsbruck, Herr Ernst
Müller,  hot einen Bericht über die Tätigkeit der Kammer verfaßt,
aus dem ersichtlich gemacht werden soll, daß die Kammer in den
ersten vier Jahren ihres Bestandes sehr viel gedeihlich« Arbeit
zugunsten der Arbeiter und Angestellten geleistet habe. Die 68 Seiten
starke Broschüre enthält zahlreiche statistische Daten über die Arbeits¬
und die Wirtschaftslage, über die Stärkegliederung der Betriebe,
über dis Männer - und Frauenarbeit in Tirol ; sie gibt Anhalts¬
punkte über den Lehrlingsschutz und sonstigen Rechtsschutz, weist
zahlreiche Daten über den Lebensauswand und über die Lohnsätze
auf und behandelt in eigenen Kapiteln das Problem der Arbeits¬
losigkeit und Auswanderung . Weiter gibt der Behelf wertvolle Ein¬
blicke in eine Reihe sozialer und wirtschaftlicher Fragen und kann
den Arbeitern und Angestellten als Orientierungsbehelf empfohlen
werden.

AvotHLken-Sonntagsdisnst . Am 27. Juni haben die
Apotheken Guido Oellacher,  Maria -Tberesien-Stratze
Nr. 4, Hans Kaubek,  Pradlerstmße Nr. 51, und Josef
Malfattt,  Jnnstraße Nr . 5, offen. Diese Apotheken
versehen in der nächsten Woche auch den Nachtdienst.

Armenärztlicher Sonn - und FeicrtagsLienst. Am 27. ds.
Mts . Dr. Anton Jo naß,  Amraserstratze Nr. 63.

Militär in Bereitschaft. Wie die ,L?.-Z ." mitteitt, hatte
die Landesregierung am Dienstag wegen der sozialdemo¬
kratischen Demonstration anyeordnet, daß eine Kompagnie
des Bnndesheeves „für alle Fälle " Bereitschaft zu Halten
habe.

Die Restanrierimgsarbeiten in der Servitenkirche tn
Innsbruck sind nun bald beendet. Fast sämtliche Gemälde
wurden aufgefrischt und die Kirchenwände neu bemalt.
Sehr gut gelungen ist das Deckengemälde, Maria Himmel¬
fahrt darstellend. Geplant ist jetzt auch noch die Renovie¬
rung der Spitalskirche in der Maria -TheresienstStmße.

An der Volks- nnd Bürgerschule der Ursnline» ist die
Einschreibung für neuein tretende  Schülerinnen
Mittwoch, löeit 30. Juni , von 3 Vis 5 Uhr, und Donners¬
tag, den 1. Juli , von 9 bis 12 UHr und von 8 dis 6 Uhr.
Schulgeld für die Bürgerschule monatlich 4 8, für die
Volksschule3 8. Sprechstunden an Wochentagen von
4 bis 6 Uhr.

Answanderer in die Kirgise«steppen. Die Auswantzerer-
Beratungsstelle des Tiroler Karitasverbandes in Inns¬
bruck, Erlerstratze 12, teilt uns mit: In der letzten Zett
werden Auswanderer nach Rußland angeworben. Vor
der Auswanderung nach Rußland muß entschieden ge¬
warnt  werden . Bisher sind sämtliche Auswanöerer-
Kolonien in Rußland verunglückt und die Leute haben
ihr Geld verloren. Es ist immerhin noch besser, in der
Heimat kümmerlich zu leben, als in der Fremde umzu-
kommen.

Der Losverkauf auf Rakenzahlungen. Die NManzlandesdirekticm
teilt uns mit: illach den Bestlminungen des Losvatengsfetzes vom
Jahr « 1878 und der Bankigewerbekonzessicrnsaerordwing vom 17. Juli
1925, BGBl . Nr. 263. ist di« gewerbsmäßig betrisbsne Deraußermig
von Staats - und anderen gestatheten Losen und Losanteilen gegen
Ratenzahlung dermalen nur konzessionierten Bankge¬
schäften  gestattet , bis sich zur Vermittlung von solchen Geschäften
ständiger Platzagenten bedienen können. Letzter« dürfen derlei Ge-
schäslsabschküsf« aber nur in ihrem eigenen Büro  oder in ihrer
eigenen Wohnung durchführen. Der Abschluß von Verkäufen van
Staats - und anderen gestatteten Losen und Los-anieilen m>f Raten,
zahlung, die Ausfolgung der Berkaufsurkunden über derlei Geschäfte,
sowie die Einladung zum Abschluß solcher Geschäfte ist Hausierern,
reisenden Agenten und auch Plahagenien , die ihre Geschäfte im ?lus-
suchm der Pavioien van Haus zu Haus betätigen, verboten.
Derlei Usbcrtretungen werden nach dem Gefällsstrasgesetzsbestraft.

Innsbrucker Kriegerveteranen ' in Wien. Es wird uns berichtet:
Der Kriegerverein Innsbruck und Umgebung beteiligte sich kürz¬
lich durch eine starke Deputation mit Fahne an der feierlichen
Weihe der Fahne des Kriegervereins FML. Philipovich in Bien.
Die Tiroler Abordnung wurde von den Kameraden in Wien
herzlich empfangen und ihr Aufenthalt in der Bundeshauptstadt
gestaltete sich zu einer erfreulichen Verbrüderungskundgebung der
ehemaligen Krieger . D>e Abordnung stand unter der Führung
des Ehrenobmannes Simon Schindl vom Kriegerverein Inns¬
bruck und Umgebung.

Bestich der Villacher khevenhüller in Innsbruck. Der Khevenhüller-
bund schreibt uns : Samstag , den 26. d. M ., um 6.30 Uhr nachmittags.
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trifft die Ortsgruppe Villach des Kheoenhüllerbundes zum Besuche
in Innsbruck ein. Unter den Gästen befinden sich auch der bekannt«
Mundartdichter und Vortragskünstler Notar T sch«bu l l, der Kärnt¬
ner Komiker Fröscht  und Kärntner-Quintette. Das Programm
sieht solgende Veranstaltungen vor: Samstag, 26. Juni, 8.30 Uhr
Begrüßungsabenü im blauen Saal des Hotels „Maria Theresia".
Sonntag,̂ den 27. Juni : 10 Uhr vormittags Besichtigung des An-
dreas-Hofer-Denkmales und des Kaiserjäger-Museums am Berg
Isel, Treffpunkt5* *10 Uhr am Fuße des Berg Jsels, L.-V.-Endstation;
12.30 Uhr gemeinsamer Mittagstisch beim „Bierstindl": 2 Uhr nach¬
mittags Abmarsch zum Schloß Amras über Tummelplatz—Schönruh:
8.30 Uhr abends Familienabend!m 1. Stock des Hotels „Europa"
(Bahnhofplatz). Montag, den 28. Juni : 10 Uhr vormittags Besich¬
tigung der Hofburg. Hofkirche und des Museums: 8 Uhr abends
zwanglose Zusammenkunft im Vereinsheim im „Bürgerlichen Brau¬
haus". Ehemalige Regimentsangehörige, Landsleute und Freunde
der Kheoenhüller sind bei dieser Veranstaltung willkommen.

Milikärlsche Platzmusik. Ain Samstag, den 26. d. M., findet bei
günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik des Tiroler Alpen¬
lägerregimentes von 4 bis 6 Uhr am Berg Jfel statt.

Franenvereinigung, Meinhardstraße 12. Ein Ferialkurs für
Nähen, Schneidern und Zuschneiden beginnt am 1. Juli und dauert
bis 1. oder 15. August. Jede Teilnehmerin arbeitet für ihren eigenen
Bedarf. Während der Sommermonate— 1. Juli bis 1. Oktober—
finden die Sprechstunden in der Kanzlei des Karitasoerbandes, Crler-
straße 12, statt. Es werden Heimschwestern ausgenommen und
Stellungen vermittelt. Auskünfte werden jeden Dienstag und
Samstag von 4 bis 6 Uhr erteilt.

Wer ist der Gefchädigke? Bei dem von der Kriminalpolizeit in
Innsbruck verhafteten 31jährigen Hilfsarbeiter Andreas Wil¬
helm.  der bereits mehrmals schwer vorbestraft ist, als Balkon-
und Fassadenkletterer von den Behörden in Evidenz geführt wird
mid aus Innsbruck für immer ausgewiesen ist, wurden drei neue
Herrenhemden gefunden, die sicherlich von einem Diebstähle her¬
rühren dürften, da sie frisch gewaschen und noch naß waren. Da
eine diesbezüglicheAnzeige bisher noch nicht erstattet wurde, wird
der Geschädigte ersucht, sich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 9, zumelden.

Diebstähle. In einer Schlosserwerkstätte in der Adamgasse wurde
einem Schlosser aus der Brief- und Rocktasche ein Betrag von
165 Schilling entwendet. — Einer Frau wurde am Marktplatz ein
grüner Försterkragen gestohlen.

Eigentümlicher Pnrlikularismus. Der „Kölnischen Volkszeitung"
wird von einigen in Innsbruck studierenden Reichsdeutschenge¬
schrieben: Mehrere in Innsbruck studierende Reichsdeutsche machten
vor einigen Tagen eine Wanderung zu den oberbayerischenKönigs»
schlossern: Linderhof, Hohenschwangau, Neuschwanstein. Folgendes
hat sie recht eigenartig berührt: Bei Vorzeigen ihrer Studenten¬
ausweise in Linderhof zwecks Besichtigung des Schlosses wurde ihnen
erklärt: Freier Eintritt wird laut Verfügung der bayerischen Re¬
gierung nur den Studierenden an den Hochschulen in München,
Erlangen und Würzburg gewährt. Alle anderen Studierenden haben,
ob Reichsdeutsche oder nicht, bei jedem Schloß den vollen Eintritts¬
preis von 3 Reichsmark zu zahlen. Von zustehender Seite wurde
uns bei einem der Schlösser noch folgender interessante, aber höchst
beklagenswerte Fall erzählt: Ein geborener Münchner, der zurzeit
in Berlin studiert, mußte den vollen Eintrittspreis entrichten,
während ein in München studierender Japaner freien Eintritt hatte.
Welche Gründe haben die bayerische Regierung zu diesem eigen¬
artigen Erlaß bewogen? Wird dadurch vielleicht das deutsche
Cinheitsbewußtfein gestärkt? In Oesterreich kommt man allen reichs-
deutschen Studenten in jeder Beziehung sehr wohlwollend entgegen.
Dasselbe ist auch bei all den̂ anderen deutschen Landesuniversitäten
der Fall. Legt sich doch ein Studierender in der heutigen Zeit genug
Mühen und Entbehrungen auf, um sein Wissen möglichst bereichern
zu können. Hoffentlicht hat die bayerische Regierung Einsicht und
behandelt demnächst alle Studierenden ohne Ausnahme in gleich
entgegenkommenderWeise.

„Rudolf Grein; überfieLelt «ach Aldrans ." Zu unserer
gestrigen Notiz teilt uns Herr Rudolf Greinz  Mit, daß
er seinen st Ln ö i gen Wohnsitz nach wie vor in Mün¬
chen  beibehält , während der Ansitz Rosenegg in
A l d r a n s als Ausenthalt des Dichters für dte Soumrer-
monate in Betracht kommt.

Beflaggnug der Häuser in -Hall. Der Bürgermeister
von Hall  ersucht uns mit Aufnahme folgender Mittei¬
lung: Anläßlich des am Sonntag, den 27. ds. Mts ., in
Hall stattfinöeude« Stiftungsfestes der Studentenverbin¬
dung V i n d el i c i a und der am gleichen Sonntag stati-
findenöen Turnhalle -Eröffnung und des Gauproöetur-
nens des Turnvereines Hall 1862 werden die Haus¬
besitzer ersucht, ihre Häuser zu beflaggen.

Die Einkleidung der Frau Sophie Mayr , der Witwe des
ehemaligen Bundeskanzlers, vollzog sich am Mittwoch

früh im Salesianer Kloster Thurnfeld  bei Hall unter
zahlreicher Beteiligung von Bekannten der Novizin in
feierlicher Weise. Bei den Einkleiönngszereinonien lei¬
steten dem Abte vier Priester Assistenz, darunter der
Prior Dietrich  von Willen. Frau Mayr erhiell den
Ordensnamen „Maria Josefa".

Schwager GemettrLerat. Gestern nachmittags hätte sich
in Schwaz der Gemeinderat in einer offenen Sitzung
mit dem Verkauf der Normalkaserne  befassen sollen.
Mit Rücksicht auf die letzten Straßenbemonstraüonen
und um neuerliche derartige Kundgebungen zu vermeiden,
durch die die im Zuge LefindNchen Verkaufsverhandlun¬
gen gestört würden, wurde die Sitzung auf unbestimmte
Zeit verschoben.

HütterretnSruch. Aus Schwaz schreibt man uns : Die¬
ser Tage wurde die Jagdhütte (Sonnenhütte am Schie-
ferlahner) erbrochen und daraus die SpetsevorrAe ge¬
plündert. Der Besitzer Ollo Wopfnex erleidet dadurch
einen empfindlichen Schaden.

Ausstellung von Lchülecarbeilen in Schwaz. Am 29. Juni findet
in den Räunien der gewerblichen Fortbildungsschule in Schwaz eine
Ausstellung von Schülerarbeiten der Knabenbürgerschule statt, zu
deren Besichtigung alle Interessenten eingeladen sind. Besuchszeit
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends. Eintritt frei.

Beim Holztriften verunglückt. Aus P ! l l wird berich¬
tet: Kürzlich ereignete sich ein Unglück beim Holztriften
im Pillerbach. Der 21jährige Arbeiter Franz No rer
geriet bet der Arbeit in den sogenannten großen Fall,
wobei er von den Holzstäurmen miigerissen wurde und sich
Berletzuugerr zuzog. Dem Vernuglückten wurde vom
Lehrer E n t h of e r in Pili sogleich ein Notverband ange¬
legt und er wurde sodann Mt dem gräflich Enzenberg-
schen Fuhrwerk in das Spital nach Schwaz überführt. Dte
Verletzungen des jungen Burschen waren aber derartig,
daß er binnen vier Tagen unter qualvollen Schmerzen
starb.

Bier Stück Vieh Lurch eineu Blitzstrahl getötet. Am
22. ö. M. ging über das Zillertal das erste Hochgewitter
nieder, wobei gegen 5 Uhr nachmittags der Blitz in den
Stall des Johann Fischler  aus Straß einschlug, drei
Kühe und einen Stier tötete und den im Stalle befind¬
lichen Melker, vulgo Gärtner-  Raimund aus Uderns
zu Boden schlug, ihn aber glücklicherweise nur betäubte.

Verhaftung eines Landstreichers. Am 22. ü. M. gelangte die
Gendarmerie von Fügen in Kenntnis, daß sich in der dortigen
Gegend ein gemeingefährliches, unbekanntes Individuum herumtreibe.
Dem Revierinspektor Guckler  von Fügen gelang es, dieses
Individuum in der Person des wiederholt vorbestraften Hilfsarbeiters
Rudolf Schwab,  geboren am 3. November 1896 in Rajmocz,
Ungarn, im Walde am Pankrazberge zu stellen. Schwab wurde,
da er aus Tirol abgeschafft ist, wegen verbotener Rückkehr, Land¬
streicherei und Bettel verhaftet und dem Bezirksgerichte in Zell a. Z.
eingelieferi.

Musik- und Volksfest in kramfach. Am 27. Juni findet in Kramfach
am Elaudiaplatz ein Musik- und Volksfest statt, an dem sich außer
der Musikkapelle von Kramfach auch jene der Nachbarschaft, u. zw.
Achenrain, Brixlegg und Rattenberg beteiligen werden. Bei ausge¬
sprochen schlechter Witterung findet das Fest am Sonntag, den
4. Juli, statt.

Durch einen Fußtritt am Auge verletzt. Bei einer am
21. Juni vormittags in Münster  zwischen öen Arbei¬
tern Johann Pircher  aus Mayrhofen, Matthias Luöl
aus Münster und Josef Hintner  aus Brixlegg ent¬
standenen Rauferei wurde Pircher durch einen Fußtritt
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am linken Auge schwer verletzt. Als Täter wurde von der
Gendarmerie der Arbeiter Matthias Ludl eruiert mrv
dem Bezirksgerichte zur Anzeige gebracht. Der Schwer¬
verletzte mußte über Anordnung des Arztes Dr. Neuner
aus Jenbach in die Klinik nach Innsbruck abgegeben
werdem

Trachtenumzug und Volksfest in kundl. Me die Musikkapellen in
vielen anderen Orten Tirols hat nun auch die Musik von Kundl
sich die alte Ortstracht angefchafft. Trotz der großen Geldmittel
hiefür, ließ der Kapellmeister Siman Rabl  die geplante Anschaf,
fung nicht fallen und es gelang ihm mit Hilfe der Gemeinde und bei
Mitwirkung von mehreren Sachverständigen, insbesondere des Hof¬
rates I n a m a in Innsbruck und des Herrn Michael L a m b ü r •
g e r in Radfeld die vor mehr als ein Jahrhundert bestandene Tracht
wieder herzustellen. Zur Tilgung der bedeutenden Auslagen ver¬
anstaltet die Musikkapelleam 27. und 29. Juni ein Trachtenfest mit
Umzug, an dem sich verschiedene Kapellen und Trachtengruppen
beteiligen werden. Dabei werden interessante Gestalten aus Kundl»
Vergangenheit vorgeführt werden. Industrie und Gewerbe « erden
ihre Festwagen haben. Die schönsten und historisch echtesten Trachten
werden mit Diplomen beteill. Nach dem Festzug wird im Garten
des Schlosses Hochholding (jetzt Brauerei Kundl) ein Volksfest mit
abwechslungvollem Programm , Musik, verschiedenen Spielen und
Glückstopf die Gäste vereinen.

Tod bei der Arbeit. Aus Wörgl  fch-reM man uns:
Im hiesigen Krankenhause werden gegenwärtig Stein-
holzböden gelegt. Am Donnerstag gegen Abend wurde der
48jährige Bodenileger Hugo Harnisch  während der
Arbeit von tödlichem Herzschlag getroffen.

Sitzung des Gemeinderates in Sk. bohan» i. T. Gs wird uns
berichtet: Am 19. Juni nachmittags fand unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters Johann Karl  eine Gemeinderatssitzung statt. Nach
Verlesung des Prviokolles der letzten Sitzung gab LAb>g. Hofin-
ger,  der bei der Beratung des Budgets  nicht aniwejend war,
seiner Verwunderung über die Festsetzung der Gemeindeumlagen
mit 250 Prozent Ausdruck und bezweifelte, daß die Gemeinde damit
das Auslangen finden wird, da im Vorjahre 300 Prozent einge¬
hoben wurden und die Ausgaben nicht kleiner geworden sind. In
den H ei ma t verband  wurden ausgenommen: Aloisia Schwab!»
Krankeiffchwester, Kuhn Maria , Kuhn Helene, Bvugger Barbara»
Gantioler, Gatscher, GuggeRnerger Josef und Auffchnaiter Georg.
Di« Zusicherung der Aufnahme erhielten: die Brüder Nöckler, Wie-
sMbauernsjöhne, Mayer Peter und Weber Johann . — Für die Wah¬
len in den Ausschuß der Grohachengsnossenschast wurden über Vor.
schlag Seiwald -Samer Bürgermeister Karl Johann , LAbg. Hosmger
Joses und Lichtmanegger-Oberndorf als Kandidaten nominiert. Als
Ersatzmänner Seiwald -Bartkbäck und Waltl Nikolaus, Huberbauer,
Oberndorf. — Als langjähriger Obmann der Genossenschaftrotes
LAbg. Hosinger aus die Wichtigkeit der in nächster Zeit zu lösenden
Fragen 'hin. " Eine Wahl m die Genossenschaft lehnte Hosinger ab,
versprach aber, alle Angelegenheiten als Abgeordneter auf das tat¬
kräftigste zu fördern. An seine Stelle wurde hieraus VB. Samer-
Schedsrer namhaft gemacht. — Gegen den Unfug der Autoraserei
wurde Stellung genommen mü> ans Antrag des Bürgermeisters die
Polizeiordnung dahingehend ergänzt, daß Autos und Motorräder in
der geschlossenen Ortschaft die Auspuffklappen bei Tag und in der
Nacht zu schließen haben. Gegen Zuwiderhandelnde wird mit größ.
ter Strenge eingeschritten werden. — In Besprechung verschiedener
Wegerweiterungen  wird insbesondere die Verbreiterung des
Bergerweges zum Dahnofe im Einvernehmen mit dem Anrainer
geregelt. In bezug auf die Plakatierung  Erde die Vorschrift
der politischen Behörde durchb-esprochen und die Plätze bfflimmt, wo
plakatiert werden darf. — Die Uebertragung der Gafthauskonzesston
des Johann Hauser  aus Sebastian Hauser in Oberndorf wurde
befürwortet. — Aus eine Beschwerde wegen des schlechten Zustandes
des Lampererweges wird beschlossen, dichen unter Hsr-anzdehung der
Interessenten zur Deitragsleisttmg aus Kosten der Gemeinde herzu¬
richten. — Die Straßenmaut  auf der Fieberbrunner Straße
wird in Hinkunft beim Brennermoos eingehoben und beträgt für
Autos 4 8 und für Motorräder 2 8 . — Dem neuen Oberlehrer, der
im Herbste seinen Posten hier antritt , wurde im ersten Stock des
Schulhauses «ine Wohnung, bestehend aus Zimmer, Kabinett und
Küche eingerämnt. — Oberndorf, das bisher eine Delephonteilneh-
merstelle hat, strebt eine öffentliche Sprechstelle  an und wurde
b-eschloffen, das Ansuchen tatkräftig zu unterstützen. — Nachdem
noch verschiedene Vorkommnisse beim letzten Brande in Kirchdorf
besprochen worden waren, wobei die von den Postämtern tm Falle
eines Brandes zu haltende Telephonbereitschaft in Erinnerung ge¬
bracht wurde, schloß Bürgermeister Karl die Ätzung.

Ueber Las Fliegernnglück irr Gries k« Sellrairr meldet
öer „T. 21." folgende Einzelheiten: Am Montag zirka
6 Uhr abends stürzte das ans dem Wege nach Kühtai
befindliche Transportflugzeug , das von dem Piloten

t Keine Reue ist s-o schmerBich als die vergebliche. j
| Charles Dickens . £

®i ireim tot ttferfttta
Von Oberstleutnant Ferdinand von L ü tzow.

Andere Völker feiern ihre Siege, bei Deutschen ist dies ein
seltener Brauch. Die Tiroler wissen heute noch wenig von dem,
das sie im Weltkriege geleistet haben. Von ihren Waffenerfolgen
ist die Rückeroberung des Monte  O r t i ga r a in den Sieben
Gemeinden wohl die glänzendste und in ihrer Rückwirkung bedeut-
jamste Kriegstat. Am 25. Juni 1917 warfen zwei Bataillone der
Kaiserschützen, deren Kampfstände kaum ihre Friedensstünde über¬
schritten, den Feind von den Höhen Ortigara und Lepozze und trieben
bei ihrem Siegesläufe eine Masse von 26 Bataillonen bester ita¬
lienischer Truppen, darunter 20 Alpini- und 3 Versaglieribataillone,
in deren Ausgangsstellung zurück.

Nach der für die Italiener ziemlich ergebnislos verlaufenen
10. Jjonzofchlacht(Mai 1917) rüsteten sie in den Sieben Gemeinden
gegenüber dem 3. österreichischen(dem eisernen) Korps zum neuen
Angriff. Die für diesen bestimmte6. italienische Armee versammelte
hiefür das 20.. 22. und den Großteil ihres 18. Korps, zirka
17 Divisionen, von denen neun Divisionen in der ersten Linie standen.
Das 3. österreichische Korps, gegen das der Angriff geplant.mar,
bestand aus der verstärkten Brigade Vidofich,  der 22. Schützen¬
division(Generalmajor Müller)  und der 6. Infanteriedivision
(Feldmarschalleutnant Mecenseffy,  fand bei späteren Kämpfen
daselbst den Heldentod). Der Angriff begann am 10. Juni 5 Uhr
stütz mit schwerem Feuer gegen die Standorte der höheren
Kommandos und die Verbindungswege. Das Ealmararatal, eine
M Kampflinie des 3. österreichischen Korps gleichlinig führende
Verbindung der nördlichen Korpsteile, war in seinem ganzen Ver¬
laufe unter Gas gesetzt worden.

Um 6 Uhr früh war die Feuervorbereitung des italienischen
Angriffes in der gesamten Zone des 3. österreichischen Korps im
Gange und währte bis 3 Uhr nachmittags. Ihre Infanterie richtete
ihre stärksten und andauerndsten Angriffe gegen den großen Bogen
der österreichischen Stellung bei Ro a n a, gegen den kleineren Bogen
nordöstlich desM on t eR a sta, gegen das Frontstück Mont  eZ eb i o
bis M o n t e F or n o, in der Hauptstärke jedoch gegen den nördlichen
Flügel des 3. Korps und dessen Hauptverteidigungspunkte Monte
Drtigara und Lepozze.  Alle an anderen Stellen der Kampf-
linie angesetzten Angriffe, wie etwa bei R otzo und A l b a r e bo
an der 'Assasront, entbehrten eines der Artillerievorbereitung an¬
gemessenen Einsatzes an Infanterie und dürften nur der Bindung
dex österreichischen Stellungstruppen gedient haben. Auf den

Osthängen der Oriigara-Lepozzestellung gelang es dem Feinde je
eine wichtige Vorstellung zu nehmen, auf der übrigen Linie blieb
ihm auch der geringste Erfolg versagt. Die italienische Infanterie
war den österreichischen Kerntruppen nicht gewachsen, auch fehlte
es ihr am festen Angriffswillen. Um 5 Uhr nachmittags trat an
den meisten Kampfstellen wieder Ruhe ein. Erst am 18. Juni nahmen
die Italiener ihren Großangriff wieder auf, der trotz zehnstündiger
Artillerievorbereitung ergebnislos blieb. Bei dessen Erneuerung am
19. Juni erstürmten sie um 8 Uhr 40 vormittags die Höhen
Ortigara-Lepozze.

Die Kämpfe am Nordflöge!.
Der gegen den Nordflügel des 3. österreichischen Korps mit sehr

starken Kräften unternommene italienische Angriff verfolgte weit-
gestreckte Ziele. Durch Wiedergewinnung des Kem p e1s sollte der
Nordflüge! des 3. Korps durchbrochen und dieses von Norden her
aufgerollt werden; damit zugleich muhte die im Anschlüsse im
Valsugana stehende 18. österreichische selbständige Division ins
Wanken geraten. Das Gelingen dieses Durchbruches hätte die
Italiener mit einem Schlage zu Herren des Valsugana gemacht.
Der entlang des „Grenzkammcs" (gebildet von den Höhen' Cima
Maora , Cima Dodici,  8338 Meter, und dem Monte
Kem p e l, 2210 Meter) Weitergeführte Stoß wäre für das 3. Korps
mit dem Verluste seiner gesamten Artillerie verbunden gewesen, deren
halbverhungerte Pferde auf entlegenen Weiden grasten. Geschütze
und Munition wurden daher vorzugsweise mit Kraftwagen befördert,
deren Zahl jedoch für eine gleichzeitige Bewegung der gesamten
Korpsartillerie nicht im zehnten Teile hinreichte.

Im Raume südlich des Grenzkammes stand am Abend des
8. Juni gegenüber der 6. österreichischen Division die 52. italienische
Division angriffsbereit. Diese bestand aus 29 Bataillonen der besten
Truppen, und zwar 20 Alpini-, drei Berfaglieri- und sechs Bataillonen
der Brigata P i emon t. Diesem Heeresaufgebote entsprach die
Artllleriemasse. Nach der Angabe des italienischen Generaistabs-
majors Mario Finzi,  Leiter der Nachrichtenabteilung des 5. ita¬
lienischen Llrmeekommandos in Verona, standen am 18. und 19. Juni
366 Geschütze und Minenwerser, darunter sechs von Senegalnegern
bediente Grohkaliber(320 Millimeter) der Franzosen  gegen den
Nordflügel der 6. österreichischen Division im Feuer.

Dem gegenüber standen am 9. Juni abends österreichifcherfeits
zur Verfügung: die Feldjägerbataillone Nr. 7 und 20, ferner sehr
ermüdet die Jnfanteriebatnillone HI./59. und 1V./14. Die Artillerie
bestand aus 20% Batterien, bei diesen1 bis 30.5-Zentimeter-Mörfer.
Während die Italiener jedes Geschütz mit 900 Schuß dotierten,
hatten die österreichischen Geschütze kaum ein Viertel davon.

Der Stngriff der 52. italienischen Division, der erst am 19. Juni
zum Erfolge führte, geschah die Oriigara-Lepozzestellung beiderseits
umfassend in zwei'Kolonnen. . Die vielfältigen' Angriffsverfüche leer,'
Italiener am österreichischen Nordslügel waren für dessen Besatzungs¬

truppen bis zur Zeit der Stellungserstürmung mit geradezu
grauenhaften Beschießungen  verbunden, die die 2lus°
wechflung der abgekämpften Truppenteile bedingten.

Am 18. Juni befanden sich in der Ortigara-Lepozzestellungzwei
BatailloneI . R. 14, das 1I./4. Bataillon TirolerKaiserjäger
und das Feldjägerbaiaillon Nr. 23. Die italienische Feuervor¬
bereitung begann um 4 Uhr nachmittags und währte fast 17 Stunden,
wobei auf einen Frontteil von zwei Kilometer Länge 366 Geschütze
und Minenwerfer wirkten. Die österreichischen Stellungen wurden
stark vergast und vollständig zerschlagen. Die Besatzungen gelangten
nicht mehr dazu aus den Kavernen zu eilen und die Stellung zu
besetzen, da bei dem präsis geleiteten italienischen Feuer die In¬
fanterie aus 40 Schritte der Feuerwalze folgen konnte. In
Gefangenschaft gerieten:  2 . KompagnieJ .-R. 14, dos
U./4. Bataillon Tiroler Kaisersäger und das Feldjägerbataillon
Nr. 23. Die Kaiserjägor verloren von einem Stand von 900 Mann
270 Tote, 150 Verwundete, der Rest, darunter sehr viel Verschütteie
und durch die GasvergiftungGefechtsunfähige geriet dem Feindein die Hände.

Ein weiteres Vordringen war den Italienern nicht befchieden.
Es gelang mit den restlichen Mannschaften des J .-R. 14 die Ein-
brucysstelle abzuriegein. Auf 15 bis 20 Schritte Kampflinie kam
nur ein Plänkler, aber diese Oberösterreicherwichen nur dem Tode.

Der Angriff der Kniserfchühen.
Feldmarschall Conrad  veranlaßte die Heranziehungder in

Laibach befindlichen 73. Gebirgsdivision(FeldmarschalleutnantLudwig
G o i gi n ger), deren dem Transport voraneilenden Kommandanten
er sagte: „Die Pozzestellung muß wiedergewonnen werden, sonst
ist die ganze Front nicht mehr zu halten. Ich rechne auf dein
bewährtes Soldatenglück. Gefahr im Verzüge!"*) Das Eintreffen
der 73. Division konnte nicht abgewartet werden. Feldmarschall¬leutnant Goiginger übernahm das Kommando über die den Nord-
klüge! bildenden Truppen der 6. Division und der dort mit Teilen
eingesetzten 98. Schützenbrigade. (OberstS l on i n ka.)

Die zum Gegenangriff beorderten Truppen: Teile des Sturm¬
bataillons in Levico, I./L, III./IL Kaiserschützenbataillon, 1I./57. und
III./57. nahmen in der Nacht zum 25. Juni in der Riegelstellung
die Kampfgliederung an. Die Ka i ser schü tze n b a t a il l on e
waren zur Durchführung des Tlngrifies bestimmt, die Jnfanterie-
bataillone waren als Reserve und für den Zuschubsdienst bestimmt.
Der Mond war um 11 Uhr nachts untergegangen, es war nicht
besonders dunkel. Leuchischüsje der Italiener erhellten zeitweise das
Gelände. Um die Italiener zu täuschen wurde an den Stellungen
gearbeitet. Es herrschte nicht die erforderliche Stille, J .-R. 57
lärmte geradezu. Möglicherweise machte gerade dies die Italiener\". .•>/ ,s ^

*) Laut BriÄ Keldmarjchalleutriants Toiginger» an den PerWer.
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Dr . A sam geleitet wurde, bet dem Anwesen des Franz
Kapferer in Merendebach  infolge Versagens des
Motors aus einer Höhe von zirka 230 Meter in den
oberhalb des Hanfes befindlichen Fichtenwald ab. Wie
von Augenzeugen, die das Flugzeug mit bewaffnetem
Auge beobachteten, berichtet wird, stand schon oberhalb der
Ortschaft Ser Propeller still und der Pilot wollte scheinbar
sich nach einer Landurrgsnröglichkeit umsehen. In diesem
Augenblicke begann sich das Flugzeug, das noch eine
kleine Drehung nach rückwärts machte, auf Sen Kopf zu
stellen und stürzte,  mit dem Propeller nach unten, mit
unheimlicher Schnelligkeit, schraubenförmig sich drehend,
in die Tiefe. Der Aufschlag war so heftig, daß man ihn
Wer eine halbe Stunde weit hörte. Ein Schreckensschrei
der zahlreichen Augenzeugen erscholl, alles eilte zur Un-
fallstelle. Zum größten Erstaunen fand man den Pilo¬
ten scheinbar nicht schwer verletzt in halbsitzender Lage
auf einer der Tragflächen liegend, auf welche es ihn her-
ausgefchleudert hatte. Die Wucht des Aufschlages kann
man sich vorstellen, da die Riemen, mit denen der Pilot
festgebunden war, glatt durchrissen und eine Fichte von
fast 20 Zentimeter Stärke, die durch den Führersitz fuhr,
in zwei Meter Höhe geknickt wurde. Ter Apparat wurde
dadurch in der Mitte auseinandergerisien. Dr. Asam wurde
von Hilfsbereiten Einwohnern zum Kapfererhaus getra¬
gen, dort gelabt und von Herr Abfal lerer  in Kema¬
ten, der mit Herrn und Frau Restaurateur Hö l l r i g l
mit einem Zweispänner gerade anwesend war, der ärzt¬
lichen Behandlung zugeführt. Das Flugzeug wird bis
zur Abholung von der Freiwilligen Feuerwehr bewacht.
— Als Ursache des verbänigsvollen Sturzes wird ange¬
nommen, daß bei dem steilen Gleitflug, den Dr. Asam
nach Versagen des Motors versuchte, die Transport¬
last  des Flugzeuges ihre Lage verändert und dadurch
das Gleichgewicht des Flugzeuges gestört hat, so daß es
dem Piloten nicht mehr gelang, den Absturz zu verhüten.

Tin .genauer" Fremdenführer . Aus Siams  wird dem „T. A."
geschrieben: .Herr Willy Groß in Pasing  hat für das Oberinntal
einen Fremdenführer herausgegeben. Man muß ihm für die frohe
Stunde , die er durch die Lektüre dieses Fremdenführers bereitet,
dankbar fein. Schon die Ortsnamen zeigen von einem beneidens¬
werten heiteren Sinn , z. B. Rait (Reith bei Seefelü), Axam (Axoms>,
Flauring (Flaurlmg ). Neutafch (Leutafch), Getz (Oetz), Absteig (Ob.
steig), Dorf Oetztal (gemeint ist der Bahnhof samt Bahnhofrestau¬
ration !), Braunau (Brunau ), Veubertal (Venter Tal ), Pappen
(Rappen), Häbich (Habichen), Pilztal (Pitztal). Mir ist leider nur die
Umgebung von Stams näher bekannt, für dessen Stift er drei und
eine halbe Zeile spendiert, während er für manche Fuhrmannskneipe
seitenlange Loblieder singt. Ja , Willy Groß weiß, wo der Barthl
den Most holt. „Im Kloster Erquickung, auch Klosterkeller und gutes
Gasthaus." Jetzt weiß ich endlich, warum die Fremden so gerne
nach Stams kommen! Im Ernst : der Klosterkeller  ist feit
vielen Jahren geschloffen. Ein ehrsamer Schneidermeister und seine
Gesellen Hausen im Herrenstübchen, in dem einst Magdalener und
Terlaner in durstige Kehlen verschwanden. Wo die Erquickung und
das Gasthaus zu suchen sind, weiß ich nicht. Den bekannten „S p e ck-
b ach er " meint unser Führer nicht, denn diesen erwähnt er eigens.
Bei Obermieming liegt das kaiserliche(!) Schloß Petersberg . Auf
di« Entdeckung, daß Silz nur eine Haltestelle, Mötz ober einen
Bahnhof hat, bin ich stolz. Der Willy macht große Schritte, denn
er geht von Stams nach Silz in einer leichten halben Stunde . Die
Wallfahrtskirche Locherboden ruht „inmitten schmucker Häuser". Von
Silz weiß er nicht, als daß es an Wirtshäusern keinen Mangel leidet.

Besuch mittels Flugzeug. Wie berichtet, unternahm am
Sonntag abends der Sekretär des Bischofs Waitz,
Dr. Schon dl er , mit dem Flugzeuge „Tirol " eine Fahrt
ins Lechtal. Der Flng .ging bis zur OrtschaftB a ch, deren
Bewohner sich gerade von ihrem Pfarrer Schöpf, der eine
neue Pfarre erhalten hatte, verabschiedeten. Das Flugzeug
senkte sich tief nieder. Dr. Schendler, selbst ein gebürtiger
Bacher, warf Schriften ab und tauschte mit seinem geist¬
liche« Bruder Grüße. Das Flugzeug begleitete dann noch
den Pfarrer , der gegen. Reittte fuhr, ein Stück des Weges.

Zwei Menschen vom Blitz erschlagen. Aus Ober st-
dorf  im Algäu wird gemeldet: Ein entsetzliches Gewit¬
ter mit wolkenbruchartigem Regen ist Dienstag hier
niedergegangen. Es nahm die Richtung Diefenbach,
Fischen gegen Bad Oberdorf. In Talhofen barst der
Damm des Baches und bahnte den schmutzigen Fluten

Um 2 Uhr 30 früh eröffnet« die eigene Artillerie das Feuer. Alle
Geschütze, die die feindliche Stellung mit ihren Geschossen erreichen
konnten, wirkten mit größter Feuerschnelligkeitdorthin. Als „einen
Vorhang von Granaten"  schildert ein bei späteren Käinpfen
gefangener Alpinioberst in seinem Tagebuch den Eindruck der öster¬
reichischen Beschießung. Die Kaiserschützcn stürmten vor. Um
2 Uhr 40 früh verlegte unsere Artillerie ihr Feuer hinter die feind¬
liche Stellung und begann mit der Vergasung der italienischen
Sammelräume . Die KaiserschützenbatailloneL/I. (Major Far¬
be  l s ky) und III.D . (Major Baron B u o l) bewirkten gleichzeitig
den Einbruch. Die Niederringung des überlegenen, aber vollständig
überraschten Gegners war das Werk weniger Minuten . Um 3 Uhr 12
früh war fein letzter Widerstand gebrochen. Die Jnfanteriebataillone
II. und III./57 gelangten nicht in den Kampf. Die Kaiserschützen
ordneten ihre Verbände und besetzten die Stellung , über die hinaus
sie vorgestoßen hatten.

Um 8 Uhr früh setzt« das feindliche Vergeltungsfeuer ein, bald
zum Feuerorkan  anschwellend. Die zerschossenen Gräben süllten
sich mit Leichen, die Kavernen mit Verwundeten. Gegen Mittag
waren die Verluste, die nach dem Angriff fünf von: Hundert betragen
hatten, auf ein Viertel des Standes gestiegen. Die Gruppe Haupt-
mann Heyrowsky  auf Lepozze war nahezu aufgerieben und
vermochte dennoch den um 2 Uhr nachmittags dott angesetzten feind-
lichen starken Jnfanterieangrisf abzuwehren. Mit der gleichen Zähig¬
keit hielt Oberleutnant Trakl  den Monte Ortigara gegen diesen An¬
griff. Die Gruppe Heyrowsky wurde in der Nacht zum 26. Juni
noch zweimal, die Gruppe Trakl noch fünfmal erfolglos angegriffen.
Erst um 5 Uhr 30 Min . vormittags des 26. Juni ließ das italienische
Artilleriefeuer nach, nachdem es 24 Stunden mit größter Heftigkeit
gewütet hatte. Der Gegner zog sich in feine Ausgangsstellungen
zurück.

Die Rückeroberung  der Ortigara -Levozze-Stellung war das
Werk einer vom prächtigsten Angriffsgeist beseelten
Elitetruppe, deren Wille zum Siege sich zum heißesten Ingrimm
gesteigert hatte. Die Alpin! ließen 74 Offiziere, 1800 Mann in den
Händen der Kaiserschützen. Die Beute betrug 7 Geschütze, 82 Maschi¬
nengewehre uird zahlloses Kriegsgerät. Am 26. Juni gelangte von
FM . Conrad folgende Drahtung an die kampfbewährte Truppe:
„Den heldenmütigen Angriffstruppen und ihren ausgezeichneten
Führern herzlichsten Glückwunsch zum heutigen glänzenden Erfolg,
restlose Anerkennung und innigsten Dan  k."

Gelegentlich eines 1020 in Trient  abgehaltenen Kongresses der
Societa Alpinist! Tridentini brachte die Trienter Presse lange Be¬
richte über di« Kämpfe der Alpin: auf dem Ortigararücken und gab
dabei die Verluste der Italiener bei diesen Kämpfen mit 17.330
Toten  und 37.140 Verwundeten  an . Den vollständigen Miß¬
erfolg des mit gewaltigen Mitteln unternommenen Großangriffes
schreibt di« Presse der schlechten Vorbereitung und Führung , außer¬
dem nach Eadorncis Muster dem schlechten Wetter zu.

Len Weg in Felder und Wiesen. Leiber fielen bem  schwe¬
ren Gewitter auchzweiMenschenleSen  zum Opfer.
Der verheiratete Malermeister und Bergfüstrer Fritz
Dünßer  wurde , während er auf dem Felde mit Heu-
arbeften beschäftigt war, vom Blitze erschlagen. Ein wei¬
teres Opfer des Blitzes wurde eine Frau Lacher aus
Rubi. Diese war ebenfalls auf dem Felde mit He narbe i-
ten beschäftigt, als ein Blitzstrahl sie uiederschlug.

Versamuüung der Zweiggruppe Sillian des Handels-
vud Gewerbednudes. Es wird uns berichtet: Im Gast¬
hofe „Zum schwarzen Adler" fand vor kurzem eine Ver¬
sammlung der Zweiggruppe Sillian des Hagebnndes
statt. Nach der Begrüßung durch den Obmann B ach-
lech ner referierte Dr. Harald Eberl  Mer die Bestre¬
bungen der Organisationen zur Verbesserung des Steuer-
veranlagungsverfahrens und über die wichtigen Zu¬
geständnisse, die in dieser Hinsicht vom Finanzministe¬
rium gemacht worden sind. Weiter besprach der Referent
Fragen der sozialen Gesetzgebung, dann die Bestrebungen
zur Schaffung eines Wirtschastsparlamentes, die Notwen¬
digkeit des wirtschaftlichen Anschlusses an das Deutsche
Reich und Fremdenverkehrsfragen. Er wies darauf hin,
daß die einzelnen Ortsgruppen sich sowohl mit den allge¬
meinen, als auch mit den örtlichen Berkehrsfragen ein¬
gehend beschäftigen mögen. In der Debatte verwies
Bürgermeister Nieöeregger  auf die Notwendigkeit
der Fremdenverkehrsförderung. Er forderte vor allem die
Einrichtung einer Antolinie von Sillian nach
Kötschach,  wodurch zwei Bahnstattonen verbunden
würden. Er betonte weiter, daß der Fremdenverkebrsver-
em kn Lienz  verständlicherweise für Sillian nicht das
Erforderliche leisten könne und regte die Gründung eines
Fremdenverkehrsvereines für Sillian an. Weiter wandte
er sich auch gegen den Aemterabbau und beantragte eine
Entschließung, daß die Bundesleitung die Fremdenver¬
kehrswünsche der Zweiggruppe Sillian auf das tatkräf¬
tigste vertreten und hiebet insbesondere auf die Schaffung
der Antolinie nach Kötschach, auf die Verbesserung des
Straßenwesens in dem Bezirk und auf den Abbau der
Armier in entsprechender Weise Rücksicht nehmen möge.
Nachdem Dr. Eberl  dem Wunsche Ausdruck gegeben
hatte, daß die Gründung des Fremdenverkehrsvereines
bald in die Tat umgesetzt werde, stellte Tischlermeister
Franz Jesacher  den Antrag, daß ein vorarbeitender
Ausschuß für den Fremdenverkehrsverein eingesetzt
werde. Er führte aus , daß gerade Sillian eine große
Zukunft aus dem Gebiete des Fremdenverkehres habe,
da seine Lage klimatisch die denkbar günstigste sei und es
lediglich entsprechenderReklame und der notwendigen
Fremdenverkehrseinrichtungen bedürfe, urn dem Frem¬
denverkehr einen mächtigen Impuls zu geben. Nachdem
Dr. Eberl noch kurz die Aufgaben eines solchen Frem-
denverkehrsvereines skizziert hatte, wurden die vom
Bürgermeister beantragte Entschließung und der Antrag
Jesacher einstimmig zum Beschluß erhoben. Plan schritt
sofort an die Zusammenstellung des vorarbeitenden Aus¬
schusses, in den arrch Vertreter anderer Stände und der
umliegenden Gemeinden einbezogen wnrdert. Nachdem
rroch elnge Auskünfte erteilt wurden, schloß Obmann
Bach lech ner mit einem Dank an den Referenten die
anregend verlaufene Versammlung.

Das Gymnasium in Lienz. Wie über Wien  berichtet
wird, sind nun die zwischen der Staötgemeinde Lienz
und den Augustinerchorherren geführten Unterhandlun¬
gen wegen Eröffnung eines Gymnasiums in Lienz zum
Abschluß gekommen, so daß im Herbst mit der Eröffnung
der ersten Gymnasialklasse begonnen werden kann.

Was einem Tiroler in Oberösterreich widerfahren ist. Das
„Salzburger Volksblatt" schreibt: Wie uns ein braver Tiroler
aus Frankenmarkt  berichtet , wurde er dort in dem Gasthof,
in dem er auf seiner Reise übernachtete, aus dem Schlafe geklopft.
Es käme Besuch, hieß cs, es sei nicht gefährlich, er möchte nur dem
päten Gast das zweite Bett einräumcn (wie dies in manchen Gast-
tätten eine alte Gepflogenheit zu sein scheint). Der Schlaftrunkene
sperrte auf, schaute aber nicht erst und legte sich gleich wieder
nieder. Kerzenschein ließ ihn blinzeln und siehe — nicht ein Mann,
sondern ein Mägdlein  war der spät Angekommenel Der biedere
erste Gast konnte, wie er sagt, lange nicht sich fassen und ist noch
heute entsetzt, daß so etwas möglich sein kann . . . Er fordert
dringend Abhilfe.

Vom Zug erfaßtes Personenauto. Ans Feldkirch
schreibt man uns : Am Mittwoch nachmittags, kurz nach
13 Uhr, passierte der Bcrsicherungsbeamt« Theodor Sepp
aus Dornbirn  mit seinem Personenauto die Bahn-
überfetzung beim Bahnhof R a n kw e i l. Im selben
Augenblick kam der Lastzug Nr . S80 daher, der das Auto
erfaßte und samt dem Lenker etwa 160 Meter weit auf Sem
Schienenstrang vor sich her scho b. Der Insasse erlitt
dabet einen komplizierten Bruch des linken Schienbeins
und wurde in häusliche Pflege nach Dornbirn überführt.
Das Auto wurde gänzlich demoliert.  Schuld an
dem Unfall soll der Umstand sein, daß die Bahnschranken
zur fraglichen Zeit nicht geschlossen  waren.

Unfall beim Bau der Pfäuderbah«. Wie ans Bre¬
genz  gemeldet wird>ist am Mittwoch nachmittags beim
Ban der Pfänderb ahn der Arbeiter Josef Krebs! er
von Hohenems dadurch verunglückt, ldatz ein Baumstamm
ins Rutschen kam und den Arbeiter ein Stück mitschleifte,
so daß er dabei eilten Knochenbruch erlitt . Eine Tochter
des Grafen Zeppelin,  die sich alljährlich am Pfänder
zum Tommeraufenthalt befindet, gab dem Verunglückten
den ersten Notverband.

Sitzung des Vorarlberger Landesmujeumsvereines. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Devgongene Woche hielt der Ausschuß des
Lande smufeumsveremes eine gut besuchte Sitzung ab. Aus dem
umfangreichen Tätigkeitsbericht war wieder eine erfreuliche Ver¬
mehrung der Sammlungen durch Ankäufe und Schenkungen feftzu-
stellen. Unter den Geschenken findet sich ei» gotischer Dolch ans
Dornbirn, eine Schenkung des Komm-.malverrvaliers Peter  aus
Hohenems. Dos Landes gendann«ri«kon»nandn für Tirol in Inns¬
bruck überließ dem Landesmiiseum einige Mannschastsausrüstungs-
stücke aus den letzten Jahrzehnten -der Monarchie. Unter den An¬
käufen ist besonders auf eine „Pieta " zu verweisen, eine Holzplastik
um 1700 aus Reuths, die eine beachtenswerte Erwerbung für dis
Plastikensainiml»ng des Landesnuijeums üaritellt . Den Zunft- und
Trachtenfanrmlungen konnten verschiedene Gegenstände zugeführt
werden. Anschließend an den Bericht widmete der Vorsitzende, Prof.
Dr. Bald auf,  den verstorbenen Mitgliedern, in erster Linie Bür¬
germeister Luger  von Dornbirn u>L Fabrikbesitzer Gaßner  in
Mudenz, der durch 50 Jahre dem Museunisverem cmgehärte, dank¬
bare Worte als Nachruf. In der Frage der Errichtung eines Er-
srischungshauses auf der Pfänderknppe trat die einmütige Auffassung
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zutage, daß den vielen Besuchern die Aussicht frei erhalten wenden
muß. Zur Förderung der heimatkundlichenUnternehmungen wurde
dem volkskundlichen Arbeitsausschuß ein Beitrag von 300 8, der
familienkundlichenKoinnüssion ein solcher von 100 8 aus Vereins,
mittein gewähnt.

Lin abgängiger Eifenbahmmgestellter. Seit 18. Juni ist der krank¬
heitshalber beurlaubte BuNdssbahnangeftellt« Wilhelm Bübischer
aus Nüziders  abgängig . Der Vermißte ist 48 Jahre alt , 170
Zentimeter groß, schlank, Hai graumelierte Haare und trug dunkel-
grauen, gut erhaltenen Anzug. Zweckdienliches wäre der nach'ten
Sicherheitsstelle anzuzeigen.

Teurer Tabak. Aus Sterzing  wird berichtet: Der
64 Jahre alte Obevburger von Mauls  hatte in seinem
Garten, angeblich! irrtümlicherweise, statt Salat 25 Stück
Tabakpflanzen gesät. Er würbe zu einer Geldstrafe von
670 Lire verurteilt . Ta er diesen Betrag nicht bezahlte,
wurde er verhaftet und fitr diesen Irrtum zu 67 Tagen
Arrest  verurteilt.

Schließung des Pflerscher Bergwerkes. Aus Gossen-
sa tz wirb berichtet: Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
traf 15 Bergarbeiter des Pflerscher Bergwerkes die Nach¬
richt, daß sie vom Bergbau entlassen seien. Früher hieß
es immer, es würden eine Menge Leute angestellt, da der
Bergbau einträglich sei. Vorige Woche kam nun ein
Ingenieur aus Ndailand und es wurden drei Stollen ge¬
schlossen. Ndan fürchtet, daß mit Herbst überhaupt das
ganze Pflerscher Werk aufgelassen und alle Arbeiter
entlassen werden.

Der Leidensweg etues deutsche« Lehrers. Es wird uns
berichtet: Der ehemalige Lehrer Rudolf Kaps  in Süd¬
tirol, der wegen Erteilung deutschen Privatunterrichtes
seit einem Jahre verfolgt wird, erhielt vor einigen Wochen
aus Steiernrark die Mitteilung , daß dort für ihn eine
Berdiensttnöglichkeit bestitnde. Froh, den Drangsalierun¬
gen endlich zu entgehen, ersuchte er um die Ausstellung
eines Passes. Die Sicherheitsbehördeverweigerte ihm je¬
doch die Zustimmung, weil ein Strafverfahren wegen
Erteilung deutscher Privatstunüen gegen Ihn an¬
hängig ist. Da Kaps mm feit zwei Jahren enthoben
ist und von der ttalienischen Regierung, ungeachtet seiner
18jährigen Dienstzeit, bis heute weder eine Abfertigung
noch auch eine Pension erhalten hat, so versuchte er nun
ohne Paß  im Pustertale über die Grenze zu gelangen.
Die italienischen Grenzorgane fingen ihn jedoch ab und
Kaps befindet sich gegenwärtig wegen des Versuches un¬
befugter Grenzüberschreitung in Welsberg  in Haft.
Kaps kann sich also einerseits in Südtirol kein Brot ver¬
dienen, andererseits gestattet man ihm nicht, znm Zwecke
eines Verdienstes in das Ausland zu gehen.

Die „Umgruppierung" des Südtiroler Bauernbundes.
Bekanntlich ist der Sikdttroler Bauernbund,  bezw.
seine Leitung mit dem Obmann Ober ha mm er  vor
kurzem aufgelöst  worden , wobei der frühere Sekretär
des Bauerubuyöes , Rupert Steger,  in widerlichster
Weise die Rolle des Verräters gespielt Hat, indem er die
Führer des Bauernbundes politischer Macheufchaften be¬
zichtigte. Nunmehr ist Steger zum Dank für seine „Mit¬
arbeit" zum Generalsekretär des in das faschistische Fahr¬
wasser libergeleiteten Bauernbundes ernannt tuoröeit
und «un gilt es, den Bauernbund , dem begreiflicherweise
zahlreiche feiner früheren deutschfühlenden Anhänger
fernbleiben, wieder tu den Sattel zu setzen. Diesem Zweck
dient ein Flugblatt  des Bauernbundes , das der neue
Obmann Alois Stampfl  unterfertigt bat, das aber in
seinen langatmigen Ausführungen unverkennbar dst
Feder Rupert Siegers  verrät . In diesem Flugblatt
wird krampfhaft versucht, die neue Sachlage so darzustel¬
len, daß der Bauernbund nicht aufgelöst, sondern nur
eine neue Bundesleitung eingesetzt worden sei. Der
etgentliche Kern der Umgruppierung, die faschistische
Syudikolisierung  öer Bauernorqanisation wird
verschleiert und wiederholt die „Selbständigkeit" des
neu orientierten Bauernbundes als Standesorganisation
betont, der selbstverständlich mit der Vorgesetzten Obrig¬
keit zum Wohle und zur Erhaltung des Bauernstandes
zufammenarbeiten muß. Die bisherigen Letter des
Bauernbundes werden als seine schlimmsten Gegner, ja
als „Totengräber des Bauernstandes" hingestellt und die
Bauern vor ihnen gewarnt. Schließlich wird die Beilage
zur fa schifft scheu „Alpenzeitung", der „B au ern-
bote ", als „freie mrd unabhängige Standespresse" ange¬
priesen und zum Abonnement empfohlen. Die deutschen
Südtiroler Bauern werden wissen, was sie von diesem
Flugblatt , seinem Verfasser Steger und dem neuen
Bauernbund zu hatten haben. Dem Verräter Steger wer¬
den die Südtiroler Bauern , die ihm seinerzeit arglos
.vertraut haben, nicht ein zweitesmal auf den Leim geben.

Wieder ein Winisterbesuchin Südkirol. Aus Bozen  wird uns
geschrieben: Am Sonntag hat die Stadt Bozen den Unterrichts¬
minister als Gast gehabt. Exzellenz Fedcle  hatte «inen schweren
Tag. Es galt für ihn, viele Reden onzuhören und selber zu halten.
Mit Empfang von Deputationen hat er sich weniger strapeziert:
er hatte nicht Zeit, die Abordnungen z. B . der Elternschaft zu
empfangen, die ihm die von der einheimischen  Bevölkerung
gewählten Abgeordneten varführen wollten. So hat man es ver¬
mieden, dem Chef des Unterrichtswcsens die Stimme des Volkes
und die Wünsche des Volkes in punkto Schule zu Gehör gelangen zu
lassen. Diese Stimme hätte ja gewiß anders geklungen als im
offiziellen Programm des Ministerbesuches vorgesehen, vielleicht
wären auch Erinnerungen an frühere Regierungsoersprechen unter¬
laufen. Die Stadt Bozen, das heißt der Regierungskomnüssär, hat
auch wieder ein Bankett  veranstaltet , hei' dcm der Minister sich
ganz in italienischer Gesellschaft befand, durch deutsche Honoratioren
oder Schulmänner hat der Regierungskommissär von Bozen, der
den Stadtsäckel verwaltet, die Gemütlichkeit nicht stören lassen.
Nachmittags war im Stadttheater eine Tagung der faschistischen
L e h r e r o r ga n i [ n t i o» . Es verlauttet, daß über deren Verlauf
nicht volle Befriedigung herrscht. Manche Lehrer glaubien, daß es
da gelingen würde, in Gegenwart des Ministers auch gewisse
Standesfragen und Wünsche besprechen zu können. Allein daraus
wurde nichts, die Lehrerschaft kam mit diesen anscheinend für einen
Ministerbesuch weniger aktuellen Geschichten ebenso n,enig zu «Worte,
wie die um eine Audienz werbende Elternschaft. Dafür umso
reichlicher ein anderes Thema. Der Generalsekretär des faschistischen
Provin,;ialverbandes der Lehrerschaft. Perini . hielt die erste An¬
sprache, worin er dem Minister versicherte: „In diesem Theater,
das zur Pflege der deutschen Sprache und der deutschen
Kunst  errichtet wurde, schwören wir feierlich, daß mir unsere
Pflicht ganz erfüllen und mit Treue und Selbstverleugnung unsere
Aufgabe als vorgeschobene Wachposten am Brenner vollenden
werden." Der Minister antwortete sehr liebenswürdig und
konstatierte, daß die Regierung voll und ganz mit den: Wirken der
Lehrerschaft zufrieden sei. Weiter sagte er u. a.: Diese Berge, die
Gott zum Schutz Italiens austürmte, scheiden wirklich zwei ver¬
schiedene Völker, zwei Kulturen, zwei Welten. Südwärts dieser ,
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Berge— wir wisse» es — sind in, Lauf der historischen Entwicklung.
Volksteile anderer Kultur und Nationalität eingewandert. Wir
beabsichtigen keine Vergewaltigung, sondern stehen einfach auf dem
Standpunkt einer Wahrheit, die uns voranleuchtet hell wie die
Sonne. Auf italienischem Boden lassen wir über unser Recht, alle
Bürger  in der Sprache des Dante zu erziehen, nicht verhandeln.
Euch ist die Aufgabe anvertraut , dem großen unaufhaltsamen Vor¬
stoß des Jtalicnertums , das die von Gott vorgezeichnetenGrenzen
erreicht hat, Flügel zu geben. Es handelt sich nicht um eine
Entnationalisierung,  sondern nur um eine A n g l e i -
chun g. In diesem Sinne gingen überhaupt bei diesem Mimster¬
besuch alle Reden dahin. Nach dem Minister sprach eine Lehrerin,
Frl. A g o st i n i, aber nicht über Schulsragen oder Standesbelange,
sonder» über den hl. Franziskus,  auf welches unverfängliche
Thema auch Se . Exzellenz in einer zweiten kurzen Rede cinging.
Dann verließ der Minister mit Gefolge das einst zur Pflege deutscher
Sprache und Kunst erbaute Theater und ließ die Lehrerschaft mit ihren
Schul- und Standesfragen ungestört. Es folgte Schulturnerparade
am Waltherplatz und Schülerschauturnen am Sportplatz an der
Taster, wozu dis Kinder von nah und fern herbeigeführt waren.
Geredet wird bei solchen Ministerbesuchen ausschließlichitalienisch,
übersetzt wird nichts. Danüt ist von vornherein klar, daß die ein¬
heimische Bevölkerung, soweit sie nicht, wie die Kinder und Zwangs-
organisationen, zum >statistendicnst zitiert ist, dabei nichts zu suchen
hat. Durcĥ die Abweisung der um Audienz ansuchenden Deputationen
ist dieser Standpunkt besonders hübsch markiert worden.

*

Gediegene Unterhaltung und Belehrung bietet die „Volks-Zeitung".
Wien,  in ihrer interessanten und reichhaltigen Sonntagsbeilage.
Die „Volks-Zeitung" ist die meistgelesene und darum billigste Tages¬
zeitung Oesterreichs. Sie verfügt über «inen ausgedehnten in- und
ausländischen Telegraphen-, Telephon- und Radio-Nachrichtendienst
und berichtet über alle wichtigen Vorkommnisse des öffentlichen
Lebens rasch und verläßlich. Ihre Gcsamt-Sonntagsauflagc beträgt
nachweisbar mehr als 238.000 Exemplare. Verwaltung : Wien,
1. Bezirk, Schulcrstraße 16. +

Vorkräge und Veranstaltungen.
Vortrag des Or. Zug. Ierrol über ein neues Rechenvcrfahren.

Das Gewerbeförderungsinstitut teilt mit: Am Samstag , den 26. ds.,
findet um 8 Uhr abends im Saale der Handelskammer, Innsbruck,
Meinhardstraße 14, 2. Stock, ein frei zugänglicher Vortrag des
RechenmeistersDr. F c r r o l über sein neues Rechnungsverfahren
statt. Einem Pressereferat über dieses Verfahren ist u. a. folgendes
zu entnehmen: „Durch Ferrol wird der Rechenvorgang genau jo un¬
willkürlich und unbewußt wie beim Lesen allmählich das Buchsta¬
bieren; infolgedessen vermag der Geist, srei von bewußter Gedächtnis¬
arbeit, den Zahlenbeziehungen ungehindert zu folgen. Ganz abge-
sehen von einem sich dadurch ergebenden außerordentlichen zahlen¬
sinnlichen Zahlengedächtnis gewinnt der Rechner in absoluter Un¬
abhängigkeit von Formen u. dgl. intuitiv den unmittelbaren klaren
Einblick in eine unübersehbare Fülle von Zahlenbeziehungen."

Monarchistischer Vortray. Am 1. Juli veranstaltet öer
Lesterreichische Bottsbund im großen Stadtsaal einen
Vortragsabend, an dem der letzte Sekretär Kaiser Karls,
Hauptmann a. D. W e rkmann , Wer „Die kaiser-
liche Familie in öer Verbannung"  sprechen
wird.

Die Syndikaksverhälknlstebei der Lokalbahn-
A.-G. Innsbruck —Hall.

Bekanntlich wurde im Herbst 1924 durch eine Reihe von
Aktionären der Lokalbahn Innsbruck —Hall in Tirol zu
einem Zeitpunkte, als gegen den Bcrwaltungsrat der
Bahn wegen der Legung des Doppelgeteises am Burg¬
graben eine scharfe Opposition entstand, einSyndikats-
verhältnts  geschlossen, dessen Grundlage ein „Ge¬
dächtnisprotokoll"  bildet . Da dieses Protokoll bet
der a,n 5. Juli stattfindenden Generalversammlung der
Lokalbahngesellschaft eine Rolle spielen wird, dürfte es
für die Oesfentltchkeit und für die Aktienbesitzer voll In¬
teresse sein, etwas über die juridischen Grundlagen dieses
„Syndikats-Regulativ-Gedächtilis-Protokolles" z-n er¬
fahren.

Bon juridischer Seite erhalten wir hiezu eine Zuschrift,
in der zunächst darauf verwiesen wird, daß dieses Syndikat
keine Gesellschaft  oder Genossenschaft in
handelsrechtlichem  Sinne ist und auch keine Ge¬
sellschaft oder vermögensrechtliche Gemeinschaft im Sinne
des B ü r g e r l i chc n Gesetzbuches  darstellt . Auch ist
es kein Verein im Sinne des Vereinsgesetzes, da keine
behördliche Anmeldung und keine Genehmigung vorliegt,
tzs handelt sich bei dem Gedächtnisprotokoll auch nicht um
ein prioatrechtliches  llebereinkomnren im Sinne
eines verbiirdlichen Vertrages, weil Organe vorgesehen
sind, (Syndtkatsansschuß, Mitgliederversammlungen und
Vorstand) die nur eine juristische Person oder eine Han¬
delsgesellschaft im Sinne des Handelsgesetzbuches haben
kann. Die Tätigkeit der Organe des Syndikates ent¬
behrt  daher jeder rechtlichen Basis.

Mehrere Bestimmungen des Gedächtnisprotokolles,
durch die eilt Z waug  auf die Beteiligten ausgeübt wer¬
den kann, verstoßen gegen die Bestimmungen des Han¬
delsgesetzbuches und des A ktte u re g u l a-
tives,  sowie gegen die guten Sitten im Sinne des
Bürgerlichen Gesetzbuches  und nicht weniger
gegen das Statut  der L o ka l b a h n - A kt i e n g esel k-
schaft  selbst. Art. 224 des Handelsgesetzbuches8 40—43
lAkiienregnlativ) bestimmt grundlegend, daß die Rechte
der Aktionäre in Angelegenheitender Gesellschaft von der
Gesamtheit  der Aktionäre in der Generalver¬
sammlung  ausgeübt werden. Die ungehinderte
Stimmenausübung ist ein gesetzliches unverletz¬
liches Recht.  Ein Zwang auf Stimmführung in einem
gewissen Sinne , beruhend ans einem Mehrheitsbeschluß
der Syndikatsmitglieder, ist vorweg ungesetzlich und nicht
bindend.

Glatt u n g e se ft l i ch und im Sinne des Gesetzes nn-
sittlich ist die Bestimmnng des Punktes 4 des Gedächt¬
nisprotokolles, daß der einzelne Aktionär unter
Zwang  sein Stimmrecht in der Generalversammlung
„nur  im Sinne der Syn dikatsbeschlüsse"  aus¬
zuüben Hai, also unter Umständen gegen  seinen eige¬
nen Willen.  Die außerdem in diesem Punkte vorge¬
sehene Biuöuug der Syndikatsmitglieder im Berwal¬
tungsrate  und eine eventuelle Anwendung von
Zwang  verletzen die gesetzliche Pflicht  jedes Ber-
waltungsrates, das Interesse der Aktiengesellschaft im
Gesamten  zu wahren.

Aus diesen Ausführungen geht hervor, daß für die im
Gedächtnisprotokoll verzeichneien Syndikatsmitglieder

weder eine physische  noch eine moralische Ver¬
pflichtung  besteht, dem Syndikate noch weiter a n -
gehören  zu müssen und daß sie in jeder Hinsicht be¬
rechtigt sind, ihre etwa beim Syndikate deponierten Aktien
jederzeit zurückzuvertangen und ihr Stimmrecht nach Be¬
lieben auszuüben. Das Syndikat dürfte es übrigens
kaum auf eine Klage  a n kom m en lassen, wenn
ein Syndikatsmitglied die Herausgabe  der Aktien
verlangen würde. Jni Falle einer solchen Verweigerung
der Herausgabe könnte sofort im Wege des Präsidiums
des Vevwaltungsrates der Lokalbahn oder durch eine An¬
zeige bet der Staatsanwaltschaft das Recht der Aktio¬
näre gewahrt werden.

Erheblicher Rückgang der Arbeikslosenzahl
m Tirol.

Nach dem Ausweise der industriellen Bezirkskcnnmission waren am
31. Mai in Tirol 1138 männliche und 630 weibliche Arbeitslose für
die Stellenvermittlung vorgemerkt. Bon diesen standen 792 männ¬
liche und 517 weibliche im Bezüge der Arbeitslosenunterstützung.
Ein Vergleich mit dem Ausweise im Monat April ergibt eine sehr
erhebliche Verminderung der Arbeitslosenzahl, und zwar unter den
vorgemerkten männlichen Personen um 636, den weiblichen um 286
und den unterstützten männlichen um 603 und den weiblichen um 271.
Der gesamte Rückgang  der Zahl der Arbeitslosen !m Monat
Mai beträgt 35 Prozent  und muß im Verhältnis zu der Ent¬
wicklung in den anderen Bundesländern als sehr  g ü n st i g be¬
zeichnet werden.

An dieser Verminderung nahmen insbesondere infolge der Aus¬
wirkungen der stärkeren Bautätigkeit  die Berufsangehörigen
der holzverarbeitenden Betriebe (Sögenrbeüer und Tischler) mit
einer Verringerung des Arbeitslosenstandes um nahezu die Hälfte
teil; ferner ' dis Berufsangehörigen der Bekleidungsindustrie mit
einer Verminderung von nahezu 38 Prozent . Die Berufstätigen des
Baugewerbes  selbst weisen ein neuerliches Sinken  in
der Zahl der Arbeitsuchendenum nahezu die Hälfte  auf unb
kann die verbleibende Arbeitslosenzahl an qualifizierten Bauarbei¬
tern eine relativ geringe genannt werden. Bei den Bauhilfsarbeitern
ist das Fortschreiten in der günstigen Entwicklung ein erheblich lang¬
sameres. Die verbleibende Arbeitslosenziffer ist eine noch nennens¬
werte. Der insbesondere im Verhältnisse zu den übrigen Berufs¬
gruppen hohe Arbeitslosenstand beim kaufmännischen Per¬
sonale  hat im Berichtsmonate feit längerem zum ersten Mals
eine nicht unerhebliche Verminderung (nahezu 2.5 Prozent)
erfahren.

GKSßSLMßZG Alt - Inspriigg
Muria-Theresten-Straße 16, ebenerdig und ersten Stock
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mit Restaurant und Cafd. — Küche und Keller von bestem Ruf.

Einheimischen nnd Fremden bestens empfohlen.
M 3 Anton und Hana Paschel.

Das Abströmen der Berufsangehörigen des K a st- und Schank-
gewerbes  m die Saisonposten hat zwar bereits in größerem
Umfange eingesetzt; der derzeit noch nicht vermittelte Stand an
Personal ist aber noch erheblich. In der Gruppe der Textil-
arbeiierinnen  sind nennenswerte Veränderungen nicht vor
sich gegangen. Anlernerinnen wurden verschiedentlich eingestellt. Die
Kurzarbeit  in mehreren Baumwolle verarbeitenden Betrieben
hält an . Bei den Metallarbeitern  zeigt sich ein« günstigere Be¬
schäftigungsmöglichkeit lediglich in den durch die Bautätigkeit beleb-
ten Bernfszweigen. Die Großzahl der früher berufsmäßig im
Bergbau tätigen und arbeitslos gewordenen Personen kannte bei
Bauten und in der Landwirtschaft Verwendung finden.

Bet produktiven Arbeiten  wurden im Berichtsmonate
insgesamt über 600 Arbeitslose, das sind 75 Prozent des im Bezugs
der Unterstützung stehenden männlichen Arbeitslosenstandes be¬
schäftigt. Der' Rückgang gegenüber dem Höchststände an unterstützten
Arbeitslosen, der am i , Februar mit 6012 errechnet wurde, betrögt
78 Prozent.

i« « kMckmlm fies« M-Wr-
MM in Mn.

Wien, 25. Juni . (Pvrv.) Holler Einladung des Andreas-
Hofer-Bereines fand gestern abends eine Protestvcr-
sammlung gegen die Gesangeuhallung der 23 Deutschen
in Bozen statt. Der Vorsitzende Pater Jnnerkoflcr
verlas eine Zuschrift des Bundeskanzleramtes, in der es
it. a. Heißt:

„Das Bundeskanzleramt (answärtigc Angelegenhei¬
ten) glaullt gegenüber der Behauptung, daß zum
Schutze der Anfangs November 1925 in Gries verhafte¬
ten österreichischen Staatsangehörigen Jngomar Ver-
houz,  Paul Pachler  und Josef Kaufmann (letz¬
terer wurde inzwischen enthaftet) nichts unternommen
wurde, se Mellen zu sollen, daß, sobald die erste Nach¬
richt von der Verhaftung des Herrn Jngomar Verhouz
einlangte, bis österreichische Gesandtschaft  in
Rom  zunächst telegraphisch beauftragt wurde, den Sach¬
verhalt, der der Verhaftung zugrunde lag, sestzustellen
und ans die tunlichste Beschleunigung des Strafver¬
fahrens hiuzuivirken.

Sowohl die österreichische Gesandtschaft In Rom, als
auch der mit der Angelegenheit gleichfalls befaßte
Konsul In Mailand  haben seither zu wiederholten
Malen mit allem Nachdruck, sowohl zugunsten des
Herrn Verhouz, als auch zweier anderer verhafHten
Oesterretcher bei den kompetenten italienischen Stellen
interveniert und dabei insbesondere auch auf die lange
Dauer der Untersuchungshaft  hingewiesen
und auf die möglichste Abkürzung derselben immer
wieder hingewirkt. Jur gleichen Sinne war auch der
deutsche Botschafter  in Rom au die italienische
Regierung herangetreten.

Wettergehende Schritte als die geschilderten sind lei¬
der unmöglich, da cs sich um ein schwebendes gericht¬
liches Verfahren handelt. Die österreichische Gcsaud-
schaft in Rom und das österreichische Konsulat in Mai-
laud hasten die Angelegenheit fortgesetzt im Auge und
haben erst kürzlich neue Weisungen im Gegenstände
erhalten.

Dr. Schmagna  e . h.
Bundeskanzleramt (auswärtige Angelegenheiten).

Ter Vater des verhafteten Jngomar Verhouz,  Ober¬
revident Verhouz, dessen drei Schwäger ebenfalls verhaf¬
tet wurden, schilderte die Art und Weise, wie die Faschi¬

sten, denen von einem Verräter mitgeteilt worden war,
es handle sich angeblich um die Gründung einer Orts-
Gruppe „Oberland", in das Gasthaus etngedrungen
waren und die jungen Leute, die sich bei Bier und Gesang
harmlos vergnügten, in Ketten gelegt und abgeführt
hätten.

Im weiteren Verlaufe der Versammlung wurde be¬
kannt, daß sich in die Versammlung auch mehrere Fa¬
schisten eingeschmuggelt hatten; es erhob sich darauf ein
furchtbarer Lärm.  Eine größere Anzahl
von Versammlungsteilnehmern umringte die bei¬
den als Faschisten erkannten Personen und brachen in
Pfuirufe aus . Pater Jnnerkofler suchte die Ruhe wteder-
berzustellen nnd sagte: „Die beiden Faschisten werden sich
hoffentlich schämen über den Justizterror . Ich und em
anderes Vorstandsmitglied des Andreas-Hofer-Verernes
haben in den letzten Tagen faschistische Drohbriefe
erhalten und die Anzeige erstattet. Wir müssen das Rück¬
grat der Regierung stärken. Wir müssen auch ein wach¬
sames Auge haben auf die Vorgänge in Sttdtirol ."

Nachdem noch Bezirks rat Kolm  gesprochen Hatte, wurde
folgende Entschließung  verlesen:

„Die Versammelten sprechen ihre Entrüstung über die
Schmach des faschistischen Jwstizterrors in Bozen aus
und appellieren an das G cwi sse n der ganzen Ä u l-
tnrweli,  das nicht dulden kann, daß Unschuldige der
Rache einer übermütigen Justiz ausgeliefert werden.
Tie Versammelten erwarten von der österreichi¬
schen Regierung,  daß sie auch fernerhin nichts
unterlassen wird, zum Schutze der Verhafteten."
Mil der Abstngnng des Andreas-Hoser-Liedes schloß die

eindrucksvolle Ma ssenve rsa mmlung.

ftjmtec+iUhtß+föunli
--- Musikvcrein Innsbruck. Mittwoch den .¥ ■. J -.:ff abends 6 Uhr

im Musikvereinsjaol dritter Vortragsabend der Musikschule, mit an¬
schließender Preisverteiüwg . An diesem Abend wird auch dos
Schülerorchester spielen. Programme , die .zum Eintritt berechtigen,
an der Kassa von 4 bis 6 Uhr nachmittags.

— Einen Rhylhmisch.gymnastischen Abend « "anstolr-r Frau V -
fessor Haya Semper  mit ihren Schülerin:' en der Methode Dal-
croze-Hellerau am Montag den 28. Juni um 8 Uhr abends im
Mnsikveremsjaale.

--- Radio Wien 531. 6.25 Uhr: Das moderne Brffilstn . Vartrag
von Dr. Peidl. 7.10 Uhr: Französisch. 7.40 Uhr: Englüch. 3.15 Uhr:
Sonaten -Abend. 9.15 Uhr: Sketch-Abend.

— Verbot eines Vourdetichen Schauspiels in Ungarn. Buda¬
pest, 24. Juni . Die Bndapester Polizei hat die Weitercrurführung
von Bonrdels Schonspiel „Die Gefangene", das gestern durch ein
Reinhardt - Ensemble zum erstenmal hier au'geftihrt wurde,
mit der Begründung verboten,  daß da- Stück gegen die öffent¬
liche Maral verstoße. Gegen die Enffcheidung wird beim
sterium des Inneren Berufimg eingelegt werden.

$umen+6pod4€lfifeI
Sportverein Innsbruck gegen S. E. Amateure am Samstag —

halb 7 Uhr abends am Flungeriportplatz« rn der Hötffngercm.
Sportverein Hölting 1 gegen J . L. Veldidena 1 am Ser -: : : um

3 Uhr nachmittags am Flungeffportplatze in der Hörrmgerm:
Fußballwektspiel. F . C. Wacker 1 gegen I . D. CT. am « •*rn: : :

um 10 Uhr vormittags am Tivoiffportpiatz Berber
^ Ein lustiges Auhballwettspiel zweier Verband»« «-»ffckaffm. P -~
Tiroler Fußballverbond wird f .-.S ff C ■ um her
7 Uhr abends am Tivotllportp'.atz ein uik'gcs ff ffr ■-> v
findet. Der Tiroler Fußballoerband stell: : neu Htuer-a *idiü’>:n
und zwar (Sputa und Struma ) eine Manne ch« : : ff-'st— Funk¬
tionären und andererseits das Sckiedsriä-te: :: - :rrr ff : -:r:
Elf. Nachdem in der Mann 'chaff des Berdmd .-ecrff-mde» r - 5:
Herren Mitwirken, die alle erfahren.- Deff-ffk - and ~ r: und
und mehr als 180 Pffmd wir,:-::, dürste diffes Sri .-. - I — er -rr
viele lustige und mimiamc Momente ff :: .—. D : Ei ":r-::sprrüe rii:
dieses Spiel siird wie folgt: Encheiüicher Bre -s D :st--ire :rnne. Tri-
bünenstehplätze und Stedplätzel 1 8 Schüffr 0 ' 7 8. Da? Sp ' ?i
wird vom Sportredakrenr Spirek  aelffler.

Sportliche Veranstaltung der lleiterosnzierr Innsbrucks. Am Dan
ncrstag vormittags veran -alteren die Reneroffi- erc Jnr :; brucks.stnen
Concours hippignc, an dem als Zwsther auch der Larrdesha mcir-srrn
teilnahm, der bekanntlich dem Reitsporte ei" r inldigt . Es wurden
von den Offizieren. Unteroffizieren und Manmchaftspe-isven ein
Preisreiten , -Andernisspringen', ein Abreünngsrerten und stmffce
equestrischc Uetangen in bester Form und schneidJer Durchffidruuq
gezeigt. Die gestrige Veranstaltung war eine Art Generalprobe für
ein im Herbst geplames öffentliches Rsiterfest.

Dis Nürnberger Hütte ist,- wie uns der Hüffenpäch-er Ignaz
Peixner  aus Neu  st i r t mitleist, vom 24. Juni an bervirstchästet.

Die Mutkekopfhükte wird am 29. Juni eröffnet. Die Hür-  r.Mefbf
den ganzen Sommer über bewirtschaftet.

BerMegene WshmmgsLinbrscher.
Innsbruck, 28. Juni.

^ Der Lö jährige Mrlcrgehilfe Rudolf Gört  ich und der 19jährige
4.rschierg«hilss Schneid Hof er  sind beide trotz ihrer Jugend Ichon
„gewiegte Kriinnralstudenten". Schneid Hoser hat bereits neun Vor-
strafen, darunter acht wegen Diebstahls, auszuweisen. Görlich hal cs
mrch schon aus acht DIebst-ahlsstrafcn, darunter eine solche von einem
-.-.ahrc schweren Kerkers, gebrach!. Beide Burschen sind auch schon
zur Abgabe in eins Zwaugsarbeitsan stakt  verurteilt wor¬
den, Görlich wurde jedoch nach kurzer Zeit wieder entlassen weil
er lungenkrank wurde, und Schneidhoser entzog sich der Arbeit»,
austalt durch einen Ausbnich aus dem Schubarrest in Werfe». Bei
Verbüßung der letzten Strafen lernten sich Schneidhoser und Görlich
im Salzburger Gefängnis kennen. Roch dem Ausbruch aus dem
Schubarrest tras -« chneidhoser seinen „Kanroraden" aus der Straf,
austalt und beide beschlossen, gemeinsam wieder ein ilniftiges freies
Verbrecherleben zu führen. Als Ort ihrer Tätigkeit wählten die
beiden G-mner Innsbruck  und seine nähere lln-g-ebmig, wo sie
eine ganze Reihe von äußerst verwegene» Wohnungseinbrüchen
begingen.
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3n Ampaß  schlich sich Schneidhofer in einem Bauernhaus ein,
während Görlich den Aufpasser machte. Der Einfchleicher mußte sich
mit Hilfe eines auf emein Kasten ausgefundenen Schlüssels Eingang
in ein Zimmer zu verschaffen, in dem ihm zwei Uhren, zwölf Schil.
ling Bargeld und ein Revolver in die Hände fielen. Beim Ver¬
lassen des Hauses begegnete der Bursche einer Magd, der der unbe¬
kannte Mann verdächtig vorkam und den sie deshalb zur Rede stellte,
«chneidhofer hatte nun die Frechheit, mit den gestohlenen Sachen
im Sack sich als Bettler auszugeben und um ^etwas zum Essen" zu
bäten . Die gute Magd ließ ihren Verdacht fallen und gab dem
Burschen wirklich einen Teller Suppe . Während des Essens wurde
aber dem Schneidhofer doch ungenmtlich zumute und als er einen
Wamungspsiff seines unweit des Hauses stehenden Komplicen hört«,
verließ er rasch das Haus, ohne dis Suppe fertig zu essen, Da
wurde bei der Magd der Verdacht wieder rege und als sie sofort
Nachschau im Hause hielt, bemerkte sie den Diebstahl. Der Dieb
konnte aber von ihr nicht mehr eingeholt werden.

Bei einem Wohnungseinbruch zum Schaden des Kaufmannes
R e che i s in Innsbruck fiel den beiden verwegenen Gesellen eine
Stahlkassette in die Hände, in der sich wertvolles Silberbesteck, einige
kostbare Goldmünzen und mehrere Sparkassebücher befanden.
Später fand die Polizei die erbrochene Siahlkassette in der Sill . Bei
einem anderen Wohnungsetnbruch in Innsbruck erbeuteten die Gau¬
ner eine Uhr, ein Opernglas und etwas Bargeld. Einen Abstecher
nach Pia ns benützten die gefährlichen Burschen, um dort in einem
Geschäfte und in einer Wohnung in der gleichen Nacht Einbrüche
zu verüben. Dis Beute bestand in einem großen Vorrats von
Rauchmatenal, Wäsche und Gebrauchsgegeuständensowie einer Uhr,
einem Augenglas und einem Bargeldbetrag. Am besten in Erinne¬
rung dürften noch zwei Einbrüche sein, die von diesen zwei Woh-
nungsinnrderu zur gleichen Zeit bei hellichtem Tag in einem Hause
in der K o l i n ga ss e begangen wurden, während die Parteien
einer im Hause Verstorbenen das letzte Geleite gaben. Die gestoh¬
lenen Gegenstände übergaben die Diebe jedesmal einem Maurer
namens Haller,  der mit seinen 38 Jahren bereits 21 Vorstrafen
auf dem Rücken hat. Haller war femerzeit auch ein Mitglied der
berüchtigten „Bock-Platte ", bei deren Abstrafung er 15 Monateschweren Kerkers ab bekam.

Gestern hatte sich das Kleeblatt Schneiühoser-Görlich-Haller vor
dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des OLGR. Ziegler  zu
verantworten . Die Anklage wurde von Staatsanwalt Dr. Huber
vertreten, während die Verteidigung in den Händen der Rechts-
onwälte Dr. Kn «ringer  und Dr. Ga pp  lag . Die drei Ange¬
klagten versuchten, fast alle ihre Taten abzuleugnm und als das
nicht gelang, schob einer die Schuld auf den anderen. Durch das
Beweisoersahren konnten aber alle drei Angeklagte im vollen Um¬
fange der Schuld überwiesen werden. Bloß der Verteidiger des
Haller konnte insofern« einen Erfolg verzeichnen, als der Gerichtshof
den Wert der von ihm verhehlten Gegenstände unter 150 8 annahm.
Die Strafen wurden bemessen: Für Schneidhofer mit dreiein¬
halb Jahren,  für Görlich mit vier Jahren  schweren Ker¬
kers, für Haller mit sechs Monaten  Kerkers . Die Angeklagten
erklärten, sich Bedenkzeit vorzubehalten, während Haller gleich er.
klärte, daß er die Strafe nicht annehmen könne.

Unter falschem Verdacht.
Wir berichteten bereits über .«ine Verhandlung, bei der sich der

ehemalige Angestellte Dr. Heinz E. einer Innsbrucker Firma vor
dem Einzelrichter OLGR. Erl ach er wegen Verbrechens der Der-
untveuung zu verantworten hatte. Dr. E. war etwa zwei Monate
im Dienste der Firma gewesen, wurde aber dann entlassen, weil sich
Zwistigkeiten mit dom Chef eingestellt hatten, der der Meinung war,
Dr. E. intrigiere bei seinem Kompagnon gegen ihn. Ms sich bei
einer Revision der Bücher, die Dr. E. während seines Dienstverhält¬
nisses geführt hatte, herausstellts, daß einige Kaffaoingängs nicht
richtig oder überhaupt nicht gebucht wurden, erstattete der Chef die
Strafanzeige wegen Veruntreuung gegen feinen ehemaligen Ange-
stelltsn. Die Verhandlungen ergaben aber, daß die Geschäftsfüh¬
rung in der Firma zum Teil mangelhaft geführt wurde und es
konnte auch nicht einwandfrei festgestellt werden, daß Dr. E. die
nicht oder mit zu geringen Zahlen gebuchten Geldbeträge auch tat¬
sächlich von den Kunden entgegengenommen habe. Es war nämlich
in der Firma üblich, daß jeder  der Angestellten und auch der
Chef  und seine Frau  GeDbeträge entgegennahmen, so daß eine
bestimmte Person die Haftung für die richtige Kassaführung nicht
hätte übernehmen können. Der Richter sprach den Angeklagten,
der non Dr. Müller  verteidigt wurde, frei,  weil er nicht als
erwiesen annahm, daß Dr. E. absichtlich falsche EintraKU-ngen vor»
genommen habe, um auf diese Weife sich Beträge anzueignen.

Nachspiel zum SeefelSer Ranbmordprozetz.
Wie wir seinerzeit berichtet haben, kam in der Schwurgerichts-

Verhandlunggegen den Seefelder Raubmörder Hans Fischer  auch
zur Sprache, daß Fischer die Effekten der Ermordeten in Innsbruck
veräußert hatte. Den der Ermordeten abgenommenen Gummi¬
mantel brachte Fischer bei einem Trödler an den Mann , einen Kof¬
fer mit Kleider und Wäsche verkaufte er um geringes Entgelt an
das Stubenmädchen A. St . im Gasthof „Krone", wo er logierte.
Nun hatte sich Anna St . über Antrag der Staatsanwaltschaft vor
dem Bezirksgerichte Innsbruck wogen bedenklichen Ankaufes zu ver¬
antworten . Aus den Angaben der Angeklagten, die durch das Be¬
weisergebnis bestätigt wurden, ging hervor, daß Fischer die der
Et . aufgestiegenen Bedenken dadurch zu zerstreuen wußte, daß er
oorgab, die Sachen stammen von seiner Braut her, die ihm untreu
geworden und sich in Kitzbühel mit einem anderen verlobt habe.
Daher habe ihm seine Braut die ihr seinerzeit gekauften Sachen
zurückgegeben: er könne sie aber jetzt gar nicht mehr sehen, da sie
ihn immer an die Untreue seiner Braut erinnern und wolle sie daher
mn jeden Preis anbringen. Außerdem stellte Fischer über Ver¬
langen der 2t. Si . eine Bestätigung aus, worin er feilt volles und
unumschränktes Eigentum an diesen Sachen bescheinigte. Das Ge¬
richt kam daher zur 'Anschauung, daß A. St . auf Grund dieses Sach¬
verhaltes tatsächlich keinen Verdacht mehr hegen konnte. Die von
Dr. Gandolf Kaspar  verteidigte Angeklagte, deren tadelloses Vor¬
leben sich aus den Akten ergab, wurde daher f r e i g e sp r o chen.

Erhöhung der Strafwertgrenzen.
In der nächsten Sitzung des Nationalrates wird eine Regierungs¬

vorlage über die Erhöhung der Wertgrenzen des österreichischen
Strafgesetzbucheseingebracht werden. Der Gesetzentwurf beabsich¬
tigt durch eine prozentuelle  Erhöhung der Strafwertgrenzen
die Ansätze der in der lex Omer im Jahre 1910 festgesetzten Wert-
grenzen zu erreichen und damit den Vorkriegsstand 'wiederherzustellen.

Eine zweite Regierungsvorlage, die gleichzeitig dem Nationalrat
zugehen rnirö, bezieht sich auf das vereinfachte Verfahren
vor dem Einzelrichrer, dessen Wirksamkeit aus einige Jahre hinaus
verlängert werden soll.

Die Bsanftichtigimg Ser SHnMnöer Sei de« religiösen
Hebungen.

KB. Wien, 24. Juni . Ter Verfassuugsgerichtshof hat
die Beschwerde der beiden Lehrer wegen Beaufsichti¬
gung  der Schulkinder bei religiösen Uebungen
mit dem Erkentnis a b g ew i esen, daß in der nach dem
Reichsvolksschulgesetz vorgeschriebenen Ueöcrwachung der
Schüler keine Teilnahme  au einer kirchlichen Hand¬
lung..,souss4Weine ü b e r w a chen d e Tätigkeit
der Lchrp'ersoüen erblickt werden kam;.

Krrs affetMt
Ein Konflikt zwischen den Bundesangefiellten

und dem Ministerium für soziale Fürsorge.
Wien, 25. Junf . (Priv .) Zwischen den Bundesangestell¬

ten und der Regierung ist ein Konflikt ausgeürvchen, weil
das Bnndesministerium für soziale Verwaltung einen
Beschluß des Hauptvorstandes der Krankenkassen
der Vundesangestellten aufgehoben hat. Die Kranken¬
kasse stand vor einem Jahre vor dem Zusammenbruch.
Zur Sanierung wurde der Beschluß gefaßt und durch-
gestthrt, die Aerztegebührcn  zu erhöhen und eine
Rezeptgebühr  einzusühren . Diese Maßrmhme
sollte in Geltung bleiben, bis die Kasse saniert ist.

Da nun nach dem Gutachten der Generaldirektion diese
Sanierung bereits erreicht ist, beschloß der Hauptvorstand
der Krankenkasse die Herabsetzung der Aerzte- und Re¬
zeptgebühren. Dieser Beschluß wurde vom Ministerium
für soziale Verwaltung mit der Begründung aufge¬
hoben,  daß durch die Herabsetzung der Aerztegebührcn
der Zweck, Mißbräuchen entgcgenzuwirken, nicht erreicht
würde. Außerdem steht das Ministerium auf dem Stand¬
punkt, baß zur Vermeidung von Störungen des finan¬
ziellen Gleichgewichtes  die Krankenkasse die er¬
höhten Aerzie- und Rezeptgebührenweiterhin aufrechterhalten müsse.

Gestern fand eine Versammlung der Vertreter der ver¬
sicherten Bundesangestellten statt, in der auf das schärfste
gegen die Politik des Bundesministeriums von den Ver¬
tretern aller Standesvereine protestiert  wurde . Der
Vertreter der Regierung verteidigte die Haltung der Re¬
gierung, die im Gesetze begründet sei. Eine Abordnung
der Bundesangestellten wird sich zum Bundeskanzlerbegeben.

Beamtenstreikverbot in Zer Schweiz.
Genf, 24. Juni . Der Nationalrat nahm mit großer

Mehrheit einen Artikel in dem neuen zurzeit dem Bun-
desparlament zur Erledigung vorliegenden Beam¬
te  n g ese tz an, der bestimmt, daß der B e a m t e w e d e r
selbst streiken  noch andere Beamte zum Streik ver¬
anlassen darf. Vereine und Genossenschaften dürfen einen
Beamten wegen Nichtbeteilignngan einem Streik weder
der Mitgliedschaft verlustig erklären noch ihm einen
wirtschaftlichen Nachteil zufügen.

Religionskämpfe in Delhi.
Delhi, 24. Juni . (Reuter.) Anläßlich des muselmanni-

schen Feiertages kam es hier zu Unruhen. Einzelheiten
über die Zahl der Opfer sind noch nicht bekannt. Britische
Truppenabteilungen hatten die Hauptstraße besetzt. Pan¬
zerautomobile und Kavallerie durchstreiften die Straßen.
Das Militär beherrscht die gegenwärtige Lage.

Delhi, 24. Juni . (Reuter.) Bet den heute vormittags
ausgebrochenen Unruhen wurde ein Hindu vor einer
Moschee erdolcht.  48 Personen wurden verwundet,
darunter ein Polizeibeamter, 14 Hindus und 28 Moham¬
medaner. Die Behörden haben Ansammlungen untersagt.
Die militärischen Vorkehrungen zur Ansrechterhaltung
der Ordnung bleiben weiter in Kraft.

*

* Die Rrrgleichung der Altpensionistcu. Wien,
24. Juni . Der Pensionistenaus  sch utz des 25er«
Ausschusses hat die Verhandlungen mit dem FmauzMiui-
sterium wegen Angleichung der Altpensionisten
nun abgeschlossen und das Ergebnis in einer Druckschrift
niedergelegt. Tie Zustimmung des Finanzministeriums
zu den gefaßten Beschlüssen steht noch ans , aber auch
dann werden sich die Bnndespenftonisten in Geduld fas¬
sen müssen, da die Neuberechnung  der Ruhe-
(Bersorgungs)geuüsse einige Monate in An¬
spruch  nehmen wird. Schließlich ist noch die wichtigste
Frage, die der Kostcnüedeckung,  zu lösen. Da ein
Teil der Altrnyeständler die Durchführung der An¬
gleichung kaum erleben  dürfte , hat der Pensionisten-
ausfchuß die Forderung an die Regierung gerichtet, aus
Rechnung der späteren Ungleichung den Ruheständlern,
die über 60 Jahre alt sind, einen Vorschuß  in Form
einer Erhöhung  der gegenwärtigen Ruhegenüsse in
der Höhe von 30 Prozent  zu gewähren.

* Der deutsche HanLelsangLsteütenverbLud bei Minister
Schürft. Wien,  24 . Juni . Gestern abends empfing
Bundesminister für Handel und Verkehr Dr . S H ü r f s
die Vertreter der derzeit in Wien weilenden Mitglieder
des deutschen HandelsangestelltenverLanöes. Er verwies
in seiner Begrüßungsansprache zunächst auf das letzte,
mit dem Deutschen Reiche abgeschlossene Wirischafis-

UW » ll§Ulf Senil
befördern Sie Ihre Lasten durch elektrische Kraft.

Wir irnenM fii DM iiic
Verlangen Sie Offerte.

1 i

I
Wien, I., Kegierungsgasse 1.

Verkaufsstelle , offizielle R ' naratnrworkstStts und Ersntz-
tcül ager der Au tomohii l’.-ihrik Pari A .-G.

Kn« Unser*LAMM
LeopoldstraSe 18.

M190 f

abkommen  hin , das im Herlöst einen weitgehenden
Ausbau  erfahren soll. Das zunächst anzustrebende Ziel
sei, eine möglichst weitgehende wirtschaftliche Angleichung
herbeizusühren. Ein besonders wMsames Mittel zn
einer gegenseitigen Verständigung und Annäherung stelle
der Fremdenverkehr  dar . Der Minister hoffe, daß
die persönliche Fühlungnahme mit den österreichischen
Organisationen wesentlich dazu beitragen werde, die
wirtschaftliche Zusammenarbeit zu fördern.

*Ziehung der Klasssulotterie. Wien,  24. Juni . Bei der
heute adge'haltenen Ziehung des 2. Tages der 1. Klasse der
15. Oesterreichtschen Klassenlotterie gewannen 30.0008 das
Los Nr . 7150,15.0008 das Los Nr. 77.326,10.0008 das LosNr. 14.616.

* Projekt eines Kanals Donau-Adria. Rom,  24. Juni.
Wie aus Triest  gemeldet wird, haben zwei Turirrer
Ingenieure dem Triester Gemeinderat das Projekt eines
Kanals von Triest  zur Donau bet Wien  überreicht.
Der Gcmeinöerat hat das technische Gemeindebttro be¬
auftragt, das Projekt aufzuzeichncn und es ans der B a-
se l er Ausstellung vorzulegen.

* Minister a.  D . Segur verzichtet auf eine Ehrenbürgerschasl.
Aus Mödling wird dem „N. W. T." berichtet: Der ehemalige
Finanzminister August(Graf) Segur  Halle in Mödling im erste»
Stock der Mödlinger Bühne eine Wohnung inne. Als er im
vorigen Jahr bei Ernennung zum Gouverneur des Theresianums
nach Wien übersiedelte, wurde die Wohnung in drei Kleinwohnungen
zerlegt, deren eine Bürgermeister Buchberger  übernahm. Nun
hatte Segur seinerzeit erklärt, bei Verlassen der Wohnung diese
wieder in den vorigen Stand versetzen zu lassen, was er aber nicht
tat, indem er das Badezimmer in seinem Zustand und den Küchen¬
herd so ließ, wie er ihn benützt hatte. Die Genieinde als Eigentümerin
des Gebäudes der Mödlinger Bühne klagte nun Finanzminister
Segur, ihren Ehrenbürger, auf Einhaltung der eingegangenen Ver¬
pflichtung. Die Verhandlung beim Bezirksgericht Mödling fand
vorige Woche statt, bei der Segur zur Zahlung der Adaptierungs-
kosten von 3632 8 verurteilt würde. Segur hatte schon früher den
Betrag eingeschickt, dieser war aber nicht rechtzeitig eingetroffen, so
daß der Richter zur Urieilsfällungschritt. Die Gemeinde hatte
von der Absendung des Geldes nichts gewußt und konnte daher
die Verhandlung nicht verhindern. Das alles hat Minister a. D,
Segur so verstimmt, daß er der Gemeinde Mödling seine Chren-
bürgerurkunde zurückschickie und auf das Ehrenbürgerrecht verzichtete.

* Durch Leuchtgas vergifkek. Salzburg,  24. Juni. In seiner
Wohnung, Stauffenstraße 19, ist der 1866 geborene Private Josesj
Armstors er  aus Nußdorf bei Salzburg von seinem Untermieter
tot im Bette aufgesunden worden. Es stellte sich heraus, daß
Armstorfer etwa einige Stunden vorher Wasser aus den Gasofen
gestellt hatte. Das Wasser muß übergelaufen sein und die Flamme
ausgelöscht haben, so daß das Leuchtgas unverbrannt ausftrömts
und dem Schlafenden den Tod brachte.

* lln der Gefängniszelle erhängi. Linz,  24. Jänner. Von der
Gendarmerie wurde der 29jährige Knecht Josef Ennsgraber.
der in N u ß d or f beüienstet war, dem Bezirksgerichte Kirchdorf
a. d. Kr. wegen Verbrechens des Diebstahles eingeliefert. In der
Nacht zum 20. d. M. wollte sich Ennsgraber in der Zelle erhängen.
Ein Gefangenhausaufseher schnitt ihn ab. Ennsgraber war bereits .
bewußtlos und starb im Krankenhaus.

* Unfall oder Verbrechen: Wie berichtet, ist am 20. ds.
der Landbriefträger Frans Wirsing er  des Postamtes
Goiiern -dort tot aus dem Mühlbache gezogen worden.
Der Kopf wies mehrere schwere Verletzungen auf. Di«
Erhebungen Huben ergeben, daß Wiesinger nachts ans dem
Heimwege aus einer Gastwirtschaft in Lasern, wo er sich
nach dem Dienste etwa sechs Stuben laug anfgehalten hatte,
in den hochgehenden Bach gestürzt sein mußte, in dem er
ertrank. Die Verletzungen rühren von dem Anschlägen an
Steine im Bachbette her.

* Messerstechereien schon rmter — Volksschttlern. Wie
ans Salzburg  gemeldet wird, stach vor einigen Tagen
ein z eh n e i n h a l b j ä h r i g e r Volksschüler einen
zwölfjährigen Realschüler während einer Balgerei mit
einem Messer in die linke Hüfte. Die Verletzung ist un¬bedeutend.

* lieber den llonrmurüstensturm in klagensur! wird itoch gemeldet:
Dienstag abends nach der Demonstration der Sozialdemokraten und
Kommunisten auf dein Reuen Platz zogen die letzteren nach ein»
geheim ausgegebenen Parole in einem geschlossenen Haufen von
ungefähr 300 Menschen, darunter viele Weiber, die sich am
fanatischesten gebärdeten, nach dem SchlosseW el z en cgg des
greisen Fürsten HeinrichR osen be r g -Or si n i, in der Absichi,
cs zu stürmen und sich des Fürsten zu bemächtigen. Acht Mann
Gendarmerie  versuchten, der sich wie wütend gebärdenden
Atenge das Eindringen in den Schloßhof zu verwehren, wurden
aber van dieser über den Haufen gejannt  und mußten sich
zurnckziehen. Die Menge drang in den Schloßhof ein und erzwang
dort die Wiedereinguartierung eines kürzlich durch gerichtliche Ent¬
scheidung delogierten höchst fragwürdigen Inwohners. Als die
Koimnunisten nach vollbrachter Heldentat geschlossen in die Stadt
zilrückzichen wollten, stießen sie nächst der Welzenegger Brücke aus
die städtischeS i cher he i t s w a chc in der Stärke' von 3ö Mann,
die dort einen Kordon gezogen hatten und der Menge das Betreten
des Stadtgebietes in gefckjlossenem Zuge verwehrte. Die Menge
leistete anfangs unter Lärnr und schimpfend Folge und zog aus dem
längs der Glan führenden Feldweg ab, kehrte" aber kurz darauf
van ihren Rädstssühreru ausaestachelt, wieder um und versuchte unter
wüstem Johlen und Schimpfen, wobei sich die Weiber wie Furien
gebärdeten, den Polizeikordvn zu durchbrechen. Da Ermahnungen
nichts fruchteten und die Situation bedrohlich wurde, zog die
Wache blank  und drängte die lRenge gegen die Walk ab, 'wo sie
sich dann zerstreute.

* EisevtümUHs Agitation. W t ctt, 24. Juni . An den
Hcmstoreu tut Bezirke Neubau sind kleine Plakate im
Format der gewWnlichen BeDMietnrrgslaseln angebracht
worden, die schon durch Sic lieberschrift Sie Passanten zuw
Lesen anlocken. Die Uederschrift lautet nämlich: Woh¬
nung en zuver mieten,  und darunter steht als Fort¬
setzung folgender Text: . . . sowie bessere wirtschaft¬
liche VerhälNtisse und mehr Verdtenstmoglichkeiten für
alle wird es wieder geben, wenn die Bevölkeruwg voll
Wien endlich einsteht, daß die Zlvangswrtschaft im Wob-
nmigswe-sen aikshören und in ollen Häusern so viel Zins
bezahlt werden muß, als die Gemeinde in ihren WoHn-
hausbauten heute schon cinhebt. Mehr verlangen auch dieHausbesitzer nicht!"

* Die GntonSerg-Bibsl von St . Paal . In aller Stille ist
in den letzten Tagen die berühmte 42-eilige Gntenberg-
Bibel des Stiftes St . Paul im Lavanttal (Kärnten) ver¬
kauft  worden . Der Verkaufspreis soll 200.000 Dollar
(-- 14 Milliarden Kronen) betragen, wovon allerdings
zehn Prozent, also 20.000 Dollar, an das Bündesdenkmal
abzufiihren sind, das die Zilstimmung zu der Ausfuhr ge¬
geben hat. Die Guteuberg-Bibel von St . Paul ist weit
wertvoller als die Melker, die, wie erinnerlich, vor einigen
-Monaten um .de« Preis von 1»8.000 Dollar an einen amevt-
kantschen Antiquar verkauft wurde und jetzt in der Biblis-
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thek der Dale-Untversität eine bleibende Stätte gefunden
bat. Denn während das Melker Exemplar auf Papier ge¬
druckt ist, ist das des Stiftes St . Paul aus Pergament her¬
gestellt. Pergawentausgaben gab es aber im ganzen
dreißig, wovon noch zwölf erhalten sind. Lesterreich besaß
im ganzen zwei  solcher Pevgamentörncke, einen in der
NationalbiblioiHek in Wien und einen in St . Paul . Nun
ist das Exemplar der Nationalbibliothekdas einzige, das
uns geblieben ist.

* Lin Sleuer-Abenleucr des Zirkus Kludsky in Villach. Der
WanderzirkusK l u ds ky bereiste im Jahre 1924 die größeren
Städte Oesterreichs und gastierte auch in Wien. Von dort ans wen¬
dete er sich nach Süden und besuchte auch die Stadt Villach.  Der
Geschäftsführer des Zirkus mar vorausgereist und hatte mit der
Gemeinde Villach ein Abkommen getroffen, wonach der Zirkus für
ein viertägiges Gastspiel in Villach vom 20. bis 23. September ins¬
gesamt 34 Millionen Lustbarkeitssteuer bezahlen sollte. Die Ge¬
meinde Villach ließ die Vorstellungen des Zirkusunternehmens durch
ihre Organe kontrollieren und stellte dabei fest, daß der Zirkus täg¬
lich von 5000 bis 6000 Personen besucht mar, während der Geschäfts¬
führer angegeben hatte, daß er nur 3000 Personen fasse. Die Ge¬
meinde hielt sich daher an das Pauschalabkonimsn nicht mehr für
gebunden und schrieb einen Nachtrag  von 7000 Schilling an
Lustbarkeitssteuer und 1000 Schilling für durch den Aufenthalt des
Zirkus notwendig gewordene Wegereparatursn var. Der Zirkus
Kludsky hatte unterdessen seine Zelte abgebrochen und war nach
Innsbruck  weitergezogen, wo ihn ein Exekutionsbefehl der Stadt-
gemeinde Villach «reichte. Tatsächlich wurden Pfändungen  vor¬
genommen und die begehrten 8000 Schilling sichergestellt. Seither
bemüht sich der Zirkus Kludsky, diese, wie er behauptet, widerrecht¬
liche Leistung von der Stadtgemeindezurück zu erhalten. Der Zirkus
Kludsky hat nun die Beschwerde an den Verfassungsgerichtshos er¬
hoben, da zweifellos ein Abfindungsabkommen bezüglich der Lust-
barkeitssteuer getroffen wurde, wie dies von Seit« der Gemeinde
Wien, aber auch von anderen Gemeinden wiederholt praktiziert
wurde und wird. Die StadtgemeindeVillach wendet Inkompe¬
tenz  des Verfassungsgerichtshofes ein, da es sich lediglich um eine
Derwaltungsfrage  handle . Der Verfassungsgerichtshof wird
sein Urteil Samstag publizieren. — Der Zirkus Kludsky wollte zu
Pfingsten d. I . auch nach Innsbruck  kommen. Es wurden ihm
aber' so hohe Steuern vorgeschriebcn, daß er den beabsichtigten Be-
such unterließ.

*  Freiwilliger Tod eines Stndieurates . Berlin,  am
24. Juni . In Heppenheim  wurde der Studienrat
Naumann  erschossen anfgefnuden. Naumann hatte
lange Zeit in den Tropen geweilt und hatte periodisch
schwer an Malaria  zu leiden. Ein Nervenzusammen¬
bruch trieb ihn scheinbar in den Tod.

* Polarforscherkonferenz. Im Herbsted. I ., nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbunds findet in einer
Stadt des Rheinlandes die erste Tagung einer Polarfor¬
sch erkonferenz statt. Es werden an dieser Konferenz die
bedeutendsten Polarforscher teilnehmen. Es wird dies die
bedeutendste und größte internationale wis¬
senschaftliche Tagung  feiiti, die je in Deutschland
abgehalten wurde.

* WäHlerhmnar. Humor bewies ein Wähler, der beim
Volksentscheid  Wer die Fiirstenenteignung in
N e u t n i tz bei Ostritz i. Sa . an die Urne ging. Er legte
statt des Stimmzettels drei Milliardenscheine
aus der Inflationszeit in den Wahlumschlag und schrieb
ans einen Zettel : „Ich bezahl' den Dreck alleene!" (Es
hat sich bekanntlich bei der Fürstenentetgnung um eine
Summe von drei Milliarden Goldmark  gehandelt .)

* Deutsche Schulen in Oberschlesien gefährdet. Breslau,
24. Juni. In den Kampf qegen die d e u t sche n M i nü « r h« i t s -
schulen  in Ost-Oberschlesien greifen jetzt auch polnische Behörden
und die polnische Industrie ein. So hat die „Skarboform', das
Bergbauunternehmen, in dem die früheren preußischen Staatsgruben
Oberschlesiens zusammengeschlossen sind, in den letzten Tagen fast
sämtlichen Arbeitern gekündigt,  die ihre Kinder für
deutsche Schulen  a n g e in e l de t haben. Auf den vier
Koblonschächtender Skarboform sind von diesen Kündigungen
350 deutsche Arbeiter betroffen worden. Dieselbe Stellung nimmt !
auch der' Magistrat in Königshütte  ein . und ebenso werden I
derartige Kündigungen von dem Stickstosswerk Chorzow und aus
den Kreise» Pleß und Rybnik gemeldet.

* Die Mordtat in Nen-Sackisch. Breslau,  24. Juni.
9tach den Breslauer „Neuesten Nachrichten" ist ans
Grunb der angestellten Untersuchung als wahrscheinlich
anzunehmen, daß es sich bei der Mordtat von Neu-
Sackisch nicht um einen Toppelmord, sondern lim Mord
und Selbstmord  handelt . Der 17jährige Josef Ge¬

bauer  hat wahrscheinlich zunächst öie Ziegen abgeschlach-
tet und als er von seiner 18jährigen Schwester überrascht
wurde , im B l n t r a u sch diese getötet und schließlich sich
s e l L st e r f cho ss e n. Es feien auch Merkmale festgestellt
worden , die ans eine abnormale Veranlagung Gebauers
Hindenten.

* Schaderrfeuer in einer rheinländischen Ziegelfabrik.
Berlin,  24 . Juni . Ans Kaldenkirchen (Rhein¬
land ) wird gemeldet : In der Falzziegel - und Steinzeug-
Röhrenfabrik der Gebrüder Taruwen  brach im Ma-
schineuranm ein Feuer ans , das bald auf die übrigen
Räume Übergriff. Sämtliche Maschinen wurden zer¬
stört.  Isis Ursache des Brandes wird Kurzschluß und
Heißlaufen der Gebläsemaschinen vermutet.

* Die Bundesbahnen verleihen Eisenbahnwagen.
Prag,  24 . Juni . Mit Rücksicht ans die grüße Frequenz
der tschechoslowakischen Eisenbahnen während der Zeit des
Sokolkongresies hat die Tschechoslowakei mit Oesterreich
ein Abkommen  getroffen , wonach die österreichi¬
schen  Bundesbahnen eine größere Anzahl Per¬
sonenwagen  gegen entsprechende Vergütung leih¬
weise  überlassen . Dem Publikum werden diese Wagen,
die natürlich einfprachige deutsche Aufschriften tragen,
als Eigentum der österreichischenBundesbahnen zur b e -
sonderen Schonung  empfohlen.
* Tschechische Lnftkampfitbmrgen . Prag,  24 . Juni . Bei
einer Luftkampfübung auf Uebirngsflugzeugen stürzten
gestern bei Eger zwei Flugzeuge in der Höhe von
1200 Meterrr ab, wobei eines schwer beschädigt wurde.
Das andere Flugzeug ist unversehrt . Ein Pilot wurde
leicht verletzt.

* Ein aniisemMsches Testament. Aus Budapest  wird gemeldet:
Der im Februar l. I . verstorbene Universitätsprofessor Dr. Johann
B a r sa n y hatte in seinem Testament seine Tochter Eva als Erbin
seines mehrere hundert Millionen betragenden Vermögens ein¬
gesetzt, jedoch daran die Bedingung geknüpft, daß sein? Tochter
keine » Juden  oder überhaupt einen Mann, in dessen Adern
jüdisches Blut fließe, heirate. Die Witwe Barsonys hat dieses
Testament angefochten. Der Budapester Gerichtshof verhandelte
diesen Prozeß. Der Vertreter der Witwe führte ans, daß die Witwe
und ihre Tochter den Willen des Verstorbenen respektieren wollen,
trotzdem aber um gerichtliche Annulierung der erwähnten Bedingung
als moralisch unzulässig aitsuche». Der Gerichtshof hat die Fort¬
setzung der Verhandlung aus den 8. Oktober vertagt.

* Blutige Unruhen in einer polnische» Stabt . Berlin,
33. Juni . Nach Blättermeldungen aus Warschau

(Nachdruck verboten.) öd

Das Glück der Hanne Seebach.
Bon Maria Peteant.

„Was ? Mir bringt sie das ?" dachte Hanne erstaunt,
„ich dachte dem Kränkelt . . ." Darüber hatte sie ein¬
stens so viel gelacht, Wer den gemischten Weichst lgeist,
oder was es war . . .

„So, " sagte Tante Tildchen atemlos und stellte Sie
Flasche ans den Tisch, ,M nimmste alle zwei Stunden ein
Likörgläschen voll, versteüste?"

„Aber , Tantchen , — ich brauch doch nicht, — ich bin
doch . . ."

„Was du bist, das weiß ich besser, mein Kind , Ulld
auch ob düs brauchst oder nicht, Hannelchen ! Wehste, so
'ner alten Frau wie mir , der geht vieles durch 'n Kopf,
was die andern gar nicht merken , weil sie's Lebe,: noch
zu hitzig nehmet, . Ich , mein Kind , ich bab Zeit . Ich
sitz schön stille mit meiner alteir Anna und denk' über
manches nach, — ja, und du wirst das trinken , ivas?
Alle zwei Stunden ein Gläschen ! Nicht vergessen! Nein,
nein , die Hand brauchst mir nicht zu küssen für so was?
Aber, Hanncheu, du bist jung , . . . es geht alles vorüber,
glaube mir ! Damals , var — na so Wer sechzig Jahr'
werden 's wohl her sein, öamals wie sie mir gesagt haben,
mein Bräutigam sei gestürzt, — — siehst, da Hab itz
airch geglaubt es wäre nun 's Ende vom Leben. Ja , ja,
Hannelchen, wenn 's auch lange Her ist, deswegen war 's
halt doch. Na , und wie du siehst, ich hab's trotzdem ans¬
gehalten, — 's Leben ist nun mal so, Kind ! 's geht wei¬
ter, immer sachte, und ohne daß man 's merkt, wird auch
's Herz wieder stille, — ja, ja, Kindchen, so isi's ! Wirst
noch ganz glücklich werden mit dem Fritz — trotz allem.
Nur jetzt mußt vernünftig sein, gelt ? Und nun brauchst
nicht weinen deshalb , — ich geh' auch gleich — bloß
schnell sagen wollt ich dir 's , im Vorbeigehen , weißte ! Ich
hab's schon lange vorgehabt , aber mati sieht dich ja nie
allein ! Und nun , nun geh' ich, eh die Seraphin ' kommt.

Die , — die brauch' ich nicht! So , adjö, Hannelchen, und
vergiß nicht: Alle zwei Stunden ein Gläschen . . . !"

Und ehe die Hanne noch Zeit gehabt , etwas zu er¬
widern , war die Türe hinter der kleinen, verhutzelten
Gestalt in 's Schloß gefallen, sie blieb allein.

Wie seltsam ! lieber dies kleine Frauchen hatte matt
mm immer gefächelt und Dp äffe gemacht, ganz bescheiden
war sie hinter den anderen drein getrippelt mit ihren
Schrullen und altmodischen Ideen . — und die war nun
die einzige von allen , die den Weg zu ihr gefunden hatte.
Samt ihrem Lebenselexier , die Gute ! „Das wird nicht
helfen, liebe, gute Tante TiMhen , — das nicht!"

Und schnell entschlossen nahm sie Schal mrd Hütchen
und schritt Wer den stillen Korridor zum Hanse hinaus.
Nun war ja schon alles egal. Nun gebrauchte sie erst
gar keine Ausrede und keinen Urlaub , auch auf die Däm¬
merung wartete sie nicht mehr. . . Durch den hellen
Frühlingsnachmittag , durch Sonnenglanz und Maieu-
lüfte , ging sie zu Gastons Pavillon.

Die Tür war halb offen. Bögleiu saugen ringsum
in den Büschen, sonst kein Laut.

Auf der Malerleiter , gauz -in seine Arbeit vertieft,
stand Gaston Gabriel . Wie, — er konnte arbeiten . , .?

Als er ihre Schritte hörte , wandte er sich, warf Pinsel
und Palette zur Seite und eilte ibr entgegen!

„Hanne ! Endlich !" Ihre Augen strömten ineinander,
alle ihre Pitlse flogen.

„Kind, " sagte er und streichelte ihren Scheitel , „was
Hab' ich gewartet ans eine Nachricht! Fast war ich schon
versucht, am Tillplatz anznläuten und nach dir zu fragen.
Wenn du jetzt nicht gekommen wärst , ich hätte es wahr¬
haftig getan ! Gestern , — das Zettelchen, — wer hat es
denn unter die Türe geschoben? Du ? Dl ! selbst? Aber
Liebste, weshalb liefst du denn davon ? Ich Hab' ja solche
Sehnsucht nach dir gehabt !"

„Ach, Gaston , ich war feige, — ich wollte nicht herein
zu dir . . . es war ja so vieles . . . du weißt nicht! Ach!
frag ' mich nichts ! Jetzt nicht ! Lass' mich ein Weilchen
glücklich sein ! Tann , später , will ich dir alles erzählen.
Aber jetzt küss' mich, küss' mich! .. . ."

kam eS gestern in Go st yn in in Kongreß-
polen zu einem blusigen Zusammenstoß zwischen der
Volksmenge und der Polizei . Hervorgerufen wurde der
Zusammenstoß durch öie Verhaftung einer Frau
auf dem Wochenmarkt , die sich den polizeilichen Anordnun¬
gen nicht hatte fügen wollen . Vor dem Polizetkommisfariat,
in dem sich Waffen und Munision befanden , sammelte sich
eine große Menge au , die das Gebäude zu stürmen ver¬
suchte. Die Polizei gab d r e i S a l v e n ab, wodurch drei
Personen getötet und sieben verwundet
wurden . Die Menge wurde schließlich zerstreut , nachdem
14 Personen verhaftet worden waren.

* Gewöhnliche Bücher für Blinde. Wie kurz berichtet, hat der
Professor des Polytechnischen Instituts B. L. R o f i n g in Leningrad
einen neuen Apparat konstruiert, ein Eptophon,  mit Hilfe besten
Blinden die Lektüre gewöhnlicher Bücher ermöglicht wird. Das
Eptophon ist nach dem Prinzip einer S chr e i b m a -f chi n «
konstruiert. Das Buch mit gewöhnlicher Schrift wird auf ein Geftell
gelegt, auf dem es sich wie auf einer Schreibmaschine bewegt, und
zwar gleitet es beständig an dem Objektiv eines Mikroskops vorüber.
Während der Bewegung des Buches vollzieht sich im Obfektw,edes-
mal eine Unterbrechung der Belichtung je nach der Form der ent¬
sprechenden Buchstaben. Das Licht gelangt aus dem ObMw » if
ein besonderes Photoelement und ruft Schwankungen tn einem der
K?t!e angeschlosienen Telephonapparathervor. Durch dieses Tete-
phon sind die verschiedenen Töne entsprechend dem Charakter der
Buchstaben zu hören.  Aus diese Weife können die Blinden,
nachdem sie sich die den einzelnen Buchstaben entsprechenden Töne
gemerkt haben, ein Buch mit gewöhnlicher Schrift lesen.

* Schluß des Encharistrschcn Kongresses. Chicago,
24. Juni . Heute wurde auf dem Gebiete des Klosters
St . Mary der Eucharistische Kongreß unter Teilnahme
einer ungeheuren Menschenmenge Mt der Abhärtung
eines Hochamtes beendet. Gestern fand im Stadion ein
vom Eucharissischen Kongreß veranstalteter Jugenb-
t a g statt , an dem sich 200.000 Knaben und Mädchen und
mehr als 6000 Studenten beteiligten.

* Heimkehr der amerikauichen Nordpolflieger.
Washington,  24 . Juni . Leutnant Byrd  und Kapi¬
tän Bennett,  die auf der Rückreise von ihrem Nord-
pvlflug irr Washington eingetroffen sind, wurden begei¬
stert empfangen . Präsident Cooltdge  überreichte den
beiden Fliegern G eö e n kme d ai lle n. Der Präsident
der geographischen Gesellschaft erklärte , ein engeres Ko¬
mitee der Gesellschaft habe festgestellt, daß die Angaben
Byrds Wer seinen Flug über den Nordpol in jeder Ein¬
zelheit der Wahrheit entsprechen.

fantövMfebaft
(Der veilsmarkt in Volders) war ziemlich gut besucht und be¬

fahren. Der Preis für gute Kälberkühe war 780 S; mindere Ware
war schwer an den Manu zu bringen. Die Schweinepreise beginnen
wie gewöhnlich um diese Zeit zu sinken. Junge zahl!« man aber
noch mit 110 bis 120 8.

(Tierseuchen-Ausweis für Tirol.) Es herrschten in der Zeit vom
t. Juni bis 15. Juni : Mau ! - und Klauenseuche:  Bezirk
Innsbruck-Land: Kematen 20, Höfe, Unterperfutz1 Hof; Bezirk Kuf¬
stein: Mpbach3 Höfe, 5 Alpen, Brixlegg 1 Hof, Bruck am Ziller
4 Höfe , Reith 1 Hof : Bezirk Schwaz : Stummerbsrg 4 Alpen , Fügen
7 Höf«, Fügenberg 2 Höfe, 3 Alpen, Geckos 1 Hof, 4 Alpen, Hart
4 Höfe, 1 Alpe, Mayrhofen 5 Höfe, 9 Alpen, Pill 1 Alpe, Ried
1 Alps, Schlüters 9 Höst, Stumm 1 Hof, Uderns 11 Höfs, 1 Alpe,
Tux 4 Alpen-, Zell am Ziller 1 Hof. S ch wein  e fe  u che: Bezirk
Schwaz: Straß 1 Hof. Ziegenräude:  Bezirk Kitzbühel: Hopf-
garten-Land 1 Hof; Bezirk Lienz: 'Anras 8 Höfe, Aßling 7 Höfe,
Matrei-Laud i. O. 4 Höfe. Mil bens euch « der Bienen:
Bezirk Imst: Haiming 1 Hof, llmhausen 2 Höfe. — Erloschen sind:
Maul - und Klauenseuche:  Bezirk Kufftein: Münster 3 Höfe,
Radfeld 1 Hof; Bezirk Schwaz: Ramsberg 1 Hof, Straß 4 Höfe,
Zellberg 1 Hof: Bezirk Innsbruck-Land: Ddühlan Z Höfe; Bezirk
Innsbruck-Stadt: ischlachth-of 1 Hof.

(Salzburger Schlachtosthmarkt.) Auftrieb: 102 Stiere, 104 Kühe,
81 Kalbinne», 6g Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm Lebend¬
gewicht): 91 Stiere, 1.10 bis 1.35 8, 93 Kühê —.70 bis 1.30 8,
58 Katbinnen, 1.10 bis 1.80 8, 67 Ochsen, 115 bis 1.80 8 . Herkunft:
Salzburg, Oberösterrcich und Tschechostowakei. .Handelsrichtung:
Loko 59, Umgebung 43, Hallein 3, Eebirgsorte 66, Tirol 117, Dres¬
den 21. Handels-bswegung: Lebhaft: Qualität: Mittel bis (ehr gut.

„Hamre, du glühst! Du hast Fieber, Kind! -Sag' mir
doch. . ." Aber sie stammelte ihren Rausch in den Dnft
seines Atems. „Ich will vergessen, Gastou, alles Häß¬
liche, Böse, alles, wovor mir graut ! Gaston! Ich bete dich
an! Ich will diese Seligkeit anskosten! Hörst du, ich will !"

Und Hanne Seebach, die kleine berzige Hmrite See¬
bach vom Lindcnweg fünf, vergaß in Gaston Gabriels
Kuß ihr Leben, — alles, was je war und werden sollte,
sich, die andern und die ganze Welt.

Sanfte Schatteli fielen vom Himmel zur Erde und
langsam ward der Tag zur Nacht, lieber alle Wipfel
flog ein Sommcrwind, — er brachte den Atem der ersten
Rosen, die beim SHloßtor glühten und den Dnft sonnen¬
satter Wiesen.

Um den kleinen Halbrunden Pavillon aber tarrmelte
das Glück. Mit losen Locken und verschmachteten Pur-
purlippcn flog es daher . . . Nicht zart und scheu, ivie
damals, im ersten Frühling ! Nun kam es wild, fieber¬
heiß und mächtiger denn alle Götter!

Und eigentlich, — wenn wir vernünftig wären, müß¬
ten wir in diesem Augenblick die Geschichte der kleinen
Hanne Seebach beschließen, — wenn es eben nur eine
Geschichte wäre. Weil ich Wer der wirklichen Wahrheit
bis znm Schlüsse getreu bleiben will, so mutz ich noch
alles iveiter berichten, wie es war und wie es kam, in
jenem vergangenen Jahre 1839.

Erzählen muß ich. wie es im Atelier immer dunkler
wurde, so daß Gaston Gabriel die sechsarmige Brouce-
girandole entzündete, um alles Quälende zu bannen,
was aus den dunklen Ecken an sein Lieb herangekrocheu
kam und nach ihr griff . . .

Und erzählen, wie er sich, das feine, rasierte Profil
bell vom Kerzen sttzimmer bestrahlt, zu Hannes Füßen
setzte, um ihrem langsamen, stockenden Bericht zu lau¬schen.

Von alleyl sprach sie- Von ihrer Angst, ihrer Zer-
: brocheWcit, ihrer Unterredung mit Mama, — sic beschö-
I nigte nichts, — und was nun werden sollte . . .
! Und Gaston Gabriel schwieg . . .

,, (NortsetzirnLifM .̂
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^ßi^Wfctßaft1
Geschästsberrchk der Nationalbank.

Die Herabsetzung des Zinsfußes verschoben.
KB. Wien, 24. Juni . Der General rot der Oesterreichischen

Nationalbank hat sich heute unter dem Vorsitz feines Präsidenten
2r . Richard N e i s ch zu seiner diesmonatlichen Sitzung versammelt.
In dem vom Generaldirektor erstatteten Geschäftsbericht wurde fest¬
gestellt, daß zwar der Stand der Notenbank eine Ermäßigung
der Bankrate  nm ein halbes Prozent als zulässig erscheinen
ließe, daß aber gewisse Anzeichen für eine stärkere Inan¬
spruchnahme  zum Halbjahr-Ultimo vorliegon. Demzufolge sei
die Geschästslcitungzu dem Anträge gelangt, die Beschlußfassung in
der Zinsfußfrage dem Exekutivkomiteezu überlassen, das zu diesem
Behuf« nach Erledigung des Utlimo dies« zu beraten hätte. Der
Präsident erklärte, er hasse, daß, wenn nichts Unvorhergesehenes
eintrete, mit der Herabsetzung des Zinsfußes vorgegangen werdenkönne.

Der Generaldirektor erstattete ferner einen vorläufigen Bericht
über die bei der letzten Bölkekbundtagung gegebenen Anregungen
hinsichtlich der

Begebung von Lchatzscheinen des Bundes.
und deren Eskomptierung und Lombardierung durch die Ossterrei-
chische Nationalbank. Uebereinstimmend mit diesem Bericht kam
auch in der Debatte die Auffassung zum Ausdruck, daß durch die in
diesem Zusammenhang in Aussicht genommene Rückzahlung
eines Betrages von £0 Millionen Schilling  in Devisen auf
me Darlehensschulddes Bundes an die Bank der Stand der letzteren
unter allen Umständen eine wesentliche Verbesserung  erfahren
werde. Selbstverständlich würden bei den bevorstehenden Ber-
haNdlungen über diese ganze Transaktion entsprechende Kautelen
vom wühvungspolttischen Standpunkte vorgesehen fein, zu welcher
Frage dem Eenrralrat in einem späteren Zeitpunkt« Stellung zu
nehmen Gelegenheit gegeben werde. Nach Erledigung einiger lau¬
fender Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die Sitzung.

*

(Holzversleigerungen.) Wie die Inspektion der Generaldirektion
der österreichischen Bundesforste in Innsbruck  miiteilt , wurden
bei den am 16. ü. M. stattgefundenen Anbotverhandtungen im Wirt-
scha'ftsbezirke Erpfenüorf  für Holz in aufbereitetem Zustande
folgende Preise pro Festmeter in Schilling erzielt: Für Blochholz,
4 bis 4%  Meter lang, 585.40 Feftmeter zu je 25.50; 21.40 Festmeier
zu je 18.25; 262.9 Festmeter zu je 18.50; Schlichtholz, 29.2 Raum¬
meter zu je 15.50; Brennholz, hart, 42 Raummeter zu je 10.50,
weich, 88 Raummeter zu je 5.50.

(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich  des Kaufmannes Bern¬
hard SchmiÄ in Kolfaß-Mühlbach wurde eingestellt.

(Die Liquidierung der Haileiner Texiilwerke-A.-G.) Salzburg,
24. Juni . In der heutigen außerordentlichen Generat versa mnrlu ng
der Halleiner Textilwerke-A.-G. wurde die Liquidierung des Unter¬
nehmens beschlossen.

(Veilscher Magnesikwerke-Akliengeseltschast.) In der am 23. Juni
abgehatteneii Eeiiera-lversarrmr-lung wurde Herr Julius Stern , Dor-
starÄsmitglisd der Unionbank, in den Berwaltungsrat gewählt. In
der nach der Generalversammlung ab-gshaltenen Berwaüungsrats-
sitzung wurde das bisherige Präsidium , und zwar Präsident Sieg¬
mund B o j e l, Vizepräsident Geheimrat Wilhelm von Oswald
und Vizepräsident Henry Goldberger  wi eder-gewählt.

(Die österreichische Zuckerproduktion.) Im Hinblick ans die Zu¬
sicherung eines erhöhten Zuckerzolles, der bekanntlich vor einiger
Zeit vom Nationalrat auch beschlossen wurde, hat die Anbaufläche
für Zuckerrüben in Oesterreich heuer nur eine ganz uirwosentliche
Verringerung gegenüber dem Vorjahre erfahren. Die Rübe steht
sehr gut und man rechnet heuer mit einer großen Ernte,  wobei
allerdings die Rüben wegen des Regenwetters nur geringeren
Zuckergehalt aufweisen dürften. In der Marchgegend find auch
einige unbedeutende Schäden durch Ueberfchwemmungen zu ver-
zeichnen. Das Verhältnis der Spannung zwischen Rohzucker und
WsiHzucker dürfte das gleiche bleiben wie bisher. Die Zuckerpreise
haben sich im letzten Halbjahre für prompte Ware um ungefähr
8 bis 10 Prozent gegenüber dem Tiefpunkte erhöht. Für dt« neue
Kampagne sind wieder niedrigere  Kurse in Geltung.

(Wiederbeginn der österreichischen Auswanderung nach Frankreich.)
Die Auswanderung österreichischer Industriearbeiter nach Frankreich,
die im Vorfahre zeitweise ziemlich bedeutend war und wöchentlich
in der stärksten Zeit 100 bis 200 österreichische Arbeitslos« noch
Frankreich brachte, war längere Zeit hindurch unterbrochen, da
hinsichtlich der Festsetzung eines einheitlichen Arbeit » Vertrages
mit den österreichischen Arbeitern kein Ergebnis erzielt werden
konnte. In der letzten Zeit haben sich einzelne französische Behörden
neuerlich an die österreichischen Aemter wegen der Vermittlung
von österreichischen Arbeitslosm nach Südfrankreich -gewendet, die
nunmehr den Abschluß dieses Vertrages beschleunigen ließen. Gegen-
wärtig weilen einzelne französische Vertreter zur Anwerbung von
österreichischen Arbeitern in Wien  und man wird damit rechnen
dürfen, daß die Auswanderung nach Frankreich sehr bald wieder
in etwas größerem Umfange einsstzt. — Di« übrigen A u s -
wande ru ng s ak t i onen  sind in der letzten Zeit etwas ins
Stocken geraten. Von der neu gegründete österreichischen Kolonie
in der Kirgisenrepublik  sind sogar wieder 50 bis 60 Aus¬
wanderer zurückgekehrt» die zweite Gruppe dieser Aktion, etwa
1000 Personen, die im Juni abgchen wollte, wird voraussichtlich
zunächst in Oesterreich bleiben. Dagegen hält die Auswanderung
von Spezialarbeitern und Ingenieuren nach Rußland  an . Auch
nach der Türkei und nach Klsinasien gehen kleinere Partien von
Arbeitslosen, doch wird ausdrücklich davor gewarnt, in diese Gegen-
den ohne feisten Vertrag auszuwandern . Die Auswanderung nach
Brasilien  ist insofeme eingeschränkt worden, als die Freipassagen
von der brasilianischen Regierung eingestellt wurden und gegen¬
wärtig nur jene verhältnismäßig wenigen 'Auswanderer nach Bra¬
silien gehen können, die die kostspielige Ueberfahrt selbst bezahlen.
Dagegen ist der Austausch von österreichischen Arbeitskräften nach
Deuts  chl a nd  ziemlich rege, wogegen wieder ziemlich viele deutsche
Arbeiter wach Oesterreich kommen.

(Von der österreichischen Lederindustrie.) In der österreichischen
Lederindustrie macht sich in der letzten Zeit eine Belebung fühlbar.
Die Lagerbestände der Händler sind zum großen Teil geräumt , wo¬
durch eine Erleichterung eingetreten ist. Der Export nach Polen ist
durch die besser« Haltung des Zloty und die Beruhigung der Ver¬
hältnisse in Polen wieder lebhafter geworden. Immerhin ist die
Industrie heute durchschnittlich nur mit 50 bis 60 Prozent ihrer
Kapazität beschäftigt. Mit Rücksicht aus die starke deutsche Konkur¬
renz ist Oberleder  aus dem Weltmarkt gegenwärtig nicht wett-
bewevbsfähia. dagegen wird Unterleder  nach dom Westen in
größeren Mengen ausgeführt . Auch in der Schuhindustrie
hebt sich der Absatz, nickst nur nach dem Osten, namentlich nach
Polen , iandern auch nach den westlichen Ländern, insbesondere in
jenen Serien , wo der Wiener Geschmack eine Rolle spielt. Schuhe
werden außer nach Holland, Dänemark und Schweden in den letzten
Monaten sogar nach Deutschland und der Schweiz verkauft. In
Ledergala nie vs «waren  ist der Jnlandskcmsum gering. Die
ausländische Nachfrage jedoch ist nicht ungünstig.

(Der Zinsfuß für Skeusr- und Gebührenrückstände.) Wien,  am
24. Juni . Gestern sprach mm  Abordnung in der . Frage ,der Erz
mäßiaung der Gebühren, beziehnngswche der Herabsetzung des Zins -'

fuße« für Steuer , und GsbüHrenrirckstände beim Finanz,ninister
Kollmann  vor . Bezüglich der Herabsetzung des Zinsfußes für
Steuer - und Gebühren rückstände sagte der Minister die Hinausgabe
einer Verordnung mit 1. Juli zu, womit der Zinsfuß von 12 auf
8 Prozent herabgesetzt  wird . Weiter werde ein Erlaß an die
Gebührenbemessungsämter ergehen mit der Aussorüeru-ng, die Hin-
auegabe der Gebührenoorschreibung-en möglichst zu beschleunigen.

(Die Bilanz der Alpinen Monkcmgesellschask.) Wien,  24 . Juni.
In der Verwaliungsratsitzung der Alpinen Montangesellschaftwurde
die Eröffnungsbilanz per 1. Jänner 1925 vorgelegt, die ein Eigen-
vermögen -Dtm 102 Millionen Schilling ausweist. Hievon entfallen
60 Millionen auf das Aktienkapital, während 42 Millionen Schilling
einer Kapitalsrücklage zugeführt werden. Auf jede alte Aktie zum
Nennwert von 260 Kronen entfällt eine neu« Aktie zu 20 8 . Die
Schlußrechnung pro 1925 weist nach entsprechenden Abschreibungen
einen Reingewinn  von 408.464 8 aus , der auf neue Rechnung
vorgrtrogen wird.

(Der Reniensteuerabzug und das Perfonalsteuergeseh.) Wien,
24. Juni . Wie kurz berichtet, hat die Regierung dem Nationalrat
einen Gesetzentwurfunterbreitet, der einige Bestimmungen bezüglich
des R e n t e n st e u « r a b zu g e s abändert . Das derzeit geltende
Gesetz bestimmt, daß die gewerbsmäßig Bankiergeschäfte betreiben¬
den Körperschaften und physischen Personen den Rentensteuerabzug
vorzunehmen haben rücksichtlich der Zinsen, die sie Dritten von deren
gegen Verzinjuugsoerpslichtung eingelegten Geldern gutbringen.
Von dieser Verpflichtung wird die Ausnahme gemacht, daß der
Steuerabzug nicht auszuüben ist, wenn die Zinsen einem Bezugs¬
berechtigten gutgöbracht werden, der selbst gewerbsmäßig Bankier-
gejchäfte betreibt (sogenanntes Privilegium des ZwifchmbankVer¬
kehres). Hieran anknüpfend entstand der Streit , ob Sparkassen
und be gün st i gte K reditgen oss ens  cha ft  e n als Unter¬
nehmungen anzusehen sinch die gewerbsmäßig Bankiergoschästebe¬
treiben. Die Lösung der Frage bot, wie die Begründung ausführt,
große Schwierigkeiten. Schließlich wurde das Kompromiß g°
funden, -daß di« Sparkassen vom Jahre 1924 an für ihre Sparein-
tagen statt wie bisher drei vom Hubert, von nun an fünf vom
Hundert Rentensteuer ab-führen, dagegen als gewerbsmäßig Bank¬
geschäfte betreibende Unternehmungen anerkannt werden. Die
Rechtslage ist seither für die Sparkassen die, -daß sie von den Zinsen
d-er sel-ieuer vorkommenden Kontokorrentguthabungen >des Publikums
zehn vom Hundert R-ent-snsteuer, von jenen der Spareiulag -sn, wie
erwähnt, fünf vom Hundert abzuziehen haben, dagegen rücksichtlich
der Zinsen jener Kontokorrentei-nlagen, die sie selbst bei Banken
machen, rentensteu-srfr-ei sind. Bezüglich der Kreditgenossenschaften
verblieb es bei der bisherigen Regelung. Die Vorlage regt nun¬
mehr an, das Vorrecht der Steuerfreiheit des Zrvischenbank-verkehres
auch den R a -i f f e i j en ka ss« n und mit ihnen allen anderen be¬
günstigten Kreditgenossenschaften  zu ge währen, -s-elbst-
oerständlich nur unter der gleichen Bedingung, wie dies bei den
Sparkassen geschah, das heißt unter gleichzeitiger Erhöhung des
Stsuerfußes für die Spareinla -gezinfsn von drei auf fünf vom
Hundert. Durch dies« Regelung wird sich ein erheblicher Ausfall für
den Bundesschatzergeben, doch glaubt die Bundesfinanzvernwltung.
diesen im Interesse der endgültigen Regelung der nunmehr durch
Jahre anhängigen Streitfrage tragen zu sollen.

(Einführung des Terminhandels ln München.) Aus München,
24 Juni , wird telegraphiert : An der Münchener Börse soll ab
1. August der Terminhandel eingeführt werden, doch wird man keine
Medio-Liquidation, sondern die monatliche Liquidation einführen.

(Die Anwendung von Wirkschasksabkommen in Deutschland.) B e r-
>lim, 24. Juni . Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurfüber die vor¬
läufige Anwendung von Wirtschaftsabkommen  zu.
gegangen. Die Reichsregierung wird darin ermächtigt, Wrtschafts»
abkommen mit ausländischen  Staaten im Falle eines dringen-
den wirtschaftlichen Bedürfnisses vorläufig, jedoch längstens für die
Dauer von drei Monaten vom Tags der Unterzeichnung ab, anzu¬
wenden. Das Gesetz soll vorläufig sechs Monat « Geltung hab-en.

(Massenenllassungimbei Krupp.) Berlin,  24 . Juni . Wie der
„Vorwärts " aus Essen  meldet, teilt der Direktor der Firma Krupp.
A.-G. in Essen mit, baß die Firma sich genötigt sehe, wegen der
zunehmenden schlechten wirtschaftlichen Lage bis zum 1. November
weitere di'e'i- bis viertausend Arbeiter zu entlassen. Das macht für
die ganze Belegschaft rund 30 Prozent aus . Für -diesen Abbau
werden in der Hauptsache die mechanischen Betriebe in Frage kom¬
men. Die Kündigungen werden am 1. Juli erfolgen.

(Preiskonvenkion der europäischen Farbenindustrie ?) Me aus
Bafel verlautet, sollen gegenwärtig geführte Verhandlungen des
deutschen Farbentrustes mit den führenden Schweizer  chemischen
Fabriken als Endziel eine PreisreguKerung der gesamten euro¬
päischen chemischen Irümstrie haben, um besonders der amerikanischen
Konkurrenz begegnen zu können.

(Tschechischer Protektionismus .) Di« tschechoslowakische Regierung
hat einen Gesetzentwurf vorgel-eg-tz worin Steuerer leichte-
r u n g e n für  n « u entstehende Fabriksbetriebe von volkswirtschaft¬
licher Wichtigkeit bewilligt werden, und zwar für solche inländische
Betriebe, di« bisher in der Tschechoslowakei entweder -gar nicht oder
ungenügend vertretene Erzeugnisse 'Herstellen, deren Schaffung sich
aus Volkswirtschaftlichen Rücksicksten empfiehlt. Im Moiivenbericht
heißt es, daß der unmittelbare Anlaß zur Vorlage -dieses Gesetz¬
entwurfes das Projekt einer Stickst off . Fabrik in Mäh¬
ris  ch- Ost r a u ist, die nur unter der Voraussetzung von Steuer¬
erleichterungen errichtet werden könnte.

(Die Teuerung in Polen.) Berlin,  24 . Juni . Aus Warschau
wird gemeldet, daß in-fo!ge der wachsenden Teuerung in fast allen
Industriegebieten größere Streikbewegungen  drohen . In
Gr-mrdenz, Thorn, Bromberg -und Krakau sei er bereits zu Tesift-rsiks
gekommen.

(Diskonlsahherabsehung in Dänemark.) Kopenhagen,  am
24. Juni . Die N-ati-onalba-nk setzt ab heut« den Diskontsatz um «in
halbes Prozent auf 5 Prozent her-a-b. Der Privatdiskont wird ab
heute in gleicher Weife auf 5 bis 61- Prozent herabgesetzt werden.

(Aushebung der amerikanischen Ausgleichszöllefür deulsche Stahl-
Produkte.) Newyork,  24 . Juni . Me Associated Preß aus Was-
h i n g t o n meldet, ist die Verordnung über die Erhebung von 2lu s-
gleichszöllen  auf deutsche Stahl - und Edsenprodukte infolge
von Vorstellungen der deutschen Regierung aufgehoben woiden.

Ungleichung der Wiener Börsenusancen an die
Berliner.

Breiterer Markt für österrÄchische EffeTie«.
Wie«, 24. Juni . (Priv .) Anläßlich des jüngsten Ber¬

liner Aufenthaltes des Börsenkommifsärs Ministerialrat
Dr . R e i che n b e r g e r fanden zwischen diesem und füh¬
renden Persönlichkeiten der Berliner Börse Verhand¬
lungen  über die Frage der Einführung marktgängiger
ö st e r r e i chi s che r Aktien an der Berliner Börse
und umgekehrt  statt . Bei den Verhandlungen äußer¬
ten die Berliner Herren die prinziPielle Geneigtheit,
den Gedanken des gegenseitigen Austausches  von
Effekten zwischen den beiden Börsen im gegebenen Zeit-

- pnstkt näHerzntreten . Allerdings müssen vorher die tech¬

nischen Voraussetzungen für eine klaglose Abwicklung der
Effekten--?lrbitrage , zwischen Wierr und Berlin geschaffen
sein.

Wiener Börse.
Wien, 24. Juni . Die freundlichere Richtung der Vortagsbörfe

übertrug sich auch aus den heutigen Verkehr und in der Kulisse setzten
die meisten Werte höher ein. Begünstigt wurde die Festigkeit durch
die bevorstehende Herabsetzung des Zinsfußes der österreichischen
Nationalbank. Besonders für einige Jndustr -iewerte zeigte sich Nach,
frage. Ungarische Effekten gewannen zu Begliun von Budapester
Deckungen. Tschechische Werte lagen ruhig, da die Pr -a-ger Speku-
lation Zurückhaltung beobachtete. Kursschwankungen einiger Ku>
lissenwerte wurden durch Gewinnsichrrungen veranlaßt , doch blieb
die freundlicher-e Richtung bestehen. Renten litten imter Angebot,
besserten sich aber später auf D-eckun-go-n. Jnvestiti-onsrente lag fest.
Im Schranken war die Haltung bri ruhigem Geschäft ebeufMs fest
und ei-nz-elne Papiere konnten den Verkehr m-it größeren Steigerun¬
gen verlassen.

SchkutznLti« «rrgeK dsr Wierrer Börse.
Wien. 24. Juni . Völkerbundanleihe 73.9; Mairenre 4.6; Juli-

renke 4.5; Februarrente 6.875; Aprilrente 20.7; Oesterr. Go-Drente
88; Oesterr. Kronenrente 4.42; Donau-Save 842.5; Türk-enlose 478;
Wiener Bankverein 93; Oesterr. Bodenkredit 141; Brit .-ungar. Bank
27; Zentralbank 20.6; Oesterr. Kreditanstalt 123.9; Ungar. Kredit¬
bank 243.5; Anglobank 97.75; Kroat. Eskompte 122.5; Ni-sderösterr.
Eskompte 261; Kompaß 11.1; Länderbank 129; Mercu-vbank 64;
Nationalbank 1,985; Wiener Un-ionb-ank 100.6; Böhmische Union¬
bank 670; Verkehrsbank 375; Zivnostenska bcmka 708; Donaudampf,
schiff 780; Ferdtnands -Nordbahn 7,400; Graz-Köflacher 200; Staats-
eifenbahn 297.8; Südbahn 97.1; Allgem. Bau 167; Union Bau 150;
Wiener Bau 56; Golleschauer 290; Perlmooser 1,865; Union Bau¬
materialien 178; Wienerberger 602; Liestnger 585; Semperit 134.2;
Aussig Ehern. 1,308; Clotilde 14; Stickstoff 220; Alpine Montan
239; Berö-Hütten 4,300; Coburg 287; Enzesfelder 18; Felten 314;
Finze 143; Greinitz 113; Hutter Echrantz 298; Kabel Draht 157;
Kram. Eisen 260; Krupp 267; Dilmar -Lampen 1,250; Poldihütte
930; Prager Eisen 1,563; Rima 98.2; Schöller-Stahl 15.9; Brevil-
Her 670; Waagner 106; Wafsenfabrik 59.8; Warchalowski 94;
A. E. G. Union 57.5; Brown Boverie 163; Bereinigte elektr. 323;
Eilin 29.5; Siemens 119.1; Mundus 1,060; Portois u. Fix 360;
Timbsr 220; Brüxer Kohlen 1,730; Oberima. Kohlen 179; Rossitzsr
147; Salgo 384; Steir . Magnesit 21.5; Trifailer 433.5; Urikany 985;
Westb. Kohlen 634; Wolfsegg 345; Flesch 58; Brunner Masch.
279.5; Daimler 286; Fiat 120; Grazer Waggon. 36.3; Heid. Masch.
21.6; Hofherr, österr. 25.6; Hofherr, una. 106.9; Sigl , Lokomotiv.
106; Manoschek 157.5; Simmeringer 184; Elbemühl 32.6; Leykam
136; Neusiedler 2,000; Steyrermühl 1,200; Fanto 115; Gal. Kar¬
pathen 82; Galicia 795; Schodnica 106; Färberei 675; Gerngroß
87; Landeis 16.5; Rothkosteletzer 651; Schafwolle 418; Teppich Haas
64; Nestomitzer 3,340; Böhm. Zucker 1,880; Cifenbahnverk. österr.
440; Eifenbahnverk. una. 257; Eifenb.-Wag.-Leih. 233; Innere
Bundesanleihe 71.850; Pfundobligationen 1.—3. E. 894 .- 6.  E.
88jf , 7.- 9. E. 85X, 10.- 13. E. 84, 14.- 23. E. 81X, 2Sjähr.
6.—8. E. 66; Linzer Tramway 120.

Wierrer Baluten-Kttrse.
Dien , 24. Juni . Amerikanische 703.50 Geld 707.80 Ware; Deutsche

167.80 (168.40); Englische 34.29 @4.45); Holländische 28250 (284.50);
Jiakienische 25.90 (26.06) ; Jugoslawische 12.45 (12.51); Polnisch
69.10 (70.10); Schweizer 136.40 (137.20); Tschechische 20.81 (20.93);
Ungarische 98.80 (99.20).

Wiener Deviserr-Kurse.
Men . 24. Juni . Amsterdam 283.60 Geld, 284.60 Ware ; Belgrad

12.4825 (125225); Berlin 167.97 (168.47); Brüssel 20.28 (20.40);
Budapest 98.72 (99.02) ; Bukarest 3.11 (3.13); Kopenhagen 187.05
(187.45); London 345450 (34.4450); Madrid 115.— (115.40); Mai-
land 25.58 (25.68); Newyork 70555 (708.05); Oslo 155.80 (156.20);
Paris 20.27 (20.37); Prag 20.8950 (20.9750); Sofia 5.08 (5.12);
Stockholm 169.-25 (189.85); Warschau 69.25 (69.75); Zürich 136.57
(137.07).

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin , 24. Juni . Wim 59.36: Pw !g 12.418; Budapest 58.70;

Holland 16851; Oslo 92.48; Kopenhagen 111.26; Stockholm 112.56;
London 204.13; Newyork 4,195; Italien 15.25; Paris 12.06; Schweiz
81.2034; Belgrad 74.30.

Züricher Devise»-K«rse.
Zürich, 24. Juni . Berlin 122.9634; Holland 207.45; Newyork

616.50; London 2513% ; Paris 14.74; Mailand 18.6634; Prag 15.30)1:
Budapest 0.007235; Bukarest 2.26A ; Belgrad 9.1331; Sofia 3.7231;
Wien 73.05; Brüssel 14.75; Kopenhagen 137.—; Stockholm 138.70;
Oslo 114.20; Madrid 83.90.

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Fvsitag abends 8 Uhr
Bollprobe im Claudiasaal.

Mannergesangverein WUten. Freitag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr abends Bollprobe.
Verein deutschösierreichischcr Ingenieure . Samstag Besichtigung

der Kunstmühle Rauch. Zusammenkunft Punkt 3 lichr nachmittags
am Mühlentor . Gäste, auch Dam-en -willkommon. Um 5 Uhr Däm-
merschopp-m beim „Zapfier" -mit Damen.

Akademische Tiroler heiinalgrupxe . Freitag 8 Uhr abends Grup-
penabmd beim „Grauen Bären ".

Akad. Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr c. t. Derernsabeud
im „Weihen Kr-suz". Vortm-g V. B. Ko'hl-mayr.

A. h . v . der Burschenschaft Brixia. Freita -g A. H.°Abend beün
„Hellensta-iner".

Akad. Burschenschaftder „Pappenheinier ". Freitag 8 Uhr c. t
A. C. B. A. und Spielabend aus der Bude.

Teutonia 1876. Freitag 8 Uhr c. t. G-artenk-neipe beim „Haymon"
(Willen).

Verbindung im V. P . V. „Cimbria". Freitag 8 Uhr c. t. B. C.
aus der Bude. Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe.

Verein der Magistrakspension'.sten Innsbrucks. Die Mitglieder
werden ersucht, am Leichenbegängnis des Herm Matthias Brugger
am Freitag um halb 4 Uhr nachmittags von der Wiltener Lsichm-
kapelle aus teilzun-ehmm.

Postmusik. Di-e außerordentliche Genera-lversani-m-l'ung des Post«
nm-sik-v«reines mit der Tagesordnung „Erhöhung der Beitr-ags-
leistung für aktive Mitglieder" findet am 26. tz. M. um 8 Uhr abends
im Hotel „Greif" statt.

Kriegsgesangene des Mannfä-aslstandes und der Auswandecer-
fcffion „Tirol". Ani Sonntag treffen sich die Mitglieder aller zwei
Sektionen um 8 Uhr früh vor der Kun-d-ler Bierhall« zu einem ge-
meinsamen Zlussluge nach Lavierenbad bei Rinn.

Innsbrucker Turnverein . Freit -og Bereinsm-annschaft in gefaßier
Arbeitskl-eidu-n-g Punkt 8 Uhr vollzählig gestellt. Sehr wichtig

Deulscher Turnerbund . Dienstag Schwimmen der Turnerinnen
in der städtischen Herr-en-schwimmschule(Viadukt) um 7 Uhr abends.

Deukschvölkifche Turngemeinde Innsbruck. Die Vereinsangehöri-
gen, die am Bundestu-rnfest teilnehmen und den Sonderzug benützen
wollen (Fahrpreis hin und zurück 28 8), müssen sich Freitag halb
8 Uhr abends in der Turnhalle melden. Freitag abends 9 Uhr
Slbschiedsfeier im Gasthof „Weißbachcr", Pradl . für Flashaar
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Turnverein .Lriesen " Hölting. Die DevsrnsmÄ̂ ieder, di« üae
Gauprobetnrnen am Sonntag in Hall besuchen, haben Freitag
sbmds den Festbeitrag dem Bersinsfühver zu üLergsbsn. Turnende
1.— 8, Nich-tturnenLs 1.80 8. Jene Migtieder , Freunde der Turn¬
jach«., die den Sonderzug zum Bundesfest nach Wien benützen mol-
len, haben ebenfalls Freistrg die Meldung zu erstatten. Fahrpreis
hin und zurück 28 Schilling. Abfahrt von Innsbruck am Mittwoch
den 14. Juli abends Rückfahrt von Wien am Montag den 13. Juli
abends.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t . Klubabend beim
„Breinößl". LichtbNeroortrag A. H. Dr. Erich Fritz.

Bergsteiger-Gesellschaft„Hanekmrger". Freitag 8 Uhr Versmnm.
bmg im Gasthof zur „Traube", Hölting.

Zergsteigerveceirr„Hochland". Freitag h<M 3 Uhr s. t. Schluß-
abend im Gasthaus „Wild". Lichlbikdervorfsthnimgen des A. H. mag.
pharm. Prinster.

KHklub „Lchneevögl". Freitag abends 8 Uhr Berem sechend im
Dasthof„Zcmner", Sonnenduvgstratze.

1. Innsbrucker Skemmklub. Freitag abends 8 Uhr Monatsver»
femmlung beim „Engl", Jnnftraße.

Tiroler Zußballverüand. Freitag halld 8 Uhr abends Dsttbcmds-
ssrstandsttzu-ng im Gasthaus „Weißes Rößl".

F . L. „Wacker". Freitag ab Z Uhr Training am Tivoli. Hernach
Ausschußsitzung beim „Weihen Rvhl". Beginn 9 Uhr.

®ttqefenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

preßgesetzlicheVerantwortung .)

Zu.m Rüchkriti des Herrn Tappeiner als
Gehilfenobmann.

Die in der Presse verschiedenartig erhobenen Angriffe gegen die
Geschäfts, und KafsagevaMng des Gshilfenausschuffes veranlass«-»
uns als Rechnungsprüfer dazu Stellung zu nehmen, da mir in
diesen Angriffen einen Zweifel in unsere Vertrauensmür-
digkeit  erblicken müssen. Nachdem uns -der persönliche Zwist
des Herrn Tappeiner  mit Gehilfensekretär Markus -bekannt
wurde, Haben mir, mn der angeblichen Ursache dieser Meinungs-
vevschi-edenhsiten .auf den Grund zu kommen, die garyo Kassage-
barung beleg- und postenweise überprüft . Wir können, wie wir
das auch schon m der am 14. Juni stÄtgssm̂ enen GeHUsonhaupi-
»ersammiü-ng getan haben, erklären, -daß der ausgewiesene Ber>

müg-ensstaird alr richtig  vorgssunden und di« gesamte Kassa-
gebarung als verläßlich und einwandfrei  festgeftellt wurde.
Wir konnten deshalb die Entlastung  des Gchilfenausschuffes
beantragen und di« Entlastu-ng ist durch die Hauptversammlung auch
vorgenommen worden. Wir stellen weiter fest, daß die Verwen-
düng der Gehil̂ numlage nur >nn Interesse der Gehilfenschaft er¬
folgte und wir heben besonders hervor, daß gerade di« Zahlungen
für Unter st Ätzungen  ein« für den Innsbrucker Platz ganz außer¬
gewöhnlich hohe Zahl erreichten. Allein im Jahre 1925 wurden
rund 11.640 8 ausgezcchlt; wir holten dem gegenüber, daß z. B.
der Gehilfsnausschuh Graz, der mindestens dreimal mehr Ange¬
stellte zu vertreten hat, im gleichen Zeiträume nur zirka 9000 8
ausgszchlt hat. Es ist uns nicht bekannt, daß dieser vom Zen¬
tral verein  der kaufmännischen Angestellten verwaltete Gehilfen-
ausschuß deswegen angegriffen worden wäre.

Wir wissen, daß es der Gegenseite nicht daraus ankomnü, di«
Geschästsgeba-rung des GshilfenauSchusses nur um der Ordnung
willen anzuzwetfelm, sondern -sie will dadurch im Gange der bevor¬
stehenden Kammerwahlen eine Wahlparole  zu Gunsten des
Marxismus haben.
Die Rechnungsprüfer des Ausschuffes der Gehikfenvechammlung des

Handelsgremiums Innsbruck:
Oskar  Därflinger  e . h. Engekbert  Hörmanseder s. h.

Sfadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassige Wiener Kiiehe. — Frische Biere. — Naturbelassene Weine. — Bürgerliche
Preise . — Im 1. Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tan*. — Bis 2 Uhr früh geöffnet.

Ab Sagnstag >den SO. Juni 1926 , täglich 8 Uhr abends

Konzert der Wiener Damen-Kapelle
mit Ihrem Kapellmeister TONI SÜSSERER 8 877

WMMWtmM
Josef Slcumair , Spedi¬

tion «. konzeis. WohnungS»
vermittlungSbüro , Inns¬
bruck. Markbgra-ben Nr . 14,
besorgt kulantest Stadt-
übevsiediun-gen und Fern¬
transporte mit eigenem
Möbelwagen sowie Kassen-
iind KlaviertranSporte und
empfiehlt sich sür Vermitt¬
lung von Wohnungstausch
in Innsbruck und mit an¬
deren Stödten des In - und
Auslandes. Offerte und
iachgemätze Auskünfte ko¬
stenlos. 113 l-1

Als Büro zwei ineinan»
derge-hende Zimmer mit
Telephon,, zentral gelten,
sofort zu ver-geben. Woh-
nunss - und Zimmerver-
miiitlimgsbüro Ing . Mayer
Meinhardstratze 6. 3796-3

An!ragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck»
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
bördl. konz. Wohuungs-
Bermittlungsbüro bei der
Tiroler SpeditionS , u. La-
gerhaus-Ses. m. b. H., Mül-
lrrftrahe. Eck« Templstraße.

M 852

ZWiMMM
Suche leer« und möblierte

Wohnungen, leere und
möblierte Zimmer für Tag
oder Monat . Wohn>u-n«S-
u«d ZimmeivermidtllungS-
büvo Ing . Gustav Mayer.
Nleiuhardstvahe 6. 3798».

Gut eingerichtete Som¬
merwohnung wird sür vier
Personen im Mittelgebirge
gesucht, ob 15. Juli bi?
End« August . Anbote unter
„Sommer 28 Ne 8795* an
di« Verwaltung . ,M »-S

L—8 »Zimmerwohriung.
mit oder bhn« Möbel. im
Zentrum, gesucht. Unter
»Jedem Prriz 877" an die
Verwaltung . 2

Sil vemlolen
Sommerwohnung , möbl .,

1 Zimmer und Küche, bei
Scholastika am lllchensee.
zu vermieten. Anfragen bei
Abrecht, Pertisauerhof in
Perii-kau. 8777-4

Zu vermieten auf 1. Juli
Dei schön modern möbl.
immer, nebeneinander , sc,
rrat . Eingang . Speise- u.
chlafzimmer ohne Küche,
nr gegen Ablöse der
Schlaftimmereinrschtnng
wt BeitMtg und Wäsche,
baschservice, Vorhänge
«ktr. Lampen , alles neu.
u besichtigen von 8—6
hr nachm. Bruneckerstratze
!r. 6. 3. Stock. 3741-3
Erkerzimmer, schön möb-

«t . an zwei Herren auf
. Juli zu vermieten . Preis
8 8. JohnstraHe 25, 3. St.
W§. 8S5--3

Zimmer mit 2 Ketten
Kinderbett iirtb Küchenlbr-
Etzung . sofort zu vermie¬
ten; 2 mMierte Zimmer
Wohnungs- und Zimmer-
bermiti-lunLebüru Ing.
Gustav Mäher . Meinhard-
siras« * 8797-L

Kräftiges Mädchen iür
all« Hautzarbei-ten gesucht.
Neuhauserstratz« 4. Part.

8W-5

EiMmaesucko

ZtMIMk(Klutfit
Zimmer mit zwei Betten,

event. mit Kochgelegenheit,
ge>ucht. Okserte unter „So¬
fort Ha 8" an die Dcrwml-
tun«. 4

Möbl. Zimmer , wenn
mögillch mit Pension , sür
süngeren Herrn auf ersten
Juli gesucht. Angeb. unter
„LA. U. B . 788* an die
Verwaltung . 4
Suche für «im meiner Sn«

gestellten ein einfach mSb-
liertsS . reines Zimmer.
GoMätt « Alt-tJnnspru -gg.

870-4
Zwei Herren, straamestellt,
uchen einsaches, reimicheS

Zimmer . Hötting bevor¬
zugt. Unter »Mit Preis¬
angabe 882* an die Ver¬
waltung . *

öff m  GWsn
Sofortige » Verdienst u.

Dauerexistenz schassen sich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesetzl. gestatteter
Lose. Zuschristen an Los-
raienabt . Friedrich Knoll,
Wien, l>' .. Argentinierstr.
Rr . 28». A A.0-5

Tapezier«rlchrliug wird
ausgenommen. Näheres
Bürgerstraße 20, Part.

Selbständige gute Köchin
kMener Küches gesucht.
Eintritt sofort. Anichstratz«
Nr . 43, 1. Stock. 349-5

Wer sich durch Schreiben
von Adressen Nebenerwerb
schaffen will, sende keine
Adresse unter Deischlust v.
Rückporto an N. Riegl-er,
Innsbruck , M .-Theresien-
Stratze 46. 378Ä-5

tzftrsekte Stenotypistin
sofort geffuchr. .Grauer
Bar ", Zimmer Nr . 50.

897-5

Hausgehilftn , derWMch.
die kochen kann , tagSuver
gefucht. ZeuM -msgasie 5,
1. Stock links. MH-ö

Wachpersonal (Pensio¬
nisten bevorzu-sK stird aus¬
genommen. Sichorheirs-
di-kust-gilsellfchast, Museum¬
straße A . ,-o

Serviererinnen gesucht.
Dorzustellen Hotel ygler-
hos. IM . H108b -5

Tüchtige Köchin für -In
hiesiges, aut -dürgerl . Gast¬
baus aus sofort Misucht.
Borzustelle.» von 1—4 llhr
nachm. Adresse an d. .lu»-
kuuitetaieln unter 8793. 5

Ehrliches, tüchtiges Fräu¬
lein wünsche als Störnähe¬
rin , Beschließerin od. auch
a !S Wir,.
fern
hau?
Fchrftten unter »Setbstän-
dig Sch 230e* an die Der-
wabtung. 6

Ein Tischler mit Meisisr-
prüsung , 31. Jahre alt,
sucht Stellung in Booisbcnr
oder Tischlerei; selber ist
mit allen Arbeiten ver¬
traut . Auch nach dem Aus¬
land . Paul Klotzek, Hard.
Bodensee. K131g -6

Jüngerer BunLcsvahn-
penfionist sucht Arbeit als
SHanklburffch«, Hausknecht
od. dgl . WreM : Hotter.
Billa Batulon . Wörgl.

87W-8
Such« für meine IMhr.

Tochter, die bis heute s»
Hause im eigenen, Eeschäst
tätig , war> hier «inen Po¬
sten al§ Derkäuserin in
einer bcsieren Lebensmittri-
haMung . Offerte erbeten
unter .Ehrlich und steitzig
3783* an die Berw . 8

Aeliere, selbständ. Köchin
sucht nur lö . Juli Posten
»ü zwei Personen ober ein¬
zelner guter Dame; ist im
HäuAicherr gut bewandert
».. kann auch nähen . Briest
erbeten unter ,,H. I . 37A*
an di« Berwaltung . 6

Jung «, nette Kellnerin
niit drei Sprachen sucht
Stell «, selbständ., in einem
stinoren, gutgehenden Re¬
staurant Innsbrucks oder
N-maedung. Näheres an
Frau Wießer. BM . «66-8

Junges Mädchen, Ä
ständig, rm Haushalt , sucht
Stell « in gutes HauS. Os-
serte unter »Nr . 873* an d.
Verwaltung . 6

tüchtige Wivb-
in Mil-

Witwe , — ;
schafterin, in Milchwirt.
sckwit und Tierpflege er-
sahren, besitzt lanMöhriseS
ZeusmS , sucht passenden
MrkungNreiS , am lieb¬
sten wo sie ihre Einrich¬
tung verwenden kann, lln-
tei .DerirauenSpostev " an
NeumaiwS A-mioneen-büro.

IW l-S

Guter Klavierspieler #
striert sich zu sehr sünsti-
aen Bedingungen . Geht
auch auswärts . 20511,
AniMtratze 2ö» Part.

3788-8

Fräulein zur Bedievnng
-der Ha»S-!el-Sphon,ent-rale
sür die Bridstrpedition und
da? Archiv, von hiesigem
ersten- Hause « sucht, Unge-
bost unter Vorlage all' A-
lliger Zeugnisse -und A« a!-e
von E.mpsc-hlungrn unter
dem Konnzeiären „Peter u.
Paul T 250 1“ an die Dt ' -
waltun -z «r-be!ep ö

Wichtig« u, fleißig« Ge-
schästssrau sucht hier selb
ständigen Posten . Tuyelde
ist gut eingearboitet in der
Selcl> und Wurstworcn-
branche, kann cvent. auch
ein« yiliol « aus Rechnnng
übernehmen . Offerte «r>bei.
unter „Ehrlich u. tücht'«
3-781" an die Berw . 8

Fräulein , der iialien.
Sprache vollkommen mäch¬
tig , sucht AuShMLstelle in
Büro , Buchhaudlung-
Kindern oder alleinstehend.
Person . Unter „R-sserenzen
882" an die Derw . 8

Lll« Ws « !
Dludenzer Emailösen,

Dauerbrenner , Koks-, Säge-
späu- u. Eisenöten liefert
Al. Fankhanfer -Waitz. Via¬
duktstraße Nr . 1. M 60-7

ZLrümMke
meliert. Paar 8 2.—, Baum-
woll-Strümpfe Paar 3 1.—,
lll̂ Scidell-Sttümpie in allen
modernen Farben 8 3.20,
S«idenslor -« trümpfe 8 2.80.
KindereSocken, Rudcrleib-
chcn empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen Joses
Rvsenstein, Innsbruck . Ma-
rimilianstraße 11. gegen¬
über der Hauptpost.

H800l
Neue Gitarren 26.—,

Mandolinen 94.—, Vio¬
linen 17.— S auswärts,
Saiten billigster v . bester
Oua -l-ität .AlundhavmonÄas
sotvie Äauteulbäuder u. alle
Bestaiwteile im Dlusik- u.
Graurmophongeschäst nur
Museumstraß« 19. 286-7

KiOer-Zanüslm
5 70 , 7 50

SchuhhauS R. Neuwirth,
Merauerstr . 0 (LandhauS-
straße). M ISt

Briefpapiere sowie alle
Papier - und Schreibwaren
in bekanmierGüte empfiehlt
?lelrraurhei 's Nachf., Her-
zog-Friedriih -Straße 21.

839-7

Zwei Fahrräder , gut er¬
halten , bMigst zn verkau¬
fen aus Gefälligkeit Fischer¬
gas!« 4, 1. Stock. 893-7

Herrenfahrrad , Msbraucht.
8 50.—. Damensahrrad , ge¬
braucht. gut edhalten. um
8 1-60.—. MLschinenlwnd-
luna Mayritsch. yiicher-
gaffe Nr . 1. 3775*7

Schreibtisch und Bücher¬
kasten ru verkaufen. An¬
trägen unter »S . B . 861
an die Verwaltung . 7

Motorrad!
Harleh-Davibson, in -bestem
Zustand , wegen Dbreisc
preiswert zu verkaufen. Nä¬
heres Anichstraße 22. 3. St.
links . 8l71-7

Meher's Lexikon u . ver¬
schiedene Klosiiker zu ver¬
kaufen. Bankstratze t , Pari,
links . 8780-7

Arbeits-
mäntel 8 10.—, Avbeitshofe
nur 8 10.—, Schlvsserau-
zilge 8 18.— bei C. Sagel,
Jnmsbruck, M-aria -Tlpre-
sien-Straße 27, Eingang
durch da ? tzaustvr . 3743-7

Reise-, Spvrb u. Yilzhüte
reiche Auswahl , bei I . F
Meier Burggra -ben 19.

M 272°7

Tüchtige Flickerin, die
sehr sauber ar 'bsiteh kommt
inz Haus . Briese unter
„Ehrlich N8 " nn die Ver¬
waltung . 6

Stelle sucht -tüchtige Kon-
joristin , Stenographie . Ma-
schinischreiben, Buchhal¬
tung ; auch als Der kaufenn.
Zuschriften erbeten unter
„Beste Restrensen 37*74" an
bie Berwaltun » 6

Klavier«, Neupolieren u.
alle Reparalwren an den¬
selben übernimmt billigst
Pianvhauz Ang. Stietzel,
Mamgesse 2a. Tel . k>10.

S 374-7
Ottomanen , Ata trotzen,

Betteinsätze, Dvahteinkätze,
Liegestühle. FeWseistl. Dor-
hangstangen , Vorhänge:
Dürgerktraße Nr . 20, Tape¬
zierer Henischel. 754-7

Reizend« Seidenlleider u.
Mäntel in modernster AuS-
iühruirg . Feine Maßarbeit
sowie Modelle. I . Tcvbo-
glav u. Co.. Speckbacher-
itraßa 11, 1. Stock. Teleph.
Nr . 1088/IV. 71 i-7

Roßhaarmatratzen reell,
solid und billig . Bürger¬
straße Nr . 20. Tapezierer
Hentschet. 8bö-7

Zu verlausen : GeschästH-
pulte . Reruilichtlanwen,
Oeieri. Mukterckvsser, Klei¬
derpuppen . ^Zur TKcitzen
Rose", Maria - Theresien-
Siraße 47. Al 62-7
vauernspeck 8 4.40. Land-

gelelchteS. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr , Sel¬
cherei, Neumark ; i. Sous-
vuck, Ob.-Oest. M .15-7 j>7

Sporthosen in Strucks,
Schnürlsamt . Pepitd und
Wollstossen bei Tellemann,
Schlossergasse. M 47-7

Zwei OsiizierSbetten so¬
wie zwei eitern« Nachtkäst-
cheu zn kauten gesucht. An¬
träge unter „Nur rein
87ü" an die Derw . 8

Künstliche Zähn«! Gold-
und Silperfchmuck, Bril¬
lanten kaust z-u r̂eellen
Preisen Haberl . Ai-üllerstr.
Nr . 7. 3748-8

Hadern, Altmetall , Alt¬
papier kaust Lud. Schranz,
ffischergassle 12. 894-S

Schöne Herren » Anzüge,
Schulze, Leib- und Bett¬
wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher, Zeiß, Goerz utw.
kaust! zu reellen Preisen
Habeck, Mstllerstraß« 7.

3747-8

Wer speziell m Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei eS,
daß landw Besitz ZinS-
haus , Gasthof mit dczw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Mllen ustv. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 L
unser« Realitätcn -Zeitung.
Realitäten 'büro des Tiroler
Genossenschaf ts -Bevdandeß,
JnnNbruck Wilhelm-Greil-
Siratze 14. 67 n-14

Wohnhaus mit Stall u.
SttM , Obst- und Gemüse¬
garten in Mötz zu verlau¬
sen. Zu erfragen Mötz Nr . 3

3718--.
Kleineres Geschäft

der Kurzwa-
mitz

Warenlager
ren- oder Modebranche aus
verkehrsreichem Posten von
branchckundigem Fräulein
zu kaufen gesucht. Gest.
Antr . unter „ArbeitSsreude
37Lt* an di« Berw . 14

10.20» bis 15.000 8 auf
erste Hypothek für Ju !vS-
bruck oder llmgebung so¬
fort günstig zu, vergeben.
Dr . Pichler , Innsbruck.
Pfarrgaifse 3. 808-14

5000 biS 8000 Schilling
sind sofort gegen grundbü¬
cherliche «Sicherstellung aus
Stadd - oder Landauwesen
zu vergeben. Realitöten-
bürv des Tiroler Geuofsew
schaftsverlbandeS, Innsbruck
Wilhelm-k?rsil --Siraß !: 14.

89044

Geschäftslokal, groß, mit
Nebenväumen, Mr all«
Branchen geeignet, nebst
einer 4-Zim-inerroohnu-ng in
einem großen Ort« Tirol?
günstig zu-verpachten. Rea¬
litäten - iwd Hypotheken-
büro ThwnaS Gugglbzrger
in WSrpl . 3787-14

Gutgehendes Lebcnsmit-
te!-(Del ikatesten-Meschäft ist
samt Einrichtung um 2000
Schilling zu vergobcu. Un¬
ter »Guter Posten 980* an
di« Verw. 14

Im Bezirke Kitzbühel ist
nebeii Kirche u. Bahn «in«
gutgehende Gemischtwaren¬
handlung mit Tabaktrafik
an tüchtigen .Herrn oder
Frau ' gegen Worenabläse
zu verpachten. Zuschriften
unter „Diskret Mlö7m"
an die Verwaltung . 14

Kapitalien -für Landwirte
von 10.000 S aufwärts , ge¬
gen grundlmcherliche Si¬
cherstellung zu 10—10% %
p. a. mit gleitendem Zins¬
fuß langfristig zu vevge-
ben. Realitäten - u . Hhpo-
't-hekenhür-o Thomas Gugg-l-
berger , Wörgl . 378644

Aitt« ricßl

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften eie.), Diktandos,
Schreibmafchinarbeiten u.
Vervielfältig uu gen aller
Art . Eigene Diktierkabirie.
»Germania *. Templstraße
Nr . 2. 796-10

Junger Mann möchte
sich m' t zirka 1500 8 an kl.
Eeschäst« mirtätig beteili¬
gen. Zuschriften erbeten
unter „Rentabel 8790" an
die Verw . 10

KlavierübnngSstnnden
gesucht. Angebote mit "ln-
gabe der Lkhrgrbühr « be¬
ten unter »A. 3791" an die
Verwalturi -g. 10

Tip !. Lehrer, 3» Jahre
in Frankreich , erteilt sran-
ziis. Unterr . n-ach neuester
P'sy cho iechnische-r Me thode.
Ofsert« -unter „Lehrer 3789*
am die Derw. 11

Stiller oder mittätigcr
Teilhaber od. Teilhaberin
st"ir HaudelSgeschäsl mit
einer Einlage vmr ö060 8
auswärts gesucht. 'Anträge
unter „Teilhaber 8778" an
die Verwaltung . 10

Wohnung bekommen Sie
bestens und billigst gemalt
durch das Malergeichäst
Jnnrain Nr . 18. 780-10

Kopfläuse samt Nissen
tötet TvnkoMt-Nisieuverti !-
ger . Tonninger . Jnu -sbruck.
Claudiastraße . 5240

Stfskerelen
von S —.35 aufwärts

:es
3
fi

Zur weiBen Rose

Elektr. Bügeieisen-
ZubehSr

Iifo!2f Elelfrs
iiiüiifiiniiriifsiHi!

Innsbruck
Ä-ndreas -Hofer-

Straße 24

Diöben mit Stacheldraht.
bittiLst im großen und klei¬
nen bei Beruh . Weithas.
Innsbruck . Mariahils 28,
Tel . 212. S 877-7

Möbel, Speiszimmc-rtlich
mit! 4 Sesseln, runder Tisch,
Kleiderkasten, Diwan , Klei-
derwand mit Spiegcl und
verschiedene Kleinigkeiten
lntligst zu verkaufen, Banl-
siilshe 1, 'Oart . M , 87S1-7

Mefsinebett zu kaufen
gesucht. Osserte mit Preis¬
angabe erbeten unter „Ga¬
rantiert rein 3771" on di«
Verwaltung . 8

ReaWtenverkehr
Md Geldmarkt
Pensionsgasthof mit 1t

Fremdenzimmern samt
sauber eingerichteten Sol¬
bädern mit RestauratimrS-
garten und hü-bs-chem Park,
in überaus herrlicher, ruhi¬
ger u. zukunftsreicher L-age
de?, Mittelgebirges , untveit
d. Landesh-auptstadt Inns¬
bruck, um 80.000 8 zu ver¬
kaufen. Auskunft nur an
Rêsiektanten. die minde¬
stens 15.000 8 sofort bar
auszahlen können. Auch
für Erholungsheim vorzüs-
tich geeignet. Reali-täten-
bürn Tiroler Genossen-
sctw-ftSderbond, Innsbruck,
Wi-khelm-Greil -Stratze » .

783-14

Gasthauspacht in Inns¬
bruck wird für Herbst ge¬
sucht. Gest. Zuschristcn er¬
beten unter Pension Bcn-
delstsin, Steinach a, Brrn-
«er., .-Airol , .. - . . bick-li
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MICHEUN-Auto-u.Motorradreifen
(Stocklager) Autoöle

GummiwatengestMItArthur Bellutti, BurggrabenIS.

Wohin wendet sich der erfahrene
M H wircl  i ene  OBststätton und Geschälte aufsuchen,

ölös  flLtpilfifj »8 a V0D  denen er weiß , daß man sich dort bein Ein-
kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den

Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt , sondern bei
gleichen Prellen der nachweisbar bekömmlicherenQualität  den Vorzug gibt.

Bierkenner verlangest daher ausdrücklich
Falkensgeiner - oder ® ös $ @rfei @r

die beiden führenden MarkenI
Versand nach auswärts in Winterpackung ä 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kiesiers Nchf.v Innsbruck, AnichstraBeS/ Tel.828
m in

Dänttsagflilfg,
Anläßlich des Ablebens unserer lieben, unver¬

geßlichen Mutter, Frau

Wwc.Marie lauer
geb. Stimmt

Leiehenbestaltung Pietät*In tiefer Trauer
Familie Sadier.

Tieferschüttert geben wir die Träuernachrieht
von dem plötzlichen Hinscheiden unseres innigst-
geliebten Gatten, bezw. Vaters, Bruders, Schwie¬
gervaters. Großvaters, Onkels und Schwagers, des
Herra  Balthasar Weichster

SUdbahnoberrevidenti. P.
welcher allzufrüh im Alter von 61 Jahren, ans
einem glücklichen, nur dem Wöhle der Seinen
gewidmeten Familienleben gerissen wurde.

Wir begleiten den liehen Toten am Samstag,
den 26. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags, vom
städtischen Leichenhause aus zur letzten Ruhe-
stätte.

Die hl. Seelenmessen werden am Montag, den
28. ds. Mts., um V/t  Uhr früh, in der Dreiheiligen¬
kirche gelesen.

Innsbruck, am 24. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Amalie Weichsler geb Patigler als Gattin
Hans, Walter, Ludwig, Annie, Mitzi, Gisela,

. Hilda und Hertha als Kinder
auch im Namen aller übrigen Verwandten.
T.cichenbest . ..Pietät " . M. Winkler ,1r„ Aniehstr . 1.

ii ^ ( iui tT?' Plaulaos , Harmoniums am preis-
•El “tMsE ?" würdigsten aus erster Hana bei

Schneider & Söhn©
HUll ii b Klavierfabxik seit 1885 Wien—Linz

Leopoldstr. 44 Innsbratk Leopoldstr.44
Reparaturen und Stimmungen sorgfältigst . M226
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MZiSSkLSSSSSKW.
Anßcrstsuds, für dis vielen Beweise herzliüher Anteilnahme anläßlich

des herben Verlustes unseres innigstgeliebten, unvergeßlichenSohnes, bezw.
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Kshsrtt Reiter
Konditor

zu danken, sprechen wir auf diesem Wege allen und jedem unseren
wärmsten Dank aus. Insbesondere danken wir den Herren Prof, Egon
Banz!, Prof. Felix Gaishöek. Dr. Emil Just , Dr. Alfred Sieger aus Beutle
für die liebevolle ärztliche Behandlung, so auch Herrn Dr. Alfred Camper
für seine freiwillige und aufopfernde Hilfe, ebenso den Krankenschwestern
und Privatpflegerinnen des städtischen Sanatoriums Innsbruck für die
überaus aufmerksame Pflege sowie Hochw. Herrn Pater Adam für seine
Trostworte in den letzten Stunden.

Herzlichen Dank auch für die so zahlreiche und überaus ehrende Be¬
teiligung am Gangs zur letzten Kühe und für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Wir bitten, unseres teuren Toten im Gebete zu gedenken.
Reutte, Innsbruck, Vils, Wien, im Juni 1926. 8376

Die tieftrauernden Familien' R « ISSr , S « §t *§t &!9$S SdhrSttfeP

KejMreMngS-
KunSmsGrmg.
lieber Ansuchen der Erben nach Marie Kobald

geh. SaxenHammer und mit Bewilligung des Be¬
zirksgerichtes Rattenberg vom 23. Juni 1926,
Gzl. A 72/26, werden die zum Nachlaß gehörigen
Liegenschaften in Ezl. 82 I I der Kat .-Gemeinde
Valdepp, nämlich:

1. Grundbuchskörper : Bp . 159. Kramsach, Wohn-
und Wirtschaftsgebäude Nr . 88, „Bruggschott",
im Ausmaße von 1 a 49 m!; Bp. 160, Kramsach,
Backofen im Ausmaße von 18 ms; Gp. 1294,
Steinfelder Acker im Ausmaße von 33 a 70 nP;
Gp. 1299, Steinfelder Acker im Ausmaße von
48 a 2 m!; Gp. 1300, Steinfelder Weide im Aus¬
maße von 84 ml; Gp . 1801, Kramsach, Garten im
Ausmaße von 81 m!.

2. Grundbuchskörper : Bp. 306, -neuer Einfang,
Heustadel im Ausmaße von 80 ma; Gp. 961, neuer
Einfang , Wiese im Ausmaße von 3 a 24 m5;
Gp. 968, neuer Einfang . Acker im Ausmaße von
76 a 3 m!; Gp. 964, neuer Einfang , Wiese im
Ausmaße von 12 a 77 m*, samt allen Weide-,
Holz- und Streubezugsrechten , jedoch mit Aus¬
schluß der Fahrnisse, am
Donnerstag , den 22. Juli 1926, um 9 Uhr vorm.,
in der Notarlatskanzlei Raitenberg der frei¬
willigen, öffentlichen Feilbietung unterzogen.

Der Ausrufspreis , unter dem ein Anbot nicht
angenommen wird , beträgt 8 18.000.—. Jeder
Bieter hat ein Vadium von mindestens 10 Pro¬
zent des Ausrufspreises zu erlegen. Die näheren
Feilbietungsbedingungen können in der Nota¬
riatskanzlei in Rattenberg während der Kanzlei¬
stunden eingesehen werden.

Durch diese Feilbietung werden die Rechte der
Realberechtigten nicht berührt.

Rattenberg , am 23. Juni 1926.
Der ösfenil. Notar als beleg. Gerichtskommissär:

Alex Stadler . St 242 i

Ntir gut eingefiilirte
iMratenvertretor

Anden durch neuartiges Provisionssystem
fixen und dauernden Verdienst. Persönliche
Vorstellung beim Disponenten des Bank¬
hauses Mayer Freitag von 9 bis 5 Uhr im
269d Hotel „Maria Theresia".

m Wegen vorgerückter Saison *| bigligeLederhosen;
? bei H. Hilpold, Innsbruck, Leopoldstr. 26, ™

Tara-, Sport- und Traehtenverelne W

^ 804 10% Rabatt

Besteingefiihrles
mit reichhaltigem Lager ausgestattetesfiodifleaGefdiäfl
ist wegen Abreise sofort  gegen bar

i preiswert zb verkaufen
Zuschriften erbeten unter „Hall J1111"

an die Verwaltung des Blattes

In
(Bregenzerwald)

Das kleine Landhaus der Baronessen Boxberg
in Mellau (rechts der Ach) gelangt am
Montag , den 28. Juni 1926, vorm. 10 Uhr,
im „Kreuz" in Mellau zur freiwilligen Ver¬
steigerung.

Im Anschlüsse hieran wird an Ort und
Stelle die Einrichtung im Landhaus ver¬
steigert.

Nähere Auskunft erteilt Notar Dr. Beck
in Bregenz. B17 g

sind uns viele Beweise der Liebe und Verehrung
für die nun in Gott Ruhende und der warmen
Anteilnahme für uns entgegengebracht worden.
Wir bittdh, hiefür sowie fiir die überaus zahl¬
reiche Beteiligung am Leichenbegängnisse, am
Sterbegottesdiensteund für die schönen Kranz-
und Blumenspenden unseren innigsten Dank
entgegenzunehmen.

Fulpmes, am 24. Juni 1926.

Vom tiefsten Schmerze ergriffen,
gehen wir die traurige Nachricht,
daß unser lieber, guter Söhn, bezw.
Bruder, Neffe und Enkel, Hera

Otto Miklautz
Bundesbahn-Schlosser

infolge eines Unglücksfalles im 21. Le¬
bensjahre verschieden ist

Die Beerdigung erfolgt am Sams¬
tag, den 26. ds. Mts., nm halb 4 Uhr
nachmittags, von der städtischen
Leichenkapelleaus auf dem dortigen
Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Mon¬
tag, den 28. ds. Mts., um halb 8 Uhr
früh, in der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck, am 23. Juni 1926.
Frans PfikBanft»

Lokomotivführer der Bundesbahnen
Maria MRkiaMtsgeb . Grubart

als Eltern
Franz, Wilibald und Friederike

als Geschwister
im'Namen aller Verwandten.

Sfefrismes Mildimaslgeflttgel
Brathühner
Rae.khiilmer
Enten
Poularden
Rehfleisch

. . . . das Kilo S 4.59

. . . . das Kilo R 5.80
das Kilo S 3.— bis 8 3.69

Frische steirische Eier.
. Vorzugspreise für Hotels und Gasthöfe.
Täglicher Versand nach allen Richtungen.

Geflügel- und Wildhandlung,ZUCK, Jgel- _ „Marktgraben « 03

Der Ausschuß
des leichsiibestattungs - Vereines
des Südbahn-Heizhauses Innsbruck
gibt hiemit die traurige Nachricht
vom Ableben des Herrn

BalthasarWeichsier
Sttdbahnoberrevident I. P.

der am Mittwoch, den 23. Juni , im
61. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag
um 3 Uhr nachmittags von der städt.
Leichenhalle aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die Herren Kollegen und Angehö¬
rigen werden ersucht, am Leichen¬
begängnisse zahlreich teilzunehraen,

Innsbruck, am 24. Juni 1926.
86? Die Vertrauensmänner.

T.eichenhegtattnng ..Pietät“

Dashpappenfabrik, Innsbruck
Zweigfabriken: Nürnberg, Reichelsdorf, Karlsbad

Prima Isphali -Dachpappe
in 8 Stärken zu billigsten Preisen

TSSPfrei®D3ChpS)pg$e , la Holzcernent.Dachlack,Karboli-
neum, antiseptisches fäulniswidriges Anstrichmittel u. Imprägnieröl
tür Holzwerk. E ise n1ack , rasch trocknend und schwarz glänzend.
Asphalt - Isolierpappe , Hartpech , Tonrohr - Muffer-

kitt , Pflasterkitt , Asphalt -Mastix.

tasfifsruimg von Dachpappdächern
jeder Art. / Besonders empfehle meine soliden und dauerhaften
doppellagigen Preßklesdächer durch fachm. ge¬
übte Arbeiter unter langjähriger Garantie. Viele Jahre haltbar ohne
jede Reparatur und ohne erneuten Anstrich. Beste Referenzen, mm

liTrhrr*
für jede Art Geschäfts-
und Hotel- Reklame

VerlangenSie beimEinkaufstets ausärnddidi
LusersTouristenpliaster

das beste und sicherste Mittelgegen
Hühneraugen und Schwielen
Zu haben in alter Güte in allen Apotheken

211 n

L.Schwenks ftpalMe,Wien-MsMüi
Achtung vor Imitationen!

Bergfreund
"m Qualität u.Ausführung
einwandfrei.

S
Schwarz , braun , grau , in
klusive Zoll , Porto u . Vet
Packung . — Versand per
Nachnahme . Bundweite an
geben . Jakob Zeller , Le¬
ierbosenfabrik , Geisenhau¬
sen , Niederbaj ern . A 3.10

Tiroler llekSro Vorgedruckte
Handarbeiten

kaufen Sie defonderr billig
bei Solei ütofenftein, Inns¬
bruck, Maximilians !!. U,
gererckver der Hauptpnst.
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